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Stettin, 1. Skttril 1931 11. Jahrg.

Zur Lage des Einzelhandels.
Von Dr .  K r u l l ,  Syndikus des Verbandes des Stettiner Einzelhandels e. \.

gang 1930 gegenüber dem V orjahre wird auf etwa 
9 o/o angegeben (nach den A ngaben der F orschungs­
stelle für den H andel)). N ach einer Schätzung des 
Instituts für K onjunkturforschung dürften im E in ­
zelhandel im Jahre 1930 nur .etwa 32—33 M il­
liarden Reichsm ark gegenüber 35—36 M illiarden 
Reichsm ark im Jah re  1929 um gesetzt sein. D er 
U m satzrückgang hat während des Jahres 1930 sehr 
zugenommen. Die S tatistiken der einzelnen Brain- 
chenverbände geben einen genauen Einblick in diese 
Um satzentwicklung. N ach der Statistik des R eichs­
bundes des Textil-Einzelhandels betrug  z. B. noch 
der Umsatz in der Textilw arenbranche im Januar 
1930 gegenüber dem M onat des V orjahres 98,7 o/0, 
im Novem ber 1930 nur noch 77,6 % des U m satzes 
im Novem ber 1929. Die entsprechenden Zahlen 
für Schuhwaren sind 101,2 °/o (Januar 1930 gegen ­
über Januar 1929) und 81 o/0 (im N ovem ber 1930 
gegenüber Novem ber 1929), für Eisenw aren 99,4 o/o 
und 76,8 o/0 (auf dieselben M onate bezogen). E in 
verhältnism äßig günstiges Bild zeigt die Umsatz'- 
entwicklung in den W arenhäusern, deren U m sätze 
durchschnittlich von 96,5 % im Januar 1930 nur auf 
86-o/o im Novem ber 1929 gegenüber den gleichen 
M onaten des V orjahres gesunken sind. Besonders 
scharf hat die Krise den kreditgebenden E inzel­
handel getroffen; dessen durchschnittliche Um sätze 
betrugen im Mai 1930 nur noch 62,8 % g eg en ­
über Mai 1929 und fielen im N ovem ber 1930 auf 
54,3 o/o «des Um satzes im N ovem ber 1929.

Als ein Zeichen der W irtschaftslage ist neben 
dem U m satzrückgang die äußerste  E inschränkung 
der L agerhaltung im Einzelhandel anzusehen. M an­
gel an  Betriebskapital, das Risiko an der lagernden 
W are, die Zinsbelastung usw. und mit diesen M o­
m enten das Bestreben einer M inderung der G e­
sam tkosten führten  zu dieser E inschrum pfung der 
Lagerbestände. D er . M onat Novem ber 1930 zeigt 
z. B. gegenüber N ovem ber 1929 im Textilwarent-

Die allgemeine W irtschaftsnot hat sich im ver­
gangenen Jahre wohl in keiner W irtschaftsgruppe 
so stark ausgewirkt wie im Einzelhandel. Eim 
klares Bild der Lage des Einzelhandels zeigt am 
besten die Statistik der Zahlungseinstellungen, d. h. 
der Vergleichsverfahren und der Konkurse. Im 
Einzelhandel stiegen im Jahre 1930 die Konkurse 
gegenüber dem  Vorjahre von 3747 auf 44M, d. h. 
um 18,6 o/0j die Vergleichsverfahren von 2130 auf 
3140 um 47,4 o/0> beide zusammen um 29 %. Die
V e r g le ic h s v e r f a h r e n  haben also erheblich m ehr als 
d ie  Konkursziffern z u g e n o m m e n . Nach den m onat­
lichen Berichten in ,,W irtschaft und S tatistik“ 
feinem vorläufigen Ergebnis) steht der H andel m it 
Bekleidung und W äsche mit einer Zunahm e von 
og o/o gegenüber 1929 an erster S te lle ; es folgen 
der Handel mit Spielwaren mit 45 o/0, der M etall- 
warenhandel mit 43 o/0, der D rogenhandel mit 39 o/0, 
der Nahrungs- und Gem üsem ittelhandel mit 36 o/0, 
der Schuhwarenhandel mit 29 o/0 usw.

Diese Ziffern zeigen, in welchem M aße die 
einzelnen Branchen von der allgemeinem K onjunk­
tur beeinflußt werden. Am stärksten sind die H a n ­
delszweige betroffen, deren W aren von der P re is­
entwicklung der Rohstoffe besonders abhängig  sind.

ist z. B. die starke Verlustziffer im Textil^ 
handel besonders darauf zurückzuführen, daß die 
Preise, sowohl in den textilen Rohstoffen wie auch 
in den T extilfertigfabrikaten stark fielen und h ier­
durch außerordentliche Lagerverluste entstanden.

Die starke Zunahm e der Zusam m enbrüche ist 
nn wesentlichen auf den außerordentlichen Rück- 
Sang der Umsätze in allen Branchen zurückzu 
führen, die wieder eine Folge der schwachen K auf­
kraft der V erbraucher ist. Die Quelle der Z usam ­
menbrüche liegt außerdem  auch in den bereits g e ­
nannten großen Lagerverlusten uiad in der U nm ög­
lichkeit, dem Rückgang der Um sätze entsprechend 
den Kosten zu m indern. D er gesam te U m satzrück
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Einzelhandel etw a 70 o/0 der Lagerhaltung, im Schuh. 
warenhandel 75 o/o, im Eisenw arenhaiidel 63 o/0, im 
D rogenhandel 83 o/0 und im kreditgebenden E in ­
zelhandel nur noch etwa 50o/0. Die Statistik zeigt, 
daß in fast allen Branchen die Lagerfüllung in 
höherem  M aße als die Um sätze nachgelassen haben.

D er geschäftliche A bstieg im Einzelhandel e r­
gibt sich, wie ich schon feststellte, neben den 
starken U m satzausfällen besonders aus den durch 
den Preissturz der Ladenpreise sich ergebenden 
Lagerverlusten und aus der unwesentlichen Sen­
kung der U nkosten der Betriebe. E s bedurfte kaum 
noch behördlicher M aßnahm en, um die V erkaufs­
preise zu senken. Die Preisbildung beruht auf 
w irtschaftlichen Gesetzen. Als die P reisabbaubestre­
bungen der Regierungsstellen einsetzten, war das 
Preisniveau der Ladenpreise in fast allen H andels - 
sparten unter dem Zwange "der w irtschaftlichen 
Verhältnisse schon wesentlich gefallen. D er R eichs­
regierung blieb wohl nu r übrig, mit gesetzlichen 
M aßnahm en in die Preisbildung der preisgebun­
denen W aren, der M arkenartikel, einzugreifen, die 
etwa nu r 1 / 5 der im ; Einzelhandel gehandelten  
G üter darstellen. D er W ettbew erb ist für die P re is­
bildung fast der einzige Regulator. Die Oeffent* 
lichkeit m acht sich zumeist falsche Vorstellungen 
über die Zusam m enhänge in der Preisbildung: Die 
Ladenpreise werden in der heutigen Zeit längerer 
K onjunkturzyklen nicht plötzlich ab- und aufsteigen, 
sondern sich den langsam  verlaufenden W irtschafts - 
Schwankungen anpassen. Es ist nicht möglich, daß 
die V erkaufspreise plötzlich an einem T age — auf 
Befehl einer Behörde :— um einen bestim m ten 
B etrag  fallen. Dies wäre dann möglich, wenn an 
diesem T age auch alle Produktions- und V erte i­
lungskosten, einschließlich aller sonstigen Kosten, 
in einem entsprechenden M aße gesenkt würden. 
U eberhaupt ist dem Einzelhandel ein vollkom mener 
E influß auf die G estaltung der V erkaufspreise g e ­
nommen, da etw a 75 o/0 der Ladenpreise durch den 
Lieferanten und deren U nkosten bestimm t werden. 
F erner ist von den U nkosten des Einzelhandels 
selber der g röß te  Teil als sogenannte fixe Kosten 
vom Um satz unabhängig, nämlich Löhne und G e­
hälter, M iete und die M ehrheit der Steuern. D er 
Einzelhandel wird auch deshalb oft angegriffen, 
weil seine Preise nicht sofort im gleichen U m fange 
den Schwankungen, insbesondere dem Sinken der 
Rohstoff-Preise, folgen. Dem  ist entgegenzuhalten, 
daß die Ladenpreise den Rohstoffpreisen auch nur 
langsam  nachhinken, wenn diese infolge Steigens 
der K onjunktur anziehen. Die Schwankungen der 
Rohstoffpreise teilen sich also im m er erst nach 
einem  längeren Zeitraum  den Einzelhandelspreisen 
mit. Dies ist auch darin  begründet, daß sich der 
Preis der Fertigw aren nicht allein aus dem anteil­
m äßigen W ert der Rohstoffe, sondern auch aus 
e iner großen  Reihe anderer W ertfaktoren J[Her- 
stelhmgs-_ und V erteilungskosten) zusammensetzt. 
Solange sich diese Kosten nicht den sonstigen P re is ­
schw ankungen anpassen, kann ein R ückgang der 
Ladenpreise imm er nur in dem U m fange erfolgen, 
in dem die Rohstoffe w ertm äßig im Endpreise en t­
halten sind. Das Institut für K onjunkturforschung 
schätzt z. B. den Anteil der Rohstoffe am F e rtig ­
warenpreise (Ladenpreise) bei Lebensm itteln auf 
60 o/o und bei Textilien auf 20 o/0. So erklärt sich,

daß die zur E rnährung  bestim m ten W aren au f die 
Schwankungen der Rohstoffpreise erheblich stärker 
reagieren als Textilwaren, da der Anteil des R o h ­
stoffes an Lebensm itteln wesentlich höher als der 
an Textilien ist.

U eber das Ausm aß des Preisfalles der Laden­
preise bestehen ebenfalls falsche Vorstellungen, D er 
Einzelne, insbesondere der H aushaltun^svorstand, 
die H ausfrau usw. behaupten oft, von dem P re is­
rückgänge nichts zu verspüren. Die amtliche S ta ­
tistik der Lebenshaltungskosten, der beste M aßstab 
für die Beurteilung der Ladenpreise, zeigt etwas 
anderes. D er Kostenindex für E rnährung  betrug 
z. B. im Januar 1930 noch 150,2 (Friedenfeziffer 
100) und fiel im D ezem ber 1930 auf 134,8. D er 
Index für Bekleidung war im Januar 1930 169,8 
und betrug im Dezem ber 1930 'nur noch 149,8. 
W enn die Kosten der Gesam tlebenshaltung nicht 
ganz in diesem A usm aße gefallen sind, so liegt 
dies daran, daß bestim m te Kostenfaktoren, z. B. 
W ohnung H eizung und Beleuchtung usw., ziemlich 
konstant geblieben sind. (Gesam tlebenshaltung: 
Januar 1930: 151,6, F ebruar 1931: 138,8.)

Die wirtschaftliche Krise verschärfte sich für 
den Einzelhandel besonders dadurch, daß bei den 
erheblichen U m satzrückgängen nicht eine en t­
sprechende K ostensenkung erreicht werden konnte. 
D er E inzelhändler m ußte bei zurückgebliebenen 
Um sätzen, d. h. bei einem stark zusam m enge­
schrum pften Brutto verdienst die gleichen Kosten 
wie vorher tragen. Im allgemeinen entfallen 50 of0 
der Kosten auf G ehälter und Löhne, 20 % auf Miete 
und der Rest auf Steuern, Frachten, Zinsen, L icht­
kosten, W erbungskosten usw. D er größere Anteil 
der Kosten, etwa 70 Q/o, sind der Beeinflussung des 
H ändlers entzogen (fixe Kosten')). Den R ationali­
sierungsm aßnahm en des Einzelhandels ist eine be ­
stimmte Grenze gesetzt. M an berechnet die Sen­
kung der Kosten im Einzelhandel .für das Jahr 
1930 auf 1,5 o/o gegenüber den Kosten des V or­
jahres. Die Behörden haben die M öglichkeit, bis 
zu einem gewissen Grade auf die U nkostensenkung 
einzuwirken (Steuern, öffentliche W erktarife). Die 
Regierung tat die ersten Schritte nach dieser R ich­
tung. Den Gemeinden sind M ehrausgaben für die 
R echnungsjahre 1931, 1932 usw. verboten (Senkung 
der Gewerbesteuern auf Grund der Notverordnumg 
vom 1. 12. 1930). Ab 1. Juli 1931 wird eine F re i­
grenze von 5000,— RM  für die U m satzsteuer ein­
geführt, eine M aßnahm e, die sich für den kleinen 
Geschäftsm ann auswirken wird. Die V erm ögens­
steuer soll künftig erst bei einem Kapital von 20000 
RM . erhoben werden. Auf dem steuerlichen G e­
biete sind also wenigstens gewisse erfreuliche A n­
fänge gem acht. Die öffentlichen Versor^un^sbe- 
triebe, insbesondere die Lichtwerke, sollten die ihnen 
erstehenden V erbilligungen in ^edarfsstö ffen  und 
Löhnen nicht als eigenen Gewinn verbuchen, son­
dern diese Vorteile an ihre V erbraucher weiter 
leiten. D er Einzelhandel ist ein besonders großer 
A bnehm er an L ich t; e r hat im allgem einen als 
gewerblicher größerer Abnehm er gegenüber den 
privaten V erbrauchern bisher nur unwesentliche V or­
teile erhalten.

D en wesentlichsten Anteil an den E inzelhan­
del skosten haben G ehälter und Löhne. Die M inde­
rung der Personal-Kosten ist eine der schwierigsten
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Fragen  und wird besonders durch die gesetzliche 
Regelung der Arbeitszeit der Angestellten erschwert. 
Auch der Einzelhandel ist an den Acht-Stundentag 
gebunden, obwohl für das Personal an bestim m ten 
Stunden des Tages, besonders in den V orm ittags­
stunden, fast ausschließlich nur A rbeitsbereitschaft 
vorliegt. Die Einstellung von Aushilfskräften In 
Zeiten, in welche starke N achfrage ist, war immer 
nur ein dürftiges Hilfsmittel, d a  aushilfsweise tätige 
Angestellte zumeist infolge m angelnder W aren- und 
Kundenkenntnisse inur unvollkommene A rbeitneh­
m e r  sind. Das reale Gehalt des E inzelhandelsange­
stellten liegt teilweise über dem der Vorkriegszeit. 
Hinzu kommt, daß  für den V erkauf eines bestim m ­
ten W ertbetrages, d. h. für die Tätigkeit eines b e ­
stimmten Um satzes m ehr A rbeitskraft auf gewendet, 
a lso , m ehr Personal eingestellt ■ werden m uß als vor 
dem Kriege. D er V erbraucher stellt höhere A n­
sprüche an die Bedienung im Einzelhandelsgeschäft. 
Der Umsatz ist also mit höheren Personalspesen 
als früher belastet.

D er zweitwichtigste K ostenfaktor des E inzel­
händlers ist die Miete. Ganz überwiegend wird der 
Betrieb des E inzelhändlers in frem den Räum en aus- 
geübt. Seit der F reigabe der gewerblichen Räum e 
durch die Lockerungsverordnung vom D ezem ber 
1926 setzte in Preußen  und auch nichtpreiißischen 
Ländern eine außerordentliche Steigerung der M ie­
ten ein. D ieses Steigen der Ladenm ieten hielt viel­
fach noch in Preußen  im vergangenen Jahre  in­
folge der E rhöhung der G rundsteuern an. In dem 
M ietverhältnis ist der Ladeninhaber als M ieter g e ­
genüber dem Haus- und Grundbesitzer meist der 
schwächere V ertragsteil, weil der Einzelhändler an 
den Standort seines Geschäftes gebunden ist, d. h. 
weil m it einem  Verlassen seiner Geschäfts räumte 
dem Einzelhändler die Grundlage seiner Existenz 
infolge. Verlustes eines Teiles seiner Kundschaft 
erschüttert ist. D er E inzelhändler m uß im s tä r­

I.
So sehr man, vom G rundsatz d e r G ew erbefreiheit a u s­

gehend u nd  in ihr eine w esentliche G ru n d la g e . p riv a tw irt­
schaftlicher T ätigkeit erblickend, auch die D aseinsberech- 
igung des W andergew erbes anerkennen  m uß, so darf man 

üpch andererseits, gerade  in heu tiger Zeit, d ie  G efahren 
mcht un terschätzen , d ie in  d e r A rt dieses G ew erbes und 
ln d e r Schw ierigkeit d e r  K ontrolle d e s  Geschäftsgebar-enst 
unzuverlässiger E lem ente liegen. An und fü r sich w ird es 
m gew issen, vorzugsw eise ländlichen B ezirken, und in ­
soweit an d ere  E inkaufsm öglichkeiten  für bestim m te W are  
ab  V m krei9 bestehen, sicherlich nicht ohne w eiteres

gelehnt w erden können, w enn d iese  .W aren  den  In te r­
essenten im  W ege des W andergew erbes zu g än g lich  g e ­
nacht w erden. Auch w ird d e r seßhafte  E inzelhandel kaum  
^ ^ ^ assung  haben, sich d ag eg en  zu w ehren, so lange das 

tm lante G eschäft nach den  gleichen strengen  kaufm än- 
lschen P rinzip ien  betrieben  w ird, d ie  er fü r sch selbst 
s R ichtschnur anerkennt. F e rn e r m uß m an der T atsache ge- 

es heute in D eu tsch land  ca. 200 000 steuerlich 
v a S traßenhänd ler und  H ausierer gegenüber nu r 60 000 

r dem  K riege, und  daneben  sicherlich, noch zahlreiche 
»wilde H än d le r“ g ib t, bedenken , d aß  es d ie  schw ere Exi- 

enznot g ro ß e r B evölkerungsteile  ist, d ie  sich d ie  Aus- 
. Ung eines am bulan ten  G ew erbebetriebes a ls A usw eg sucht, 

^ Uswe£> gegen  den  kaum  etw as e ingew endet w erden 
^ann solange er nicht zu unreellen  M ethoden und  Ge- 

a ttsp rak tiken  führt. G erade h ierüber ab er w erden in den

keren M aße als andere gewerbliche U nternehm er 
den überhöhten Forderungen  des V erm ieter Folge 
geben. Gesetzliche Hilfen stehen dem Einzelhändler 
infolge nunm ehr gänzlichen Abbaues der Schutz- 
bestim m ungen nicht m ehr zur Seite. D er Schutz, 
der bisher noch für gewerbliche Räume, welche 
mit W ohnungen verbunden waren, bestand, hört 
nunm ehr auf Grund der N otverordnung vom 1. 12.
1930 insofern auf, als sich der M ieter nicht m ehr 
auf die gesetzliche Mliete nach §i 1 des R eichs- 
mietengesetzes beziehen kann. Die Festsetzung 
einer „angem essenen M iete“ auf Grund des Mdeter- 
schutzgesetzes scheut der E inzelhändler zumeist, da 
er eine K ündigung des Verm ieters befürchtet.

E s liegt hier ein außerordentlich  wichtiges, 
nicht nu r privatwirtschaftliches, sondern auch volks­
wirtschaftliches Problem  vor, das in irgend einer 
W eise gelöst werden m uß. Die teilweise stark ü b er­
steigerten Ladenm ieten stehen einer vernunftge­
m äßen K alkulation des E inzelhändlers und damit 
auch einem weiteren Preisabbau, an dem die A ll­
gemeinheit interessiert ist, entgegen. Die w irtschaft­
lichen O rganisationen des Einzelhandels, bezw. die 
amtlichen V ertretungen des H andels werden sich 
dieser F rage annehm en müssen. An einzelinen 
Plätzen ist erw ogen worden, den V erbänden oder 
H andelskam m ern 'Schlichtungsstellen anzugliedem , 
welche im Einvernehm en mit den Haus- und Grund - 
besitzervereinen gegründet, Streitigkeiten zwischen 
Ladenbesitzern und V erm ietern schlichten sollen. 
In Stettin ist z. B. im zuständigen Einzelhandels- 
verbande beschlossen worden, bei den zuständigen 
O rganisationen die G ründung einer derartigen V er­
m ittlungsstelle anzuregen. '

Die Lösung der M ietfrage unter dem G esichts­
punkt der U nkostensenkung ist um so wichtiger, 
als, wie schon festgestellt, den starken Kosten sin­
kende Um sätze gegenüberstehen. —

Auswüchse des Wanderhandels und ihre Bekämpfung.
Von D r. E . S c h o e n e .

le tz ten  Ja h re n  in a llen  G egenden  'd es  R eichs die K lagen  
nicht nur d e s  legitim en E inzelhandels, sondern  vor allem  
auch des kaufenden  Publikum s lau ter und lauter. H ierbei 
sind es in sbesondere  ländliche oder vorw iegend ländliche) 
B ezirke, wie beispielsw eise auch d e r B ezirk  d e r Industrie- 
und  H andelskam m er zu S tettin , wo sich du rch  das A uf­
tre ten  d e s  H ausierhandels besonders bek lagensw erte  M iß­
stände ergeben  haben  und wo gew isse E rscheinungsfo rm en  
dieses Zw eiges gew erb licher B etätigung  oft a ls  äu ß e rs t 
lästig em pfunden w erden. E ine R undfrage, d ie  vor ku rzem  
in In teressen tenk re isen  im  B ezirk d e r S te ttiner K am m er 
über den h ier zu behandelnden  F ragenkom plex  veranstalte t 
w urde, hat ergeben , d aß  d e r  H ausierhandel auch h ier viel­
fach d ie  unerw ünsch testen  F orm en angenom m en hat und 
d aß  es angesich ts d e r schw eren S chädigungen  d es E in ze l­
handels und auch  des kaufenden  «Publikums in  den  P ro ­
v inzstädten  an  d e r Zeit ist, auf w irksam e A bhilfem aß­
nahm en zu drängen . D ie im m er w iederkehrenden  K lagen, 
d ie  erhoben  w erden, be treffen  zunächst d ie  überw iegende 
G eringw ertigkeit d e r  W aren, d ie  tro tzdem  oft zu P reisen  
verkauft w erden, d ie  um  100 o/0 und  m ehr über denen  d es 
o rtsansässigen  K leinhandels liegen ; auch über d ie  B ehand ­
lung d e r W aren  nach a ller H ygiene w idersprechenden  M e­
thoden, d ie sich besonders schädlich bei Lebensm ittel|a' 
ausw irken  kann , w ird im m er w ieder gek lag t. F e rn e r w erden 
besonders häu .ig  d ie  P rak tiken  gerüg t, d e ren  sich am bulan te  
G ew erbetreibende beim  V erkauf d e r W aren  bed ienen; so soll 
vielfach — insbesondere  bei V ersandfirm en., d ie  reisen  lassen,
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— d e r  B estellschein nachträglich  um  w ichtige S ätze h in ­
sichtlich der H öhe des B etrages oder der Z ah lungsbed in ­
gungen  ergänzt w erden ; so w erden  d ie  oft geschäftsunkun ­
d igen  K äu .e r vielfach zur U nterschriftsle istung  un ter dem  
V orgeben  veran laß t, daß es sich nu r um  unverfängliche. 
B estellscheine handelt, w ährend es in W irklichkeit s ta rk  v e r­
k lausulierte K aufverträge s ind ; so w erden auch im m er w ieder 
gerade  F rauen , an  d ie  sich gew isse W andergew erbetreic­
hende mit V orliebe w enden, zum  U nterschreiben  von 
Wechseln gebrach t, ohne  daß  sie . sich über die B edeutung 
d e r dadurch übernom m enen. V erpflichtungen auch >nur im 
geringsten  k la r sind und obw ohl die B estellungen die Z a h ­
lungsfähigkeit des K äufers in vielen F ällen  bei w eitem  zu 
übersteigen  pflegen. D ie Fälle, in  denen  nam entlich F rauen  
in gesch ick ter W eise zu R atenzah lungen  mit a lle r­
kürzesten  F risten  verpflichtet w erden, w iederholen sich im m er 
w ieder; P fändungen, O ffenbarungseide und H aftbefeh le  sind 
d ie F o lgen  solcher unüberleg ten  H andlungsw eise, wenn, wie 
dies natürlich  vielfach zw angsläufig der Fall ist, Z ah lungs­
verzug eintritt.

D es w eheren  w ird darü b er K lage geführt, d aß  die zu ­
ständigen B ehörden auf dem  flachen L ande nicht mit der 
nötigen E n tsch iedenheit auf die E inhaltung  d e r S o n n tag s­
ruhe  gegenüber den H ausie re rn  drängen . So ist ein F all 
bekannt, wo ein W andergew erbe tre ibender an  einem  ein­
zigen S onntagnachm ittag  in einem  D orf ,in der N ähe Star- 
g a rd ’s für RM . 450,— W äsche -etc. verkauft hat. D adurch  
wird der seßhafte  E inzelhandel, d e r ;den strengsten  V or­
schriften hinsichtlich der S onntagsruhe u nd  überhaup t der 
O’effnung seiner G eschäfte un terlieg t, natürlich em pfindlich 
geschädigt.

Schließlich fühlt sich d e r legitim e K leinhandel mit 
R echt darüber beschw ert, daß  er das volle, heu te  fast 
überall unerträg lich  g este igerte  M aß an  S teuern  und sozialen 
A bgaben zu tragen  hat, w ährend  d as  am bulan te  G ew erbe 
in steuerlicher B eziehung noch relativ  w enig, häufig auch 
g a r nicht erfaß t w ird. D ie p rozen tuale  GesamtbelastunV? 
d es E inzelhandels mit S teuern  und sozialen A ufgaben dürfte 
heute gegenüber der V orkriegszeit durchschnittlich  das V ier­
fache betragen . Aus einer im  K am m erbezirk  S tettin  g e le ­
genen  S tad t w ird sogar m itgeteilt, d aß  die steuerliche B e­
lastung des ' E inzelhandels, gem essen  am  U m satz, 1914 
6/6o/o, 1930 4'3/4o/o, also über das Fünffache, be tragen  hat. 
D em gegenüber wird der H ausierer im  allgem einen lediglich 
mit den K osten zum W andergew erbesche in  herangezogen , 
w ährend er hinsichtlich des A ufkom m ens zur U m satz- und 
d e r E inkom m ensteuer nur schw er zu kontro llieren  ist und 
in der R egel auch von allen  sozialen L asten  befreit sein 
dürfte . Von der W anderlagersteuer wird w eiter un ten  noch 
zu sprechen sein. E s  erg ib t sich also, d aß  d e r seßhafte  
E inzelhandel, von hoher vo lksw irtschaftlicher B edeutung und 
auch vom  S tandpunk t d e s  fiskalischen In teresses eine der 
w ichtigsten W irtschaftsgruppen , mit öffentlichen L eistungen 
in einem  viel re icheren M aß bedacht is t als das am b u ­
lante G ew erbe, d a s  vielfach sein ä rg s te r K onkurren t is t. 
H ieraus ergib t sich w eiter, d aß  fü r den  seßhaften  E in ze l­
handel der heu tige Z ustand  ein gänzlich unbefried igender ist 
und daß  sow ohl hinsichtlich d e r  A ngleichung der b e id e r­
seitigen B elastung mit öffentlichen L eistungen  als auch h in ­
sichtlich eines ausreichenden  Schutzes gegen  den  W e ttb e ­
werb’ des W andergew erbes, insow eit d ieses mit zw eifelhaften 
und un lau teren  G eschäftsm ethoden  arbeite t, von d en  b e ­
rufenen S tellen noch viel ge tan  w erden m uß. D enn wie aus 
all den vorstehend  angeführten  T atsachen  hervorgeh t, ist 
heute das V erhältnis zw ischen stehenden  und am bulan ten  
G ew erbebetrieben  in steuerlicher, w irtschaftlicher und sozialer 
H insicht nicht m ehr richtig  geregelt.

II.
W elche W ege ab e r  sind zu beschreiten , dam it hierin  

eine W andlung bew irk t w erden  kan n ?  5Es sei gleich b e ­
m erkt, d aß  die H erbeiführung  einer solchen W andlung 
nicht nur im vitalen In teresse  des ortsansässigen  Einzel-! 
händels, sondern  auch im  höchsten  G rade in dem  des k a u ­
fenden P ublikum s liegt, sow eit le tzteres häufiger mit dem  
W and erge w erbe und  seinen A usw üchsen in B erührung  
kom m t, nam entlich also in ländlichen B ezirken. W enn die 
G efahren  d e s  H ausierunw esens w irksam  bekäm pft w erden 
sollen, m uß sogar eine gew isse Selbsth ilfe der V erbraucher, 
nam entlich  vieler H ausfrauen, P latz greifend G ut geeigne t 
zur A ufklärung d e s  kaufenden  Publikum s und zur V erm ei­
dung von -Schädigungen, denen  m an sich ausse tz t, w enn 
m an sich der aufdringlichen A npreisungen m ancher H a u ­
sierer nicht in d e r energ ischsten  'W eise erw ehrt, e rsche i­

nen die fo lgenden  L eitsätze, d ie  von d e r Z entra lste lle  zur 
B ekäm pfung der Schw indelfirm en aufgestellt sind und die 
ernste B eachtung ve rd ien en :

1. K aufe und bestelle  nichts, was du nicht b rauchst und 
nicht bezah len  kannst!

2. G egenstände, die an d e r H austü r verkauft w erden, sind 
in d e r  R egel nicht besser, häufig aber teu rer als im 
Laden.

3. V erbiete zudringlichen G eschäftsreisenden die W ohnung!
4. B esonders F rauen  sollen in A bw esenheit ih rer M änner 

bei V erhandlungen mit G eschäftsreisenden V orsicht 
w alten lassen.

5. Leiste keinerlei U nterschrift, ohne das zu u n te rsch re i­
bende Schriftstück vorher genau durchgelesen zu haben. 
A ber abgesehen  hiervon erg ib t sich d ie N otw end ig ­

keit einer nachdrücklichen B ekäm pfung aller A usw üchse 
des W anderhandels noch nach den  verschiedensten R ich tun­
gen, wie d iese den  versch iedenen . Form en des am bulan ten  
G ew erbebetriebes entsprechen. U nter ihnen nim m t b ek an n t­
lich auch der H ausierhandel auf A bzahlung einen b reiten  
R aum  ein. E r  ist durch den  § 56 a Ziff. 4 d e r G ew erbeo rd ­
nung "bekanntlich verboten, wenn die W are gegen  T e il­
zahlung un te r dem  V orbehalt veräußert wird, daß  der

'V eräu ß ere r w egen N ichterfü llung d e r dem  E rw erb e r ob lie­
genden  V erpflichtungen von dem  V ertrage zu rück treten  kann. 
E ine w ertvolle H andhabe  gegen  d iesen H ausierhandel auf 
A bzahlung bildet nun ein kürzlich  in d e r B erufungsinstanz 
ergangenes U rteil des L andgerich ts H am burg , das V erträge, 
die der erw ähnten  B estim m ung d e r G ew erbeordnung zu ­
w iderlaufen, für nichtig erk lärt. E s  h ande lt sich bei diesem  
Fall um  eine F irm a, d ie  durch  V ertreter, die von T ü r zu 
T ü r gehen, S taubsauger auf A bzahlung mit und ohne V o r­
führung verkauft. Im  U rteil w ird ausgeführt, d aß  ein V er­
stoß gegen  § 56 a Ziff. 4 der G ew erbeordnung, den  die 
K lägerin übrigens nicht bestreite t, die N ichtigkeit des R ech ts­
geschäfts zur Folge hat. „D ie. Ansicht der K lägerin“ , heißt 
es w eiter, ,,daß  ein V erbotsgesetz  nur dann  N ichtigkeit des G e­
schäfts nach sich zieht, wenn sich das V erbot gegen  beide 
vertragssch ließenden  Teile richtet, ist nicht richtig  . . . . 
D as E n tscheidende ist, was d a s  »Verbotsgesetz bezw eckt. 
§ 56 a Ziff. 4 d e r G ew erbeordnung will den  H ausierhandel 
auf A bschlagszahlung nach M öglichkeit beschränken, weil 
er in besonderem  M aß geeignet ist, deh  L eichtsinn und die 
A usbeutung zu fördern . E r verleitet zu K äufen, die bei 
ruhiger U eberlegung  und  B eachtung a ller in B etracht zu 
ziehenden U m stände-M om ente, die durch bered te  R eisende 
erfahrungsgem äß ausgeschalte t zu w erden pflegen, niem als 
ge tä tig t w orden w ären. D ie  vielen desw egen  anhängigen  P ro ­
zesse sind h ierfür Beweis. Bei d iesem  k la r vorliegendefn. 
Zw eck des G esetzes, d era rtige  V ertragsabsch lüsse nach M ög­
lichkeit zu h indern, m uß d as un ter Z uw iderhandlung gegen  
dieses G esetz abgesch lossene R echtsgeschäft gem äß  § 134 
BGB. nichtig sein.“

Zu beach ten  ist auch eine andere  V orschrift d er G e­
w erbeordnung (§ 57 Z. 3), w onach d e r W andergew erbeschein  
zu versagen ist, w enn d e r N achsuchende w egen gew isser 
stra fb arer H and lungen  zu einer F re iheitsstrafe  von m in­
destens 3 M onaten verurteilt und seit V erbüßung der S trafe  
drei Jahre- noch nicht verflossen sind. Von besonderer B e­
deu tung  ist diese V orschrift, wenn, wie dies heute häufig 
der Fall ist, eine B ew ährungsfrist festgese tz t ist. W enn der 
A ntragsteller eine d e ra r tig e  F re ihe itss tra fe  von m indestens 
3 M onaten verbüß t hat und seitdem  auch die d re ijäh rige  
F rist bereits verstrichen  ist, so ist tro tzdem  d er W arider- 
gew erbeschein  nicht zu erteilen, w enn d e r K läger eine B e­
w ährungsfrist bekom m en hat, d ie zur Zeit d e r  Stellung 
des A ntrages auf E rte ilung  eines G ew erbescheins noch nicht 
abgelau fen  ist. Solange d ie  B ew ährungsfrist läuft, ist die 
S tra fe  tatsächlich  noch nicht als verbüßt anzusehen.

D as außero rden tliche  M ißverhältnis in d e r B elastung 
mit S teuern  und sozialen Leistungen, das zw ischen stehen 
den  und W andergew erbe-B etrieben  besteh t, w urde oben 
schon beleuchtet. E in  gew isser F ortschritt im H inblick auf 
eine gerech te  steuerliche A ngleichung ist in  P reußen  d u rch  
die N ovelle zum W anderlagersteuergesetz  vom 12. 7. 30 
erzielt w orden *), w odurch insbesondere d ie  G leichstellung 
d e r M usterläger mit den  übrigen  W anderlägern  h e r b e i g e f ü h r t  

und au ß erd em  die W anderlagersteuerfre iheit fü r das F e il­
bieten  von L ebensm itte ln  aller A rt beseitig t wnirde, F erner 
haben  die G em einden in  P reu ß en  < künftig  d ie  M ö g lich k e it,

■*j siehe auch O stsee-H andel N r. 20 v. 15. 10. 3.0,
S. 12 ff . : „D as neue W anderlagersteuergese tz“ von G* 
V ollbrecht.
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BERLIN - P lö tz e n s e e , W e s th a fe n , F ern sp rech er : M o a b it  
15l)2, 1630 /  T e le g r  » A d resse :  O std e u tsc h e  E ilsch iffah rt, 
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Z uschläge zu den staatlichen W anderlagersteuersä tzen  zu 
erheben, d ie im  H öchstfälle lOOo/o be tragen  dürfen, d ie  aber 
auch darüber hinausgehen können, sofern die A ufsichtsbe­
hörde dem  zustim m t. In einzelnen preußischen S täd ten  gehen, 
diese Z uschläge heute schon bis zu 300% . In  allen K om ­
munen, wo sich durch W anderläger besonders g roße  und 
häuiige Schädigungen des ortsansässigen  E inzelhandels e r ­
geben haben, sollten die h ier gegebenen  M öglichkeiten w eit­
gehendst ausgenu tz t w erden. Dies liegt le tz ten  E ndes auch 
im In teresse der G em eindefinanzen selbst, und zw ar sow ohl 
vom S tandpunkt der d irek ten  S teuereinnahm e wie auch von 
dem  der S tützung der S teuerk raft des heute vielfach not- 
leidenden legitim en E inzelhandels aus. — Im  übrigen dü rfte  
die W anderlagersteuernovelle  das stehende G ew erbe auch 
heute noch nicht in vollem  U m fang befriedigen können, 
zum al der Begriff der „festen  V erkaufsstä tte“ , der für 
(lie B eurteilung der F rage , ob .ein W anderlager vorliegt, 
m aßgebend ist, noch im m er nicht genügend  gek lä rt e r ­
scheint. E s steht je tz t a llerd ings fest, daß  die W an d erlag e r­
steuer zu erheben  ist, w enn z. B. d e r ein F ah rzeug  b e ­
nutzende W andergew erbetre ibende d ies nicht nur zur A b­
fertigung der im  A ugenblick d es A nhaltens zufällig an w e­
senden K auflustigen halten  läß t, sondern  dies Fahrzeug  für 
l ä n g e r e  Z e i t  und von einem bestim m ten P latz aus den 
M ittelpunkt des Feilb ietens bildet. Als „ länge re  Z e it“ in diesem  
S inneist nach einem  K am m ergerichtsurteil ein e instündiger 
^ e rk au f anzusehen. W enn dagegen  der H ausierer das F ahrzeug  
nur a ls  T ransportm itte l benutzt, mit dem  er von O rt zu 
Ort und von H aus zu H aus zieht, so gilt dies nach wie vor 
nicht a ls w anderlagersteuerpflich tig , und  dies im uß vom  
S tandpunkt einer gerech ten  L astenverteilung zw ischen s te ­
hendem  u n d  um herziehendem  G ew erbe bedauert w erden. 
Sine erw ünschte B ekäm pfung der W ettbew erbsform en, die 
heute g e rad e  der A utohausierhandel vielfach angenom m en 
nat, wird durch diese gesetzliche R egelung  in keiner W eise 
gefördert.

In  diesem  Z usam m enhang darf ein w irksam es Mittel
*Ur E inschränkung von W anderlägern  u nd  M usterausstellun- 
&en nicht unerw ähn t bleiben, d a s  in  verschiedenen p re u ­
ßischen S täd ten  bereits mit E rfo lg  zur A nw endung gelangt 
lst* E s handelt sich um  freiw illige V ereinbarungen  zw ischen 
dem ortsansässigen  E inzelhandel und den jen igen  W irtschafts­
w eisen, die für d ie  H erg ab e  d e r d afü r geeigne ten  Räume; 
^°m ehm lich in F rag e  kom m en, näm lich den  H o te ls  und 
K estaurationsbetrieben. In  verschiedenen O rten  ist es e r ­
reicht w orden, daß  d ie  W irte  für solche Z w ecke keine  

äum e m ehr zur V erfügung stellen, w enn der E inzelhandel 
nicht zustim m t. A ber auch ohne Z ustim m ung dieser K reise 
gönnen diese V eranstaltungen  do rt verh indert w erden, wo 

in R äum en stattfinden , d ie  der K o n z e s s i o n  f ü r  
. l f t s c h a f t s z  w e c k e  unterliegen, sofern d ie  K on­
zessionsurkunde die V erw endung der R äum e ausdrücklich  auf 

aststätten- und R estau ra tionsbetrieb  beschränkt.
In einem  ländlichen B ezirk, wie dem  der S tettiner Kam- 

i e r> m acht es sich besonders nachteilig  für den  E inzelhandel 
fl i?en S täd ten  bem erkbar, d aß  ,die K onsum enten des 
^ c h e n  L andes nur an den S o n n t a g e n  zur S tad t kom m en 

°nnen, d ann  aber d ie  G eschäfte geschlossen sind. Sie 
^  un ter d iesen  U m ständen  teilw eise au f den H ausierhandel 

angew iesen, der es zudem , w ie vorhin schon er- 
nnt w urde, seinerseits mit der E inhaltung  d e r B estim m un­

gen über die Sonntagsruhe nicht allzu genau zu nehm en 
scheint. H ier könnte  nur eine vernünftige und den be rech ­
tig ten  In teressen  des E inzelhandels in  den L andstäd ten  g e ­
recht w erdende R egelung  der F rag e  der verkauf sf reifen 
Sonntage Abhilfe schaffen. E ine  solche R egelung  ist g e ­
rade  auch von der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin 
in W ahrung  der ih r anvertrau ten  In teressen  ih re r bezirks- 
eingesessenen W irtschaft w ieder und w ieder gefo rdert w or­
den, ohne daß  d iesem  V erlangen b isher in ausreichender 
W eise R echnung g e tragen  w orden w äre. E s muß d aher 
auch w eiter verlangt w erden, daß  die den  G ew erbetreibenden  
nach der G ew erbeordnung  an und für sich zustehenden  
zehn verkaufsfreien  Sonntage im  Jah re  ,von den  zu stän ­
digen V erw altungsbehörden  ohne jede  E inschränkung  für 
den V erkauf überall do rt fre igegeben  w erden, wo sich ein 
örtliches B edürfnis dafü r herausstellt. D ie P rax is in d ieser 
B eziehung, g e rad e  im  R eg ierungsbezirk  S tettin , ä st leider 
von einer derartigen  R egelung, d ie  ('selbstverständlich e r ­
scheinen sollte und dem  legitim en E inzelhandel in seinem  
K am pfe gegen  den  H ausierhandel vielfach, eine w ertvolle 
S tü tze  w äre, noch weit entfernt.

Schließlich ist noch eine andere  F rag e  zu erw ähnen, 
mit der sich gerade  der deu tsche Industrie- und H an d e ls­
tag, d ie  Spitzenorganisation  der deu tschen  H andelskam m ern , 
in le tzter Zeit befaß t hat. E s  hande lt sich hierbei um  d ie 
F rage , ob  es zw eckm äßig  ist, ein reichsgesetzliches V erbot 
des W e c h s e l n e h m e n s  im H ausierhandel herbeizuführen, 
wie es beispielsw eise schon im  Saargeb ie t seit 1929 b e ­
steht. F ü r die E inführung  eines solchen V erbots spricht 
zw eifellos, daß , wie auch schon eingangs erw ähnt w urde, 
in sbesondere au f dkm  Lande vielfach d ie  E hefrauen  in 
A bw esenheit ih re r M änner von H ausierern  zu g rößeren  
E inkäufen  überredet w erden, w obei a ls  Lockm ittel keine 
B arzahlung verlangt w ird, sondern  d ie K aufenden zum  
U nterschreiben  von W echseln veran laß t w erden. D a die 
K enntnis von den F o lgen  einer W echselverpflichtung gerade  
in diesen K reisen  häufig fehlt, w erden d ie  A bnehm er v e r­
leitet, sich über ihre Z ahlungsfäh igkeit hinaus zu verschulden, 
und kom m en dann  durch  Z w angsvollstreckung  usw. in g roße  
N ot. A ußerdem  ist auch die im  H ausierhandel vertriebene 
W are m anchm al m inderw ertig , ohne d aß  d e r K äufer dann 
später im  W echselprozeß  die E in rede  der M angelhaftig ­
keit der W’are m achen kann. E s  w äre sicherlich zu b e ­
grüßen , wenn eine en tsprechende E rgänzung  des § 56 a 
d e r G ew erbeordnung durchgeführt w ird, die im  einzelnen 
zu besagen hätte, daß  vom G ew erbetrieb  im  U m herziehen 
auch das .Feilbieten von W aren  sowie das A ufsuchen von 
B estellungen auf W aren  ausgeschlossen  ist, w enn solche 
gegen  W echselverpflichiung an  Personen  veräußert w erden, 
in deren  G eschäftsbetrieb  d iese W are  keine V erw endung  
finden. D aneben  w äre darau f hinzuw irken, d aß  d ie  
H ausierer, falls ein solches W echselverbot er.o lg t, sich nun 
nicht an  S:elle von W echseln andere  U rkunden  verschaffen, 
auf G rund derer nach d en  B estim m ungen des U rkundep* 
p rozesses gek lag t w erden könne, d aß  vielm ehr d e r K r e ­
d i t v e r k a u f  i m  H a u s i e r h a n d e l  ü b e r h a u p t  u n ­
t e r s a g  t w ird, gegebenenfalls mit der M aßgabe, daß  die 
höhere V erw altungsbehörde A usnahm en von diesem  V erbot 
zu lassen kann.

Im  V orstehenden  sind eine R eihe von F ragen , die 
den  W anderhandel betreffen , behandelt w orden, ohne d aß  
dam it ein A nspruch auf eine vollständige und erschöpfende 
D arstellung  verbunden  sein sollte. E s fehlt h ier indessen  
d er Raum , das P roblem  des W anderhandels und d ie F rage , 
welche W ege zur B ekäm pfung seiner A usw üchse an z u ­
w enden sind, noch e ingehender zu behandeln . D er h o ffen t­
lich erreich te  Zw eck d e r  vorstehenden  D arste llung  w ar 
lediglich der, einen U m riß  d e r w ichtigsten  und im m er 
w iederkehrenden  M ißstände, d ie  auf d iesem  G ebiet b e ­
stehen, zu geben  und dam it zu ih re r B ekäm pfung im  I n ­
teresse  des legitim en H andels und d es kau fenden  Publikum s 
beizutragen.

Bitte bei Anfragen sfels aui den 
„Ostsee-Handel“ Bezug nehmen.
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Luftverkehr - Eisenhahn - Sdiiffahrf.
Von Constantin von Braun, D irektor der Luftverkehr Pom m ern G. m. b. H ., Stettin.

W as der W irtschaft dient, ist wirtschaftlich, 
w enn auch in m anchen Fällen nicht imm er eigen - 
wirtschaftlich. So auch der Luftverkehr, wo er 
hinkom m t, wirkt er belebend und beschleunigend 
auf den G üteraustausch und gibt den alten Verv 
kehrsm itteln A nregung zur Intensivierung ihres B e­
triebes: •

Seitdem d e r  Luftverkehr ziffernm äßig seine stei­
gende Bedeutung nachweisen kann und den Beweis 
erbracht hat, daß Publikum  und Güter in vielen 
Fällen die M ehrkosten einer schnellen Beförderung 
bezahlen, geht auch die Reichsbahn an ernsthafte 
V ersuche einer wesentlichen Zugbeschleunigung und 
an eine individuelle Behandlung eiliger G üter durch 
Schnelltransport. D ie W irtschaft hat den Vorteil 
dieses friedlichen W ettbew erbes der V erkehrsm ittel. 
G erade jetzt schickt sich der Luftverkehr an^ den 
V orsprung der E isenbahn im Rheintalverkehr, den 
sie durch E inrichtung einiger vorzüglicher Schnell­
verbindungen hatte, wettzumachen. ^Stündlich so lim  
in diesem Som mer Flugzeuge zwischen Köln und 
F rankfurt a ./M ain verkehren, dabei wird die F lug ’ 
dauer 1 Stunde betragen, w ährend der schnellste 
L-Zug, durch  Berge behindert, den W indungen vom 
Rhein und M ain folgen m uß, und daher fast 3V2 
Stunden benötigt.

In  der E bene zwischen Stettin und Berlin 
decken sich E isenbahnkilom eter und Flugkilom eter 
annähernd, so daß  der V orsprung des Flugzeuges 
nur 1 Stunde beträgt. Auf Hin- und Rückflug g e ­
rechnet sind aber 2 Stunden Zeitgewinn für die E r ­
ledigung von Geschäften in Berlin doch recht w ert­
voll, zumal der U nterschied zwischen Fahrpreis 
(RM 12,—) und Flugpreis (RM  15,—) gering ist 
und bei gleichzeitiger Lösung des Hin- und Rück- 
flugscheins noch ein R abatt von 10 °/o vergütet 
wird. Auch die Beförderungssätze für eilige und 
wertvolle G üter sind gering, für 1 kg  Luftfracht

einschl. Rollgeld ab Stadt M itte sind von Stettin 
nach Berlin RM  0,30 zu erlegen. D en täglich d rei­
m aligen Luftverkehr S tettin—Berlin, von wo L uft­
linien nach allen Ländern Europas ausstrahlen, 
sollten sich die S tettiner W irtschaftskreise recht 
zunutze m achen. ■ .

Luftverkehr kann nach Lage der D inge nur 
eine E rgänzung des E isenbahnverkehrs sein. Beide 
stehen daher wohl im W ettbew erb, arbeiten aber 
in bestem E invernehm en und sind bemüht, ihre 
Linien aufeinander abzustimmen. So hat die B äder­
strecke S tralsund—H iddensee hin und zurück A n­
schluß an die Berliner D-Züge. Im  F lugeisenbahn­
verkehr, (Flei,-Verkehr) und Flugeisenbahn-Perso- 
nenverkehr (Fleiper-Verkehr), der über D eutsch­
lands Grenzen hinaus eine internationale Regelung 
anzunehm en beginnt, können Güter und Personen 
wechselnd beide V erkehrsm ittel auf demselben B e­
förderungsschein benutzen, so daß beispielsweise 
tagsüber das Flugzeug und nachts, soweit es sich 
um Strecken ohne Befeuerung für Luftverkehr h an ­
delt, die E isenbahn den T ransport übernim mt.

Auch mit den großen  Schiffahrtsgesellschaften 
die den V erkehr über den Nord- und Südatlantik 
betreiben, sind V ereinbarungen getroffen, die das 
Flugzeug zunächst der beschleunigten Postbeförde­
rung dienstbar m achen. H ierbei wird die Post 
durch das Flugzeug einmal dem D am pfer nachge­
bracht und andererseits fliegt sie ihm voraus, dem 
anderen Kontinent entgegen. Im Südatlantik dienen 
die K anarischen Inseln und die Insel Fernando 
Noronha. als Flugzeugbasis, w ährend im N ordatlan­
tikverkehr die mit K atapultanlage versehenen Schiffe 
selbst die Basis bilden. 'D e r Zeitgewinn rechnet 
nach Tagen.

D en N utzen aus dieser technischen und w irt­
schaftlichen Zusam m enarbeit der V erkehrsm ittel 
hat das Publikum , dem der V erkehr dienen soll-

Siellins Haienverttehr im lahre 1930.
Bericht der Stettiner Hafengesellschaft m. b. H.

In  E rgänzung  des bere its am  1. Ja n u a r 1930 verö ffen t­
lichten vorläufigen V erkehrsergebn isses im  S tettiner H afen  
können jetz t nach endgültiger A ufbereitung d e s  statistischen 
M ateria ls die b e r i c h t i g t e n  u n d  e r w e i t e r t e n  V e r ­
k e h r s z a h l e n  f ü r  1 9 3 0  bekann tgem ach t w erden.

D as zahlenm äßige G esam tergebnis der Schiffs- und 
G üterbew egung  im  S tettiner W irtschaftsgeb ie t kann  bei der 
zunehm enden V erschärfung der W eltw irtschaftsk rise  w ährend 
des Jah re s  1930 im  allgem einen noch als günstig  bezeichnet 
w erden. W ährend  ab er die deu tschen  N ordseehäfen  sich im  
V ergleich  zur V orkriegszeit w esentlich besser erho lt haben, 
ha t S tettin  nach wie vor s c h ä r f s t e  K o n k u r r e n z  v o n  
G d i n g e n  u n d  D a n z i g  u n d  d e n  D r u c k  d e s  p o l ­
n i s c h e n  V e r k e h r s d u m p i n g  zu bestehen , die durch 
die w illkürliche G renzneubildung im  O sten unseres V a te r­
landes ausgelöst w urden.

B esonderes A ugenm erk is t h ierbei auf die polnische 
„K oh lenm ag istra le“ zu richten, eine d irek te  B ahnverbindung 
des ostoberschlesischen Kohlen- und Industriegeb ie tes mit 
G dingen. D iese neue S trecke ist in ih re r w ichtigsten  L inien­
führung  fertiggeste llt und g ib t Polen  eine w eitere H andhabe  
zur A usbeutung O berschlesiens, dieses eines w ichtigsten  T e il­
geb ie tes im  S tettiner H interland . D em gegenüber leidet die 
W irtschaft O stdeutschlands und die P 'unktion des S tettiner 
H afens als R ohstoffhafen  un ter jen e r k a ta s tro p h a len  V e r­
keh rszerre ißung , durch die 61 deutsche E isenbahnlin ien  (d a ­

von 27 in  O berschlesien) an der G renze einfach durch­
schnitten w urden.

M ag das b innenländische V erso rgungsgeb ie t des S tettiner 
H afens auch über den gefäh rde ten  O sten w eiter südlich 
und w estw ärts h inausreichen, so muß doch im m er w ieder 
be ton t w erden : S tettin  is t D eutschlands le tz ter ostw ärts 
vo rgeschobener V erkehrskno tenpunk t. M i t  S t e t t i n s  
w i r t s c h a f t l i c h e r  B r ü c k e n k o p f s t e l l u n g  s t e h  
u n d  f ä l l t  d i e  L ö s u n g  d e r  d e u t s c h e n  O s t f r a g e -

1. Der seewärtige Schiffsverkehr.
N eben  dem  ausnahm sw eise m ilden W inter 1929/30 ist die 

Z unahm e der G etreideverschiffungen sow ie zu einem  gew issen 
Teil auch die fo rtschreitende E rneuerung  der O stseeflo tte die 
U rsache dafür, daß in S tettin  sow ohl Z ahl wie a u c h  Raum- 
gehalt der ein- und ausgehenden  Seeschiffe be träch tlich  g c ' 
stiegen sind. D er im  B erich tsjahre  erreich te  E ingang  von 
rd. 5400 Seeschiffen m it einem  R aum gehalt von 6,9 Mu ' 
lionen cbm  N R. stellt, m it A usnahm e des Jah re s  1926, da 
w egen der verm ehrten  Schiffsbew egung als F o lge  des eng 
lischen B ergarbe ite rs tre ikes eine S onderstellung e i n n i m r n  ? 

einen b isher in der N achkriegszeit nicht erreichten  H ö h e p u n  
dar. D a im  G egensatz  zum  V orjah re keine E isb eh in d  
rung  ein trat, konnte sich auch die Schiffahrt in  den ers te  
3 M onaten des Jah re s  gu t entw ickeln.

Stettins seewärtiger Schiffsverkehr 
nach E ingang  und A usgang, nach Z ahl und R a u m g e h a l t  

in  N cbm  w ährend  d e r le tz ten  4 Jah re .
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Zahl
5M65
5442

1930
cbm NR.
6 994.924 
6.982.533

Zahl
4443
4346

1929
cbm. NR.
6.445.533
6.398.267

Eing.
Ausg.

Stettins B edeutung als G roßhafen, dessen V erkehr sich 
weit über das G ebiet d e r O stsee hinaus erstreck t, tr itt d e u t­
lich dadurch  in  E rscheinung, daß  1,3 M illionen cbm  N R  im 
V erkehr mit d e u t s c h e n  H äfen  eingingen, w ährend der 
G esam teingang aus a u s l ä n d i s c h e n  H äfen  6,5 Millionen 
cbm N R  be träg t.

Stettins
nach Zahl, Raum -

Zahl
4686
4517

1928
cbm NR.
6.465.745
6.386.535

1927
Zahl cbm NR.
4160
4117

Der seewärtige Schiffsverkehr
im Ja h re  1930 im  E ingang  und A usgang 

gehalt und Ländern. 
E i n g a n g

Bremen
Hamburg
Lübeck
Meckenburg
Sonstige Nordseehäfen
Ostpreußen
Pommern
Rheinhäfen
Schleswig
Sa.: Deutsche Häfen
Amerika
Asien
Belgien
Danzig
Dänemark
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Italien
Japan
Lettland
Memel
M ittelm eerhäfen
Norwegen
Ostasien
Polen
Portugal
Rumänien
Rußland
Schweden
Spanien

Zahl
99

420
69
52
77

177
311
52
77

cbm  N R 
92 069 

411 771 
43 7.36 
29 655 

377 891 
122 140 
186 169 
62 535 
53 971

A u s g a n g  
Z ahl cbm  N R  

98 65590
262
79
19
77

254
257
34
83

350 164 
44 897 
11986 

239 945 
178 809 
157 117 
40 221 
55 115

1334 1 379 937 1155 1 176 909
11 90 477 5 58 457
— — 1 14 153

104 215-243 58 133 325
121 212 139 242 517 055

1733 938 930 2023 883 973
299 649 506 184 459 103

74 122 568 92 144 253
195 440 589 267 560 913
, 9 21329 21 66 606

5 34 423 — —

215 547 079 330 709 264
5 37 235 1 2 590
6 58 785 —  • —

130 194 616 139 231 450
53 51 967 54 53 603
43 201 278 — —

156 203 029 65 144 144
12 149 593 v-- —

*11 17 573 34 99 072
•— — 1 1588

1 9 045 1 9 045
93 270 778 119 353 837

747 1 119 227 646 1 349 771
8 29 578 5 13 422

4031 5 614 987 4288 5 805 624

5365 6 994 924 5443 6 982 533

Insgesam t:
deu tsche  und auslän ­

dische H äfen :
. Die. A ufteilung des seew ärtigen  Schiffsverkehrs nach 
’laggen zeig t die d e u t s c h e  F lagge  an e rs te r Stelle. E s 
° lgen  die von Skandinavien, H olland, E ngland , Finnland, 

Lettland, R ußland  usw.

Die in Stettin im Jahre 1930 eingegangenen Seeschiffe

Polnisch
Portugiesisch
R ussisch
Schw edisch
Spanisch
Zusam m en:

8
1

24
466

1

5.566.092
5.493.704

39 583 
10 445 
69 412 

449 567 
3 896

5365 6 994 924

2. Der seewärtige Güterverkehr.
W ährend  in  den ersten  M onaten des B erich tsjahres der 

G üterum schlag  w esentlich lebhafte r als im  V orjah re  w ar, 
b rach te  es die zunehm ende V ersch lech terung  der W irtscha fts­
lage in den le tz ten  M onaten mit sich, daß insgesam t im 
W irtschaftsgebiet 0,6o/0 w eniger als im  V orjah re seew ärts 
um geschlagen w urden. D er G esam tum schlag von B ord zu 
B ord und über Kai be trug  4 888 000 to gegenüber 4 919 000 to  
im  Ja h re  1929. Setzt m an dieses E rgebn is  in  V ergleich zu 
1913 (6 246 000 to), so hat die seew ärtige G üterbew egung  
im  S tettiner W irtschaftsgeb iet 78,3o/o des F riedensverkehrs 
erreicht.
Der seewärtige Güterumschlag in den Jahren 1927 bis 1930 

nach Einfuhr, Ausfuhr und in Prozenten.
(M engenangabe in to  zu 1000 k g .)

Einfuhr
Ausfuhr

1930 
t  % 

3029.000 -  11 
1 859.000 - f  22

1929
t

3.400.000
1.519.000

% 
— 3 
+  39

Insgesamt: 4 888.000 -- 0,6 4.919.000 +  7
1928 1927

t % t %
Einfuhr 3.50S.000 -b 17 2.994.000 4- 44
Ausfuhr 1.091.000 -\- 4 1.051.000 71
Insgesam t: 4.597.000 H- 14 4.045 000 -  30

D ie seew ärtige  E in fuhr is t um  rd. 400 000 to gegenüber 
dem  V orjahre zu rückgegangen . V or allem  is t ein s tä rk e re r 
Ausfall de r R ohstoffeinfuhr zu bek lagen , der einm al auf den 
R ückgang  der europäischen P roduk tion  überhaup t und zum 
anderen  auf die bere its in der E in leitung  genann ten  G ründe 
zurückzuführen  ist.

W enn tro tz  des R ückganges der E infuhr S tettins G e­
sam tverkehr n u r eine verhältn ism äßig  geringe  E inbuße e r ­
fuhr. so liegt das vor allem  an der ungew öhnlichen S te ig e ­
rung  der G etreideausfuhr. A bgesehen  von S te ttin s a ltb e ­
g ründe te r B edeutung als G etreide-A usfuhrhafen Hegt in d ieser 
erhöhten  A nziehungskraft auf diese G ü terart ein erneu ter B e­
weis für den d ringend  no tw endigen  Bau des G e tre id e ­
speichers. Auch die Z uckerausfuhr läß t eine V erbesserung  
um m ehr als 20 000 to  erkennen. D ie Z inkausfuhr erre ich t 
m it rd. 51000 to sogar einen R eko rd  für die N achkriegszeit. 
D agegen  is t die A usfuhrm enge von S uperphosphat b e träch t­
lich zu rückgegangen . D ie A usfuhr von O elen, F a rb en  und 
Säuren hielt sich annähernd  auf dem  S tand des V orjahres.

Stettins seewärtige Güterein- und -ausfuhr 
in einigen Hauptgüterarten in den letzten 4 Jahren.

' (M engenangabe in  to  zu 1000 k g .)

F lag g e Z ahl cbm  N R A. E i n f u h r :
deu tsch 3548 4 387 770 G üterart 1930 1929 1928 1927
^n ien k an isch 4 40 264 E rze  und Schlacken 852 510 937 964 857 078 902 578
belgisch
Dänisch
Danziger
Englisch
Estnisch

3 12 652 Kohlen, K oks, B riketts 821706 901 832 1055 868 597 98,6
761

13
818 655 Bau- und N utzholz 247 357 256 494 339 712 235 014

52 038 V erarbeite tes E isen 95 756 155 318 165 869 157 358
63 264 798 A lteisen 43 290 106 925 80170 52 672
19 20 406 R oheisen 15 103 14 170 22 401 16 569

finnisch
französisch
griechisch
[holländisch
Italienisch
Japanisch
Lettisch
Memeler
^orwegisch
österreichisch
r anamaisch

48 151 686 Steine und E rden 131 217 135 434 132 323 197 331
3 13 264 P hosphate

Sojabohnen
115 166 123 104 86 816 114 320

11 68 528 125 561 150 260 151 237 106 294
171 180 826 L einsaat 15 899 20 947 28 336 27 426

1. 6 150 G etreide 50 793 38 248 53 436 92 263
1 9 894 S alzheringe 65 918 73 850 70 970 71616

37 88 990 Zellulose 37 098 52 825 42 139 56 161
7 11012 T hom asm ehl 49 694 43 439 32 923 42 685

171 292 845 B utter 33 272 24 525 26 147 24 273
3 1 507 E ier 2 750 3 694 6 623 10 030
1 736 M aschinen 5 015 3 240 6 021 5 757
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B. A u s f u h r :
K ohlen, K oks, B riketts 80 081 55 730 93 072 188 648
Bau- und N utzholz 12 296 11729 59 323 154 519
Z ucker 247 526 223 072 165 995 150 324
P ap ier und P appe 78 956 83 390 93 813 87 096
V erarbeite tes E isen  87 198 73 931 88 836 72 269
G etreide 867 736 562 296 189 830 43 599
Z em ent 29 355 38 717 38 299 38 054
M ehl 92 133 86 359 34 914 36 352
Superphosphat 21840 53 239 29 502 31006
S tärke  und D extrin  33 248 28 933 30 945 22 674
Z ink 50 944 41292 25 956 18 580
Oele 17 537 16 904 17 429 15 358
M aschinen 12 586 8 932 10 017 8 645
S alzheringe 4 194 3 457 5 506 7 145
F arb en  u. F arbsto ffe  8 605 7 438 7 781 6 442
Säuren 5 768 5 938 7 158 5 182
R oheisen 2 385 371 1097 2 607

3. Binnenschiffsverkehr.
Im  B erich tsjahre  g ingen  insgesam t 15 444 F ahrzeuge 

(einschl. 4 F löße) ein und 16 294 F ah rzeuge aus. D as G e­
sam tergebnis der im  B innenschiffsverkehr um geschlagenen 
G üterm engen ha t sich um  268 000 to verbessert. D och ist 1 
hierbei zu berücksichtigen, daß , ebenso wie in der S ee­
schiffahrt, der m ilde W inter und die erhöhten  G etre ide­
verschiffungen entscheidend w aren. N ach wie vor bleibt 
eine R eihe von W ünschen offen, die auf V erbesserungen

nam entlich hinsichtlich d e r alljährlich  auftretenden  V ersom ­
m erungen hinzielen.

Die Entwicklung des Stettiner Kahnumschlages 
in den letzten 4 Jahren.

(M engenangabe in to  zu 1000 kg .)
J a h r E ingang A usgang Insgesam t
' 1930 1 725 068 1 341 183 3 066 251

1929 1 328 569 1 469 594 2 798 163
1928 1 161 587 1 498 255 2 659 842’
1927 1 379 759 1 292 145 2 671 904

N ach W irtschaftsgebieten  verteilt g ib t der S tettiner 
K ahnum schlag in  den letzten  Jah ren  das folgende Bild:

(M engenangabe in  to zu 1000 kg .)
a l E i n  g a n g :

Jahr
O der-

aufw ärts
O der-

ab w ärts

Berlin  
und n>ärk. 

W as^erstr.

W arthe 
u. N etze

Elbe Insgesam t

1930 872 344 338 347 231 109 224 962 58 306 1 725 068
1929 589 504 289 383 219 232 173 983 56 467 1 328 569
1928 455 041 '264 553 255 877 126 451 59 665 1161587
1927 645 697 210 312 251 977 204 256 67 535 1 379 777
b) A u s g a n g
1930 472 353 139 881 659 355 9 533 60 061 1 341183
1929 513 813 140 044 759 618 12 619 43 500 1 469 594
1928 313 347 172 216 964 182 12 578 35 932 1 498 255
1927 712 432 84 827 430 716 8 237 55 933 1 292 145

Die Wirfsdiaffslage in Skandinavien während des Jahres 1930.
Von Professor D r. Z a d o w ,  Berlin.

Dänemark.
N achdem  die W irtschaft D änem arks zwei Jah re  h in ­

durch un ter sehr günstigen  V erhältnissen mit steigendem  
B eschäftigungsgrad  und beträch tlicher K aufkraft sich hatte 
entw ickeln können, hielt die lange  A ufw ärtsbew egung noch 
bis in den Spätsom m er 1930 an. In  e rs ter Linie lag d as 
daran , daß  der Preisfall zuerst auch am  stärksten  die R o h ­
stoffe traf, deren  E rzeugung  in der dänischen W irtschaft 
nur eine un tergeordnete  Rolle spielt. D ie nach te ilige E n t­
w icklung begann erst, als der P re isrückgang  auch die lan d ­
w irtschaftlichen E rzeugn isse  und später d iejenigen d e r In ­
dustrie  erreichte. W enn m an bedenkt, w elche B edeutung 
g erade  d ie L a n d w i r t s c h a f t  im  dänischen W irtschafts­
leben*) spielt — etw a 80% des G esam tw erts der A usfuhr 
entfallen auf landw irtschaftliche E rzeugn isse  — wird ‘es 
einleuchten, w elche Fo lgen  die K risis der L andw irtschaft für 
d ie g esam te  W irtschaft des L andes wird haben  m üssen, falls 
der Z ustand  andauern  sollte.

D ie von d e r dänischen L andw irtschaft für ih re  w ich­
tigsten  P roduk te  erzielten  Preise liegen zum  großen  Teil auf 
einem  n iedereren  N iveau a ls  im  Ja h re  1914. D ie lan d w irt­
schaftlichen P roduk tionskosten  liegen dagegen  etw a doppelt 
so hoch als in d e r le tz ten  Zeit vor K riegsausbruch .' M an 
nim m t an, d a ß  die E innahm en d e r  dänischen Landwirtel 
im  Ja h re  1930 nur 30% , d. h.. q bis 400 Mill. Kr. n ied riger 
sein w erden als im  Jah re  1929. W enn die dänischen L and ­
w irte  tro tz  der unausgesetz t fallenden P re ise  ih re  P roduk te  
zur Zeit noch mit einigem  G ew inn exportieren  können, so 
ist das auf d ie billigen F u tterm itte l zu rückzuführen : D ie 
M a i s p r e i s e  sanken im  Jah re  1930 um  etw a 35% , noch  
m ehr ab er die P reise  für r u s s i s c h e  G e r s t e ,  fü r d ie  
je tz t in D änem ark  nur 7 K ronen je 100 k g  bezahlt w erden.

D ie H au p tp ro d u k te  d e r landw irtschaftlichen A usfuhr D ä ­
nem arks sind bekanntlich  S p e c k ,  B u t t e r ,  E i e r ,  M i l c h  
und S c h l a c h t v i e h .  D er Preisfall fü r Speck betrug  40% , 
für die anderen  vier W arengattungen  durchschnittlich  . etw a 
20o/o. Da in E ngland , dem  H aup tabsa tzm ark t fü r dänischen  
Speck, zurzeit nur etw a 90 O ere fü r 1 k g  S peck  g ezah lt 
w erden, m uß ein noch w eiteres F allen  der P reise  d ie  Krisis 
d e r L andw irtschaft verschärfen.

W ährend  E n g l a n d  d ie  g rö ß ten  M engen an  Speck, 
B utter und E iern  aus D änem ark  bezieht, ist D e u t s c h -

*) N ach einer sorgfältigen  B erechnung von D r. 
T h o r k i l  K r i  s t e n s e n  beträg t das jährliche dänische 
N ationaleinkom m en etw a 3800 Mill. Kr. D avon entfallen 
1150 Mill. auf die L andw irtschaft, 1200 Mill. auf Industrie  und 
H andw erk , 550 Mill. auf den H andel, 300 Mill. auf den  V er­
kehr, 450 Mill. auf in ternationale  T ätigkeit und 150 Mill. Kr. 
auf häusliche A rbeit.

La n d der eigentliche A bsatzm arkt für dänisches S c h l a c h t ­
v i e h .  D ie A ufnahm efähigkeit des deutschen M arkts sinkt 
aber fortw ährend . So w urden im  Jah re  1930 nur 170 000 
Stück lebenden  H ornviehs aus D änem ark  nach D eutsch- 
im Ja h re  1929 etw a 270 000 Stück betragen  hatten . D ie 
L andw irtschaft versucht nun, ih re  L age durch eine sta rke  
E rhöhung  der P roduktions- und E xportz iffern  aufzubessern . 
An B u t t e r  w urden im Jah re  1930 etw a 170 Mill. kg ex p o r­
tiert, d. h. 7 o/o m ehr a ls  im Ja h re  1929. F o rtgese tz t w erden 
auch gew altige A nstrengungen  zur w eiteren E rhöhung  der 
Speckausfuhr gem acht.

D ie W iderstandsfäh igkeit der zahlreichen landw irtschaft­
lichen B etriebe h a tte  natu rgem äß  günstige R ückw irkungen  auf 
die K aufkraft der B evölkerung, den A bsatz des H andels und 
auch der I n d u s t r i e ,  die bis zum Som m er 1930 noch  
besser beschäftig t w ar als im  V orjahr. D ie industrielle 
P roduktionssteigerung  ha t sich d ann  ab e r abgeschw ächt und 
ist, im  H erb st 1930 zum  Stillstand gekom m en; denn d ie  In ­
dustrie  hat ihren  w esentlichen A bsatz im  L ande selbst und  
ist daher abhäng ig  von dem  G edeihen der L andw irtschaft, 
Mit den w echselnden Schw ierigkeiten  d e r L andw irtschaft 
verschlechterte sich d aher m ehr und  m ehr auch d ie  L age 
der Industrie . D er m onatliche W ert des industriellen  E xpo rts 
be trug  1930 m onatlich etw a 25 Mill. Kr., d. h, zwei M illionen 
w eniger a ls im  Ja h re  1929.

W ährend  die Indexzahlen  der dänischen G roßhandels­
preise  nur noch etw a um  20% höher sind, als unm itte lbar 
vor dem  K riege, sind die P roduktionsunkosten  unverhältn is­
m äßig  g roß , vor allem  die A r b e i t s l ö h n e .  Viele der w ich­
tigsten  L ohnabkom m en, nam entlich innerhalb der sogenannten  
Schüsselindustrien, laufen in einer nahen  Z ukunft ab . D as 
Schicksal des dänischen E rw erbslebens w ird deshalb  w esen t­
lich davon abhängen , ob d ie  bevorstehenden  V erhandlungen 
über den A bschluß neuer L ohnabkom m en zu b rauchbaren  
E rgebn issen  führen w erden. Zu den B esorgnissen w egen der 
steigenden A rbeitslosigkeit kom m t noch d ie B efürchtung, daß 
ausländische L ohnsenkungen die dänische W ettbew erbsfäh ig ­
keit w eiter verringern  könnten.

Im  G egensatz zu anderen  Industriezw eigen  w ar d ie  
L age der S c h i f f b a u i n d u s t r i e  andauernd  günstig . Das 
beruht haup tsäch lich  auf dem  staatlichen E x p o rtk red it von 
60 M illionen Kr., von dem  der W erftindustrie  25 M illio n en  
zufließen. D adurch  wird es den  W erften  erm öglicht, den  
ausländischen B estellern  langfristige K redite einzuräum en und  
dem  ausländischen W ettbew erb  erfolgreich zu begegnen . Auch 
die Z i e g e l e i e n  berichten  von einer gu ten  Saison, was 
hauptsächlich auf die rege  B autätigkeit in K openhagen u n d  
den P rov inzstäd ten  zurückzuführen  ist.
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Fertige Frühjahrs-Kleidung
fü r  D a m e n ,  H e r r e n  u n d  K i n d e r

in großer Auswahl — für jeden Geschmack 
h e r v o r r a g e n d  p r e i s w e r t

W ir bi t t en um u n v e r b i n d l i c h e  B e s i c h t i g u n g

G eb rü d er H erst - S te ttin
Paradeplatz 19, 20, 21, 22, 23 Gr. Wollweberstr. 19, 20, 21, 22

W  eniger zufrieden w aren die M ü h l e n i n d u s t r i e  
und di e S c h u h i n d u s t r i e ,  d ie  unter der scharfen au s­
ländischen K onkurrenz zu leiden hatten  und P roduk tions­
einschränkungen vornehm en m ußten. Auch für d ie S c h i f f ­
f a h r t  schließt das Ja h r  1930 mit einem  ungünstigen E r ­
gebnis ab. D ie ungünstigen A rbeitsbed ingungen  sind dadurch  
gekennzeichnet, daß  die F rach tra te  im  Laufe d e s  Jah res  von 
1-06,3 auf 88,9, also bis weit un ter das V orkriegsniveau •zu­
rückging.

D er W ert des dänischen G esam texports betrug  im Jah re  
1930 rund 1530 Mill. Kr., w ährend d er d es Im ports isich 
auf 1650 Mill. Kr. beläuft.

F ür die w eitere E ntw icklung der dänischen W irtschaft 
hängt na tu rgem äß  viel davon ab, ob d ie beiden H a u p ta b ­
nehm er, E n g l a n d  und D e u t s c h l a n d  kaufkräftig  b le i­
ben, ganz abgesehen  von dem  drohenden  W ettbew erb  der 
britischen K olonialerzeugnisse. D as N achlassen der K auf­
kraft D eutschlands kom m t schon deutlich genug zum  A us­
druck, w ährend  gleichzeitig  sein E xpo rt infolge des Re- 
Parationszw angs sich verstärk t. D en deutschen A bsatzbe- 
streb.ungen w irken en tgegen : Die energische P ropaganda für 
d en .K au f d ä n i s c h e r  Industrieerzeugnisse , ferner d ie e n g ­
lisch- dänische W erbung für die B evorzugung englischer W a­
ren und die besonders von d e r . jü tländischen  L andw irtschaft 
ausgehende B oykottbew egung  gegenüber deu tscher Industrie- 
p^eugn isseh . A bgesehen von den w achsenden englischen 
•Bemühungen um  den dänischen M arkt, ist d iese A gitation 

darauf zurückzuführen, daß  d ie dänischen L andw irte sich 
urch die deu tsche Zollpolitik und die von D eutschland 

vertretene A uffassung des M eistbesrünstieun^rsrechts benach- 
^ g t  fühlen.

Schweden.
, ln  Schw eden m achten sich, wie in  D änem ark, die W ir- 

ungen der W eltdepression  erst verhältn ism äßig  spät b e ­
m erkbar. Mit A usnahm e der L a n d w i r t s c h a f t  und der

1 s e n i n d u s t  r i e , deren  Schw ierigkeiten  in ternational be- 
C w ar K onjunktur im ersten  H alb jah r 1930 bei

. eblicher E infuhr von P roduktionsm itteln , teilw eise ge- 
f l f ^ enen P roduktionsziffern , gu tem  A bsatz der M aschinen- 
uaustrie, k rä ftige r H ausse  an d e r B örse und andauernder 

^.apitalausfuhr im allgem einen günstig . Bis zum Mai 1930
• 1 ui industrielle P roduktion  noch über den  R ekord-

d es  Jah res  1929. E rs t in der zw eiten Jah re sh ä lf te  
d a ß tC)v ^ ann e n̂C A bschw ächung der K onjunktur ein, ohne 

i zum  H erb st von einer deutlichen K rise gesp rochen  
werj en konnte. Im m erhin  a rbeite te  d a s  schw edische Er- 

erDsleben w ährend des ganzen  Jah res mit einer gew issen 
ine^® M äßigkeit und hatte  über m angelnde B eschäftigung nur 
VV‘ '  e rnältnism äßig geringem  M aße zu klagen, so daß  die 

*r Sc“ aftsläge bei w eitem  günstiger w ar als in fast allen 
anderen  L ändern.
die besonders günstigen G eschäftsjahres konnte sich
: i c n 1 f f b a u i n d u s t  r ;i e erfreuen. D as R echnungs- 
Rek zum 30. Jun i 1930 w ar sogar ein
> Gö^ —6 schw edische Schiffbauanstalt, die
gen* avar^ e ,- D ie T onnage d e r  von diesem  U nternehm en im  
TThr\nnten 7 'e' traum  gebauten  Schiffe stieg (vom  vorletzten  
die ? ° n ^ ^ 9  au  ̂ ^9 000 T onnen. Am 1. Ju li 1930 hatten  
^60 0O O ^avä rk e “ noch unerled ig te  A ufträge von insgesam t 
be<u iu ilnen - H inzu kom m t noch ein von d e r  S taatsm arine 
I^ie p6” reuzer. d e r im  Jah re  1934 geliefert w erden soll.

})̂ »otavärke“ beschäftigen  zur Zeit noch 3500 A rbeiter.

D a die schw edischen W erften  sich ähnlicher B egünstigungen 
wie die dänischen erfreuen, w aren sie a lle  gu t beschäftig t 
und verfügen über h inreichende A ufträge.

Auch die S c h i f f a h r t  h a tte  tro tz d e r dauernd  u n ­
günstigen  L age des F rach tenm ark ts im allgem einen nicht zu 
k lagen. D er B estand an  aufgeleg ten  Schiffen bew eg te  sich 
um  100 000 Tonnen, w as bei einer F lo tte  von m ehr als I 1/2 
Millionen T onnen nicht viel bedeuten  will/ D er H afenverkeh r 
S t o c k h o l m s ,  an dem  d ie deu tsche  F lag g e  mit einem  
D rittel beteilig t ist,' ze ig te  eine j inie, die von 9,6 Mill. to. 
im Ja h re  1928 auf 10,5 Mill. to. im  Ja h re  1929 und auf 
11 Mill. to. im  Ja h re  1930 anstieg .

D as G eschäft der Z ü n d h o l z i n d u s t r i e  der „Svens- 
ka T aendsticks A ctiebo laget“ hat sich w ährend des Ja h re s  
1930 w eiter günstig  entw ickelt. D er w ichtigste Schritt in 
der F estigung  d e r Stellung d e r G esellschaft w ar die R a tifi­
zierung des V ertrages betr. das d e u t s c h e  Z ü n d h o l z  - 
m o n o  p o l ,  das am  1. Jun i 1930 in K raft tra t und  sich 
günstig  ab w ickelt. So beherrsch t die G esellschaft mit ihren 
sich überall e rs treckenden  M onopolen die P re ise ; auch d ie  
schärfste W eltkrise  w ird die N achfrage nach ih ren  E r ­
zeugnissen nicht nennensw ert verringern.

D ie w eniger gute K onjunkturlage m achte sich h au p t­
sächlich auf dem  G ebiet der E x p o r t i n d u s t r i e  geltend. 
W ie schon oben  erw ähnt, em pfindet hauptsächlich  d ie  schw e­
dische E i s e n i n d u s t r i e  die ungünstigen E inflüsse des 
W eltm ark ts. D er E isenexpört sank w ährend des Ja h re s  1930 
gegen  das V orjahr um  nicht w eniger als 30 o/0. B em erkens­
w ert ist, d aß  d e r einheim ische M arkt besser lag, d a  die 
von ihm  verbrauchten  Q ualitäten  nicht so sehr vom R ü ck ­
gang  der P roduktion  erfaß t w orden sind. Von d en  im  Jun i 
1930 vorhandenen 111 H ochöfen w aren nur 30 H ochöfen 
un te r Feuer.

N eben der E isenindustrie litt d ie  K u g e 11 a g  e r  - In ­
dustrie  in besonderem  M aße un ter d e r D epression. D er E r z ­
b e r g b a u ,  an dem  je tz t auch der S taa t stark  beteilig t ist, 
konnte  w enigstens in d e r ersten  Jah resh ä lfte  noch b efried i­
gend abschiießen. D ie G rängesberg-G esellschaft sah sich 
w egen der schw ierigen, V erhältnisse in  d e r deu tschen  
Schw erindustrie  gezw ungen, d ie E rzp roduk tion  stark  einzu­
schränken. Auch d ie  L age der S ä g e w e r k e  und der 
S u 1 f i t i n d u s t r i e ließ zu w ünschen übrig. D er H o l z ­
e x p o r t  leidet un te r dem  E influß d es russischen D um pings. 
D ie R ussen haben  bekanntlich  600 000 S tandards H olz an  ein 
englisches Im portkonsortium  abgegeben . Infolge des ru ssi­
schen E xpo rts w aren d ie schw edischen und finnischen S äg e ­
w erke, die seit einigen Jah ren  freundschaftlich  zusam m en; 
arbeiten , zu einer gem einsam en E inschränkung  des E xpo rts  
mit einer 20prozentigen P roduk tionseinschränkung  und  starker 
P reiserm äßigung  gezw ungen. Auf G rund eines ähnlichen A b­
kom m ens ist auch der Z ellstoffexport um  150/0 ged rosse lt 
w orden. E benso  hat d ie  S u l f i t m ä s s e -  Industrie  Schw e 
dens auf G rund e iner mit d en  Industrien  F innlands, N o rw e­
gens, D eutschlands, des M em elgebiets, der T schechoslow akei 
und O esterreichs getroffenen  V ereinbarung  ih re  Ja h re s ­
p roduktion  um  15o/o herabgesetz t.

E inen sehr schlechten G eschäftsgang hat d ie  S t e i n -  
i n d u s t r i e , d a  D eutschland, d e r frühere  g u te  A bnehm er, 
nicht m ehr kauft. D agegen  hat d ie e l e k t r o t e c h n i s c h e  
Industrie  ihren E x p o rt zu ste igern  verm och t.' Im m erhin 
sind auch h ier 120/0 d e r o rgan isierten  A rbeiter ohne B e­
schäftigung.
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Schwedens A u ß e n h a n d e l s b i l a n z  zeigt fü r das 
Ja h r  1930 eine E i n f u h r  von 1648 Mill. Kr. (1929: 1782 
Mill.j und e ine  A u s f u h r  von 1545 Mill. Kr. (1929: 1812 
Mill.). D er G esam tbetrag  der schw edischen G uthaben bei 
ausländischen B anken und der in schw edischen H änden  b e ­
findlichen ausländischen W echsel erreichte am  Jahressch luß  
1930 ein überaus hohes N iveau, etw a 600 Mill. Kr., so daß  
der Passivsaldo d e r H andelsb ilanz ohne S chw ierigkeiten  g e ­
deck t w erden kann. W ährend  d ie  P reise d e r  e ingeführten  
W aren  6 o/o un ter denjenigen von 1913 lagen, w aren d ie  P reise  
d e r A usfuhrw aren durchschnittlich  um  27 o/0 höher, w elche 
Spanne sich auch w eiterhin als S icherheitsfak tor erw eisen 
w ird.

Norwegen.
A bgesehen  von d e r S c h i f f a h r t  g esta lte te  sich das 

J a h r  1930 noch fü r d ie  m eisten U nternehm ungen  zufrieden­
stellend. G estü tzt w urde d ie  K onjunktur zunächst vor allem  
durch  die e i s e n v e r a r b e i t e n d e  und di e W  e r  f t - 
i n d u s t r i e .  D ie Z ah l der in  den  W erftbetrieben  b e ­
schäftig ten  A rbeiter is t von 3030 am  30. Jun i 1927 auf 7000 
im  J a h re  1929 und auf rund  7500 M itte 1930 gestiegen . D ie  
gu te  B eschäftigung d e r  W erftindustrie  ist u. a. auf d ie  G e­
w ährung billiger B aukredite, ferner auf d ie  H erste llung  von 
T ankdam pfern  für ausländische A ufträge und auf N eubauten 
fü r das W alfangg^w erbe  zurückzuführen. D ie H a n d e l s ­
f l o t t e  ha t durch  A nkauf und N eubau ten  ihren  B estand 
um  490 000 T onnen  auf 3 884 000 T onnen  erhöhen können, 
w om it sie u n te r den  W eltflo tten  d en  fünften  P latz, d icht 
h in ter Jap an  und D eutsch land  einnim m t.

Auch die H o c h s e e f i s c h e r e i  kann  auf ein  gutes 
J a h r  zurückblicken, w enn auch d ie  P reise  s ta rk  gesunken  
w aren. D ie A usfuhr ist zurückgegangen . D ie F i s c h k o n ­
s e r v e  n  - Industrie  litt un ter den  schlechten A bsatzverhält­
nissen auf dem  W eltm ark t. In sbesondere  hat die N achfrage  
aus A m erika, dem  g röß ten  A bnehm er von F ischkonserven , 
nachgelassen .

Zu den G ew erbezw eigen, die un ter d e r U ngunst d e r  
W eltm ark tlage  zu leiden hatten , zählen  auch die H o l z ^  
und S ä g e m ü h l  e n i n d ü s t r i e ,  sowie d ie  Z e l l u l o s e -  
Industrie , die nach E röffnung  neuer B etriebe später zur E in ­
schränkung gezw ungen  war.

D ie M a r g  a r i n e - Industrie  hatte  zw ar noch den  
gleichen U m satz w ie im  V orjahr, aber verm inderten  G ewinn 
infolge der gesunkenen  Preise. D as g leiche gilt von der 
S c h o k o l a d e n i n d u s t r i e .  B eträchtlich sank d e r A b­

satz in der E l e k t r o m e t a l l u r g i e , ;  z. B. in  d e r von
F  e*r r  o s i l  i c i u m  um  30% , die K arb idausfuhr um  25o/o.

In  der S t e i n i n d u s t r i e  m ußten  im  N ovem ber 1930 
sta rke  A rbeiteren tlassungen  vorgenom m en w erden. Schw ierig  
w ar d ie L age d e r S c h i f f a h r t ,  d a  d a s  U eb eran g eb o t 
an  T onnage und n iedrige F rach tra te  den finanziellen E rtra g  
d e r  Schiffahrtsgesellschaften  herabdrückten .

D ie B ergw erksgesellschaft A.-S. S y  d v a r a n g e r ,  
F innm oek in N ordnorw egen , produzierte  1930 rund  485 000 to, 
wovon 424 000 to hauptsächlich nach D eutschland und  E n g ­
land g ingen. U nter dem  N am en A.-S. S y r e t T a s t  
M a t e r i e l  w urde in L arvik eine G esellschaft geg ründe t zur 
H erstellung  säure- und rostfre ier L egierungen  für den E xport. 
F ern er steht d ie G ründung der A .-S.-H o r  n s u  n d  , Oslo, 
bevor, d ie  d ie auf Svalbard  gefundenen  D oppelspatläger a u s­
nutzen will. M an hofft, bere its  im  Som m er 1931 den  W elt- 
jah resbedarf von 1 bis 2 M illionen to D oppelspat decken  zu 
können, d e r  hauptsächlich in der optischen  Industrie  g e ­
braucht w ird. E rw ähnensw ert ist noch, d aß  in B lindem  bei 
Oslo der Bau eines chem ischen und  physikalischen Institu ts 
mit einem  K ostenaufw and von 4 Mill. Kr. begonnen  w urde.

D as norw egische K o r n m o n o p o l  — abgesehen  von 
dem  russischen das einzige E u ro p as — h a tte  im  G eschäfts­
jah r 1929/30 einen G esam tum satz von 80 Mill. Kr. E in g e ­
führt w urden 108 000 to W eizen, 175 000 to H afer, 59 000 to 
W eizenm ehl und 2200 to G erstengrü tze.

Auf z o 11 p o*l i t i s c h e m  G ebiet w urde von der n o r­
w egischen R egierung  d ie  Initiative ergriffen  zum  A bschluß 
des Z ollabkom m ens vom 22. D ezem ber 1930 zw ischen N o r ­
w e g e n ,  S c h w e d e n ,  D ä n e m a r k ,  H o l l a n d  und 
B e l g i e n - L u x e m b u r g ,  das eine reg ionale  V erw irk ­
lichung des im  R ahm en des V ölkerbundes gescheiterten  Zoll- 
friedengedankens herbeiführen soll. D ie genannten  S taaten  
haben  sich verpflichtet, ihre Zollsätze ohne vorherige V er­
ständigung nicht zu erhöhen. W eiterhin soll d ie  begonnene 
Z usam m enarbeit zur Förderung  des V erkehrs und W aren ­
austausches fo rtgese tz t w erden. D a es sich hierbei um  
S taaten  mit m ehr o d e r w eniger g le ichartigen  ökonom ischen 
V erhältn issen  handelt, ändert d iese  K onvention zw ar praktisch  
nicht viel am  w irtschaftspolitischen G esam tbild  Europas* 
U m  so höher ist ab e r d ie  m oralische W irkung  eines solchen 
V ersuchs zu w erten, den  Prinzipien, d ie  d e r  w irtschaftlichen 
A ktion d e s  V ölkerbundes zugrunde liegen, auf dem  B oden 
einer ganzen  S taa teng ruppe G eltung zu verschaffen.

Die Wirtschaftslage in Sowjeiruflland.
D a s  E rg e b n is  de r  G e tr  e id eb ere i t  Ste llungen.  —  D ie  B renn s to ffkr ise .  — P r o d u k t io n s e r g e b n is se  der  S o w je t in d u s t r ie .  —  

D er  g r o ß e  M e ta llm ange l .  — U n g ü n s t ig e  G e s ta l tu n g  d e r  indu str ie l len  Se lb s tk o s ten .  Die  F in a n z la g e

Auf der A nfang F eb ru a r in  M oskau abgehaltenen  In d u ­
striekonferenz bezeichnete der V oryitzende des R ates der 
V olkskom m issare d e r Sow jetunion, M o 1 o t o w , als die drei 
H aup tvorausse tzungen  für die D urchführung  des W irtscha fts­
planes fü r 1931 die Sicherstellung der G etreideversorgung , die 
O rdnung des V erkehrsw esens und die Lösung der B rennstoff- 
fräge. W as zunächst die G etreidefrage anbetrifft, so konnte  
M olotow  mit R echt darauf hinw eisen, daß  es um  die G e - 
t r e i d e v e r s o r g u n g  bedeutend  günstiger als im  V o r­
jah re  bestellt ist. In  d e r T a t haben  die G etre idebere itste l­
lungen seit Beginn der G etre idekam pagne 1930/31 bis zum 
20. D ezem ber 1930 rund  23,1 Mill. to  ergeben , d. s. nahezu 
7 Mill. to m ehr als in d e r ganzen  K am pagne 1929/30. D am it 
is t — bei A ufrech terhaltung  des R ationalisierungssystem s — 
die B ro tversorgung  der R oten  A rm ee und der „w e rk tä tig en “ 
B evölkerung in  den S täd ten  zw eifellos gesichert. E s wird 
auch w iederum  zum G e t r e i d e e x p o r t  geschritten . G rö ­
ß e re  M engen russischen R oggens sind im  A uslande n eu er­
dings bereits angeboten  w orden. D as T em po der staatlichen 
G etreideankäufe ha t sich allerd ings in den le tzten  M onaten 
stark  verlangsam t, so daß  der Ja h r  es Voranschlag der G e­
tre idebere its te llungen  zum 10. F eb ru a r erst zu 93o/o d u rch ­
g efüh rt w orden ist. N ach voller D urchführung  des gesam ten 
B ereitste llungsp lanes will die Sow jetreg ierung  eine „u n an ­
ta s tb a re  G etre idereserve“ von rund  2,4 Mill. to aussondern , 
um  im  F all einer M ißernte gerü ste t zu sein. — Viel 
schlech ter sieht es um  die V ersorgung  der B evölkerung mit 
den  sonstigen L ebensm itteln  aus. V or allem  die F l e i s c h -  
v e r s o r g ü n g  is t vollkom m en unzureichend, d a  die V ieh­
bere itste llungen  nach wie vor sehr schw ach verlaufen. Auch 
die B u ttorbereitste llungen  verlaufen sehr unbefriedigend, was

zu bedeutenden  russischen M argarinekäufen  im  A uslande, 
d arun te r auch in  D eutschland, A nlaß gegeben  hat.

N eben  den  andauernden  E rnährungsschw ierigkeiten  hat 
d ie B evölkerung sehr un ter der B r e n n s t o f f k r i s e  zu 
leiden, in deren  Zeichen die W irtschafts lage in Sow jetruß land  
seit M onaten steht. B esonders schw ierig ist die L age in ­
folge des U m standes, daß  g ro ß e r M angel sow ohl an H olz 
als auch an K ohle besteh t. D ie B r e n n h o l z b e r e i t ­
s t e l l u n g e n  erreich ten  im  Jan u ar 4 901000 cbm, d. s. nur
ll,4o/o des V oranschlages für das Q uartal Jan u ar/M ärz  1931. 
E in  ähnliches Bild zeig t auch die K o h l e n f ö r d e r u n g .  
Sie be trug  im  Jan u a r 4 519 000 to  gegenüber 4 783 000 to  im 
D ezem ber. M ithin w ar ein R ückgang  der F ö rderung  um  
264 000 to zu verzeichnen. D er M onatsanschlag  der K oh­
len fö rderung  w urde im  Jan u ar zu 73,4o/0 durchgeführt, g eg en ­
über 61o/o im  D ezem ber. U n ter der B rennstoffkrise, die 
noch durch  die T r a n s p o r t k r i s e  info lge des V ersagens 
der E isenbahnen  verschärft wird, hat na tu rgem äß  d ie B e­
völkerung am  m eisten zu leiden, da die Sow jetindustrie und 
die E isenbahnen  mit B rennstoffen  in e rs te r Linie b e lie fe rt 
w erden. A ber auch die B rennstoffversorgung  der S ow je t­
industrie  m ußte erheblich eingeschränk t ' w erden, w as ihre 
A rbeit überaus nachteilig  beeinflußt. A ngesichts d e r im m er 
bedroh licher w erdenden  K o h l e n k r i s e  hat sich die Sow ­
je treg ierung  schließlich zu einer einschneidenden M aßnahm e 
entschließen m üssen, um die K ohlenförderung  zu heben, 
näm lich zu einer E r h ö h u n g  d e r  L ö h n e  der un ter T ag  
beschäftig ten  K oh lenberg leu te  um 20o/o. Zw eifellos hat sich 
die Sow jetreg ierung  angesichts der gespann ten  L age der 
Sow jetfinanzen nur schw eren H erzens zu d ieser L ohnerhö; 
hung bereitgefunden , denn es bestand  die G efahr, daß es bei
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dieser Lohnerhöhung nicht verbleiben wird. In der Tat
haben  vor ku rzem  die A rbeiter der B untm etallindustrie die 
Fo rderung  nach der G leichstellung mit den  A rbeitern  in den 
K oh lenbergw erken  erhoben.

N eben der T ran sp o rtk rise  w ar die K ohlenkrise eine der 
H auptursachen  für das b e d e u t e n d e  Z u r ü c k b l e i b e n  
d e r  P r o d u k t i o n  d e r  S o w j e t i n d u s t r i e  h in ter den 
Januarvoransch lägen , wenn die P roduk tionsergebn isse  auch 
erheblich über dem  vorjährigen N iveau lagen  (im besonderen 
Q uartal 1930 um 22o/0). V or allem  die E isen- und S tah l­
industrie hat un ter dem  K ohlenm angel sta rk  gelitten , ebenso 
der M aschinenbau. D ie L age der E isen- und S tah lw erke 
gesta lte te  sich um so schw ieriger, als auch ihre V ersorgung  
mit M etallschrott sich in der le tz ten  Zeit erheblich v e r­
schlechtert hat. Auch der M aiigel an B untm etallen  is t sehr 
groß. D urch E rlaß  des O bersten  V olksw irtschaftsrates der 
Sow jetunion w ird daher die H erstellung  von M assenbedarfs­
artikeln  sowie von T ürk linken , H andgriffen , Schlössern und 
dergleichen in  den S traßenbahnen  und E isenbahnen  aus 
B untm etallen  verboten . D iese G egenstände sollen künftig  
aus M etallegierungen und vernickeltem  E isen hergeste llt 
w erden.

G roße B esorgnis ru ft in Sow jetkreisen  der U m stand 
hervor, d aß  es, tro tz  der w iederholten  A nw eisungen von 
Parte i und R egierung , um die sogenannten  „qualita tiven  
F ak to ren “ , vor allem  inbezug  auf die Senkung der S e l b s t ­
k o s t e n  d e r  S o w j e t i n d u s t r i e ,  im  „besonderen  Q uar­
ta l“ 1930 sow ie im  ersten  M onat des neuen W irtscha fts­
jahres 1931 überaus schlecht aussieht. S ta tt der. veransch lag ­
ten Senkung der industriellen  S elbstkosten  sind sie im  V er­
gleich zum  vorhergehenden  Ja h r  im  D urchschnitt sogar g e ­
stiegen. D abei is t d ie S teigerung  der S elbstkosten  bei den 
w ichtigsten Z w eigen der Schw erindustrie d e ra rt bedeutend, 
daß die in der vo rhergehenden  Z eit erzielten E rgebn isse  
„vollkom m en au fgefressen“ w erden.

U nter H inw eis auf d iese T atsachen  e rk lä rt die Sow jet- 
presse, daß  eine solche L age nicht w eiter gedu ldet w erden 
könne, da die N ichtdurchführung  der V oranschläge inbezug 
auf die Senkung der industriellen  S elbstkosten  gew altige 
Schw ierigkeiten auf finanziellem  G ebiete hervorrufe . In  der

‘Friihjahrsntcden

B r e i t e  S t r a ß e  6
R u f 2 6 0 2 0

HerrenMife
von 4 ,0 0  R M .'an

Mützen
von 2 ,5 0  RM. an

Sdiiilermfitzen
von 3 ,0 0  RM. an

Krawatten 
Gamaschen

T at bilde die Senkung der Selbstkosten  der Sow jetindustrie, 
des B auindex, der H andelsunkosten  der G enossenschaften  
usw., wie sich ein V ertre te r des F inanzkom m issariats k ü rz ­
lich ausdrückte, „die eigentliche Seele des F inanzp lanes“ 
und „D u rchb rüche“ auf diesem  G ebiet m üssen n o tw end iger­
w eise zu einer w eiteren  V erschärfung der ohnehin  a n g e ­
spannten  F i n a  n z 1 a  g  e führen. Sieht es doch auch auf den 
anderen  G ebieten  der „F in an z fro n t“ ebenfalls unbefriedigend 
aus. Beim V erkehrsw esen  w ar im  Jan u a r ein E innahm e­
ausfall von 100 Mill. R bl. zu verzeichnen. Sehr schlecht 
sieht es auch um die ,,M obilisierung der M ittel d e r B evö lke­
ru n g “ aus, denn  der Jan u arp lan  konn te  h ier nur zur H älfte  
durchgeführt w erden. D a das F inanzkom m issariat o ffenbar 
die Inanspruchnahm e der N otenpresse  un ter allen U m ­
ständen verm eiden will, so w ird angesichts d ieser E innahm e- 
ausfälle eine erhebliche E i n s c h r ä n k u n g  d e r  A u s ­
g a b e n  notw endig , w odurch jedoch d ie w eitgesteck ten  W ir t­
schaftspläne der Sow jetreg ierung  gefäh rdet w erden.

Mitgliederversammlung 
des Verbandes der Salzherings-Importeure Deutschlands E. V., Stettin.

K ürzlich fand in d e r Börse d ie  d iesjäh rige  ordentliche 
M itgliederversam m lung des V erbandes d e r Salzherings-Im  
Porteure D eutschlands E . V. statt, zu d e r au ß er den  S te ttiner 
M itgliedern des V erbandes auch V ertre ter zahlreicher Im ­
portfirm en in  H am burg , K önigsberg  und  B reslau erschienen 
waren. D er V orsitzende des V erbandes, H andelsgerich tsra t 
E rnst O r t m a n n ,  in F irm a  Paul K örner, gab nach B e­
g rüßung  d e r erschienenen M itglieder den  G eschäftsbericht 
*ür das vergangene Jah r, wobei e r  auf d ie  auch fü r dem 
Salzheringsim porthandel ungünstige G eschäftslage gegenüber 
den V orjahren  h inw ies und ausführte , daß  insbesondere  die 
E rgebnisse der Som m erfischerei in S chottland nicht den 
E rw artungen  entsprochen  und einen M inderertrag  von ca. 
^00 000 F ässern  im  V ergleich  zum  V orjahre zu verzeich- 
nen gehab t haben , so d aß  d ie  P re ise  beträch tliche  S teige-1 
™ ngen erfuhren. N ach B eginn des F anges A nfang Ok- 
°b e r an  der englischen K üste  (Y arm outh, Low estoft usw .) 

war infolge des m engenm äßig  geringen  E rgebnisses des 
cho ttenfanges das In teresse  für englische H eringe sehr leb- 
a*t- D er U m satz w ar dah e r zunächst auch en tsprechend 

reSej bis dann  ab e r geg en  E n d e  des Jah res  die N achfrage 
erheblich nachließ  und d ie  P reise  einen beträchtlichen Rück- 
192T/ e r^ h re n . D ie gesam ten  Salzungsm engen in den  Jah ren  

~ ‘/l930 gehen  aus den fo lgenden Z ahlen  hervor:

i»ou i »sö 1927
Schotten 
^arm outh , 
deu tsche
H olländer

total 2 359 716 2 (554 468 2 445 507 2 128 178 „ 
hanH l 1G- a ^&cm einen L asten  sind fü r den  Salzheringsim port - 
Zahl lm rtler bedeu tender gew orden , w ährend sich die 
zwe -̂S" Unc* K red itverhältn isse  auch fü r d iesen  G eschäfts- 

l£ im m er schw ieriger gesta lte t haben , da d ie M ittel 
J f .^ H g sh a n d e l beteilig ten  K reise du rch  den  allge- 

n R ückgang  der K aufkraft d e r b reiten  B evö lkerungs­

S a l z u n g s z a h l e n
1930 1929 1928

804 513 1 107 691 968 990
Low estoft 738 675 686 995 834 469

624 937 261 537 276 834
551 591 598245 565 214

schichten im  Z usam m enhang mit der zunehm enden A r­
beitslosigkeit erheblich zusam m engeschrum pft sind. Bei vielen 
G eschäftsabschlüssen  w urde dah er m ehr und  m ehr g roße  
V orsicht notw endig.

D er V orsitzende kam  dann  w eiterhin  auf die V erhand ­
lungen des V erbandes mit den  schottischen und  englischen 
Im porteu ren  zu sprechen. D er H eringsim porthandel w ünscht 
w ieder n ied rige  P reise zu bekom m en, wie es sie vor dem  
K riege gab, und d a s  P reisniveau m öglichst stabil zu halten, 
dam it d e r  M arkt stetig w ird  und dad u rch  eine H ebung  des 
S alzheringskonsum s erm öglicht wird.

D r .  S c h o e n e  von der Industrie- und H an d e lsk am ­
m er berichtete dann  über verschiedene F ragen , mit denen  
sich der V orstand im abgelau fenen  G eschäftsjahre  besonders 
befaß t hat, so vor allen D ingen mit d e r  F ra g e  d e r Z o l l -  
e r h ö h u n g  f ü r  S a l z h e r i n g e ,  d ie  im  F rü h jah r und 
Som m er 1930 infolge eines dah ingehenden  A ntrages des 
V ereins deu tscher H eringsfischereien  sehr ak tuell w ar. D ie 
M itglieder w urden e ingehend  über d ie  Schritte  un terrich te t, 
d ie der V erband seinerzeit gegen  die gep lan te  M aßnahm e 
einer E rhöhung  des Z ollniveaus für S alzheringe auf über 
d as D reifache un ternom m en h a t; die anw esenden  V ertre ter 
des H eringsim porthandels w aren einm ütig d e r  M einung, daß  
eine Zollerhöhung für den  deu tschen  H eringsim porthandel 
absolut un trag b ar ist und d aß  eine E rhöhung  des 
Z olles zu einer V erteuerung  dieses billigen und h och ­
w ertigen  V olksnahrungsm ittels führen m uß, die eine 
w eitgehende E inschränkung  und U n terb indung  des V er­
b rauchs von Salzheringen  zur F o lge  haben  m üßte. 
H ierdurch  w ürde nam entlich  d e r ostdeu tsche  H eringsim port- 
handel, d e r du rch  d ie  veränderten  G renzverhältn isse im  O sten 
bereits so em pfindliche V erluste  an  A bsatzgebieten  erlitten  
hat, erneut schw er geschädig t w erden. Auch d ie  deutsche 
F ischindustrie hat seinerzeit gegen  die Z ollerhöhung  Stellung 
genom m en, da  sie zu einem  erheb lichen  P rozen tsa tz  auf d ie 
V erarbeitung  von ausländischen S alzheringen  angew iesen ist.

- E s  w urde w eiter m itgeteilt, d aß  sich d e r  V erband auclil 
noch mit einer anderen  Z ollfrage, näm lich mit d e r  V e r  -
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z o l l u n g  v o n  S a r d e l l e n ,  befaß t und hier den  S tan d ­
punkt eingenom m en hat, daß  d ie  V erzollung von Sardellen, 
die in D ruckdeckeldosen  eingeführt w erden, einem  höheren 
Zollsatz als die E infuhr in A nkern unterliegen  m uß, da die 
deutschen Im portfirm en gegenw ärtig  dem  W ettbew erb , der 
ihnen durch die holländische E infuhr von Sardellen  in 
D ruckdeckeldosen gem acht w ird, nicht gew achsen  sind. D ie 
deutschen Im porteu re  haben  aber früher das U m packen der 
Sardellen  selbst besorg t und dem  K onsum  qualitativ gu te  
W are zugeführt, so daß  sie durch  eine Zollerhöhung, vor 
dem  holländischen W ettbew erb  geschützt w erden müssen.

Im  Z usam m enhang mit den Z ollfragen w urde auch über 
die handelspolitische L age berichtet, d ie für den  S a lz ­
heringsim porthandel insbesondere im Hinblick auf die von 
ihm gew ünschte B eilegung des deutsch-polnischen H an d e ls­
krieges von W ichtigkeit ist. D er Salzheringshandel n am en t­
lich im  O sten leidet bekanntlich  sehr darun ter, daß- der 
polnische M arkt infolge des polnischen E infuhrverbo ts für 
Salzheringe aus D eutschland völlig verloren gegangen  ist. 
U m gekehrt ist ab e r Polen die E in fuhr von Salzheringen, 
nach D eutschland g esta tte t, und für den  Fall, d aß  es nicht 
bald zu einer A ufhebung des polnischen E infuhrverbo ts für 
Salzheringe aus D eutschland kom m t, m uß gefo rdert w erden, 
daß  durch deutsche A bw ehrm aßnahm en den Polen die M ög­
lichkeit genom m en wird, dem  deutschen H andel im eigenen

Lande W ettbew erb  zu m achen. — E s w urde sodann nocflii 
über einige andere F ragen  berichtet, die den V erband im  a b ­
gelaufenen G eschäftsjahr beschäftig t haben: so die F ra g e  des 
H a n d e l s k l a s s e n g e s e t z e s ,  gegen das, soweit es auch 
ausländische F ischereierzeugnisse einbezieheri wollte, se iner­
zeit E inspruch erhoben  w urde mit der B egründung, daß  S a lz ­
heringe ausländischen U rsprungs, die von dem  in den  
g roßen  deutschen H afenplätzen  bestehenden Im porthandel 
eingeführt Werden, schon lartge ih re  M arkeneinteilung haben, 
so daß  ihre E inbeziehung  in die neu einzurichtenden H an1- 
delsklassen sich vollständig erübrig t.

F ern er hat sich der V erband auch mit M ißständen b e ­
faßt, die im G e r i c h t s v o l l z i e h e r  w e s e n  au fgetreten  
sind, und w ird zu erreichen versuchen, d aß  anstelle der 
heutigen R egelung des G erichtsvollzieherw esens w ieder die 
freie W ahl des G erichtsvollziehers und die U eberlassung  
der vollen G ebühren an  den G erichtsvollzieher tritt, wie dies 
früher schon der F all war.

D er V erband  berie t schließlich über die F rag e  einer 
w irkungsvollen P ropaganda für Salzheringe, die im In teresse 
eines verm ehrten  K onsum s d ieses billigen und hochw ertigen 
N ahrungsm ittels durch  die B evölkerung w ünschensw ert ist. v 
N ach B eratung einiger w eiterer A ngelegenheiten  m ehr in ­
ternen C harak te rs schloß der V orsitzende die d iesjährige ' 
M itgliederversam m lung des V erbandes.

Wirtschaftliche nachrichten
Schweden.

Außenhandel. N ach den vorläufigen Festste llungen  des 
H andelsam tes in S tockholm  hat der schw edische A ußen­
handel im  vergangenen  J a n u a r  bei einer A u s f u h r  von
83,5 Mill. Kr. und einer E i n f u h r  von 103,4 Mill. Kr.. mit 
einem  E in fuhrüberschuß  von 19,9 Mill. Kr. abgeschlossen. 
Die entsprechenden  Z iffern vom Jan u ar vorigen Jah res  
lau teten  111,7 bzw. 136,7 Mill. Kr. mit einem E in fu h rü b er­
schuß von rund 25 Mill. Kr.

Schiffahrt. In den drei H aup thäfen  Schw edens zeigte 
der Schiffsverkehr für das J a h r  1930 folgende Z ahlen :

E i n g a n g  A u s g a n g ,
Schiffe N rg t. - Schiffe N rg t.

S tockholm  2880 2 720 948 2891 2 686 370
G öteborg  4120 3 635 905 4187 3 764 489
M almö 6772 3 309 221 6197 3 237 599

In der B erechnung sind D am pfer, M otorfahrzeuge, 
Segelschiffe, aber auch P rähm e und B oote enthalten.

Schwedische Hafenverwaltung kauft deutsche Kräne. 
W ie ,,Sydsv. D ag b l.“ m eldet, hat die H afenverw altung  von 
Ystad von den vorliegenden sechzehn A ngeboten  auf K ran- 
anlagen  der deutschen F irm a D em ag, A ktiengesellschaft in 
D uisburg , den V orzug gegeben . D er A uftrag  betrifft zwei 
P o rta lk räne  sowie einen B rückenkran , w elche nach dem  
A ngebot der D em ag 280 000 Kr. K osten  beanspruchen w erden.

Weiteres S’nken der Großhandelspreise. Die vom H a n ­
delsam t in  Stockholm  jetzt veröffentlichte R ichtzahl der in 
Schw eden geltenden  G roßhandelsp re ise  b e träg t für F eb ru a r 
114 gegen  115 im  Ja n u a r und 117 im  D ezem ber.

Betriebseinschränkung der Holzmasseindustrie. W ie 
„G . H. & S. T .“ m eldet, w erden am  14. M ärz bei E ds 
cellu losafabrik  in V ästra Ed w esentliche B etriebseinschrän­
kungen  vorgenom m en w erden und zw ar zunächst 130 A r­
beiter entlassen. D ie .M aßnahm e hängt mit den  m ißlichen 
A bsatzverhältn issen  zusam m en. D ie F ab rik  verkauft h au p t­
sächlich nach E ngland, wo die P reise  augenblicklich äußerst 
ged rück t sind . M an hat nicht nu r in diesem  .Jahre, sondern 
auch bereits im  vorigen Ja h re  auf L ager arbe iten  müssen.

Langwierige Betriebseinstellung bei der Zellulosefabrik 
Iggesund. N ach einer (T .T .) M eldung aus H udiksvall an 
,,H andelstidn ingen“ wird der B etrieb bei Iggesunds bruks 
cellu losafabrik  w egen U eberfü llung des L agers und der 
unüberw indlichen A bsatzschw ierigkeiten  z. Z. eingestellt. Das 
U n ternehm en .beschäftig t bis je tz t 400 A rbeiter.

Vom Holz- und Papiermarkt. N ach einer T .T .-M eldung 
aus S tockholm  an ,,H andelstidn ingen" haben  die schw edi­
schen V erkäufd  in  gesäg ter, gehobelter W are  und Kleinholz 
bis je tz t eine M enge von 150 000 S tandards erreich t und 
von F innland w ird das gleiche V erkaufsquantum  gem eldet.

W ie Svensk T rävarü tidn ing  schreibt, ist der A bsatz auf 
dem  H o lzm ark t im m er noch außerorden tlich  schw ierig, wenn 
auch w ährend der letzten  W ochen einige A nzeichen von 
lebhafterer G eschäftstätigkeit nicht zu  übersehen  g e ­
w esen sind.

Auf dem  P ap ie rm ark t ist die L age im allgem einen u n ­
verändert, doch kann  auch hier Vielleicht von einer gew issen 
B elebung des G eschäfts auch w ährend  der letzten  Zeit g e ­
sprochen w erden.

Die schw edischen Z eitungspapierfabriken  sind für das 
erste H a lb jah r 1,931 ziemlich gut mit A ufträgen versehen. 
D er M arkt wird hier o ffenbar noch durch die unsichere 
Lage in A m erika gedrückt.

ln  Bezug auf K raftpap ier haben  die F abriken  re ich ­
lichere B estellungen bekom m en als vordem .

D er A bsatz in Sulfitpapier läß t ebenfalls eine gew isse 
B elebung erkennen. Auf dem  Z ellu losem arkt ist keinerlei 
V eränderung  zu bem erken  gew esen.

Norwegen.
Außenhandel. Die norw egische G esam teinfuhr im J a ­

nuar d. J. b e trug  72,97 Mill. Kr. gegen  80,9 Mill. Kr. im 
V orjahre, die G esam tausfuhr 46,2 Mill. Kr. gegen  63,8 Mill. 
K ronen. Somit erg ib t sich ein E infuhrüberschuß von 26,8 Mill. 
gegen  17,1 Mill. Kr. Auf der Im portseite  is t der K o rn im p o rt 
von 5,2 auf 4 Mill. Kr.. T ex tilw ären  von 7,6 auf 6,5v 
M ineralien (roh und halbverarbeite t) von 11,2 au f 9,5, Metall 
in A rbeit von 4,2 auf 2,9 Mill. Kr. zu rückgegangen . Auf 
der E xpo rtse ite  sind H ering  und F isch  von 10,4 auf 8,7', Mill- 
Kr., K onserven von 2,98 auf 2,24 Mill. Kr., H olz von 3,4 
auf 1,5 Mill. Kr., H olzm asse von 8,7 auf 7,3 Mill. Kr. und 
P apier von 7,2 auf 6,2 Mill. Kr. zurückgegangen .

Die Holzmasse-, Zellstoff- und Papierausfuhr 1930. Der 
W ert der norw egischen A usfuhr in H olzm asse, Zellstoff und  
P apier erreich te  zufolge ,,H andelstidn ingen“ 1930 einen W e rt 
von 172 Mill. Kr.

Walfischöl erfährt katastrophalen Preisfall. I n ter ob iger 
U ebersch rift veröffentlicht ,,H andelstidn ingen“ einen P riv a t­
berich t aus T önsberg , der fo lgende A ngaben en thält:

In diesem  Ja h re  sind b isher auf den F angp lä tzen  in 
A ntark tis 500 000 T onnen W alfischöl p roduziert w orden. D a ­
von ist der g rö ß te  Teil zum P reise  zu 25 L strs. per T onne’ 
an den M argarinetrust veräußert w orden, ab er 150 000 T onnen 
sind noch unverkauft. D er Preisfall ist außerordentlich  groß  
gew esen. D ieser T age  w urden verschiedene L adungen W al- 
fischöl für 13 und 14 L strs. die T onne verkauft. N ach  
einer A eußerung des D isponenten  B ugge stellt d ieser Preis 
nicht den w irklichen W ert der W are dar, denn 18 bis 
20 Lstrs. w ürden, verglichen mit den T agespre isen  für p flanz­
liche Oele, die in der M argarineindustrie  verw endet w erden, 
der entsprechende Preis sein. Man geh t mit der A bsicht um,
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die ganze W alfangflo tte  in  der nächsten  Saison aufzulegen, 
falls bis dahin kein  angem essener Preis erzielt w erden kann. 
D iese F lo tte  beschäftig t 11000 N orw eger.

Zum Lohnkonflikt. D ie A ussperrung in der no rw eg i­
schen Papierindustrie  ist nunm ehr, nachdem  die V erhand ­
lungen gescheitert sind, in K raft g e tre ten  und um faßt 12 500 
A rbeiter. D ie A rbeitgeber beharren  auf ih rem  A nspruch auf 
fünfzehnprozentige L ohnherabsetzung , w ährend die A rbeiter 
den S iebenstundentag  beanspruchen  und dazu noch volle 
V ergütung für die verm inderte A rbeitszeit. In den anderen  
Industriezw eigen w ird noch T ag  fü r T ag  verhandelt.

W ie aus B ergen gem eldet w ird, hat do rt der S ym path ie­
streik  des norw egischen M atrosen- und H eizerverbandes 
seinen A nfang genom m en. D ie T ran sp o rta rb e ite r ha tten  b e ­
kanntlich bereits vorher den S ym path iestreik  erk lärt.

Veräußerung der bei norwegischen Zollstellen lagernden 
Waren. In  dem  norw egischen A m tsblatt ,,N orsk  K unngjörel- 
sestidende“ N r. 45 vom 27. F eb ru a r 1931 w ird ein V er­
zeichnis der Z ollkam m er K ragerö  über W aren  veröffentlicht, 
d ie über 1 J a h r  do rt ge lage rt haben. — W ie gleichzeitig 
b ekann t gem acht w ird, w erden diese W aren  nach § 88 des 
norw egischen Z ollgesetzes öffentlich veräußert, w enn' sich 
n icht i nnerhalb  der vom D atum  der V eröffentlichung ab lau ­
fenden F ris t von 6 M onaten ih re  E igen tüm er m elden. N ach 
dem  V erzeichnis stam m en die W aren  bis auf eine Sendung 
aus D eutschland.

Dänemarh.
Außenhandel. N ach den je tz t vorliegenden V eröffen tli­

chungen des statistischen A m ts in K openhagen  hat der d ä ­
nische A ußenhandel im Ja n u a r  bei einer E infuhr von 125,7 
Mill. Kr. und einer A usfuhr von 116,5 Mill. Kr., wovon
5,3 Mill. Kr. auf die W iederausfuhr frem der W aren  entfallen, 
mit einem E in fuhrüberschuß  von 9,2 Mill. Kr. abgeschlossen. 
D as E rgebn is ist sow ohl bezüglich der E infuhr als auch der 
A usfuhr w esentlich geringer als in irgend  einem  M onat 1930.

Befriedigende Jahresergebnisse der Industrie. Die J a h ­
resergebnisse  der dänischen Industrie  sind verhältn ism äßig  
befriedigend. E s schlagen vor: N ord isk  F je rfab rik  A /S 7<>/o, 
die dänischen Z ichorienfabriken  18o/0, D am pf Schiffahrtsgesell­
schaft nach B ornholm  von 1866 14o/o, Glud & M arstrand  
(Blech- und E m aillie rw arenfabrik ) 1 2 1 /2 % , H enriques & Lo- 
vengreen (T ex tilfab rik ) 12o/0, die V erein ig ten  Pap ierfab riken  
IO0/0 , B urm eister & W ain 8o/0. D ie E rgebn isse  der ,,D anske 
L andm andsbank“ , die in diesem  Ja h re  m it besonderem  In te r­
esse e rw arte t w urden, gesta tten  eine D ividende von 5 o/0 bei 
reichlichen R ücklagen. ,,P rivatbanken  in K openhagen“ schlägt 
6%  vor, ,,H ande lsbanken1 8<Vu.

Verminderter Reingewinn der Reedereien. W ie aus den 
jetzt vorliegenden G eschäftsberichten  verschiedener dänischer 
R eedereien  hervorgeb t, zeigen die G ew inne des V orjahres 
durchschnittlich einen R ückgang.

D ie R eederei Pacific, w elche noch im Ja h re  1929 eine 
D ividende von 25 P rozen t verteilte, kann  diesm al nur einen 
G ew innanteil von 15 P rozen t ausschütten . Bei der R eederei 
D ania m üssen sich die A ktionäre in diesem  Ja h r  mit der' 
H älfte des V orjahres bzw . 5 P rozen t begnügen  und bei der 
R eederei Vendila, bei w elcher der U eberschuß  von 588 000 
auf 70 000 zurückgegangen  ist, gehen  sie diesm al ganz leer 
aus. Im  Ja h re  zuvor w urden noch 8 P rozen t D ividende
verteilt.

Kaffeefirma Ejnar Prior in Zahlungsschwierigkeiten.
Wie aus K openhagen gem eldet w ird, befindet sich die do rtige 
E infuhr- und G roßhandelsfirm a E jn a r P rio r in ernsten  Z a h ­
lungsschw ierigkeiten. Zu einer eigentlichen Z ahlungseinste l­
lung is t es a llerd ings b isher noch nicht gekom m en und m an 
lst eifrigst bestreb t, das U n ternehm en flo tt zu halten  und 
Nv eiterzuführen.

D ie F irm a ist vor etw a 5 Jah ren  von dem  G ro ß ­
händler E jn a r P rio r g eg ründe t w orden und hat w ährend 
uer w enigen Jah re  ih res B estehens einen erstaunlichen U m ­
jang angenom m en. Als U rsache der gegenw ärtigen  Schwie- 
ugkeiten  w erden außer der allgem einen K onjunkturdepression  
tehlgeschlagene D ispositionen genannt.

Lettland.
ir Schiffahrt. Im  J a n u a r  d. J . zeigte der Schiffsverkehr 

den 3 H aup thäfen  folgende Z ahlen :
Anzahl N rg t.

??ga 1 0 0  76 694
^ .?au  57 31 764
w m dau 41 20114

Außenhandel. N ach vorläufigen statistischen D aten  e r ­
reichte der G esam tbetrag  des l e t t l ä n d i s c h e n  A u ß e n ­
h a n d e l s  im  Jan u a r 29,3 Mill. Lat, w obei auf die E infuhr
18,3 Mill. Lat, auf die A usfuhr dagegen  nur 11 Mill. L at 
entfielen. E s erg ib t sich som it ein Passivsaldo der H an d e ls­
bilanz von 7,3 Mill. Lat.

Butterexport. Im  F e b r u a r  d. J . w urden der s ta a t­
lichen B utterkon tro lle  935,3 to  E x p o rtb u tte r  eingeliefert, das 
sind etw as m ehr (0,6 P rozen t) als im  F eb ru a r 1930. D avon 
gelang ten  zur A usfuhr ins A usland 807,3 to, und zw ar 
g ingen nach D eutschland 61,80 P rozent, F rank re ich  und 
Belgien 37,90 P rozen t und E ng land  0,3 P rozen t.

Russische Holztransporte über Lettland. D ie sow jet 
russische H andelsvertre tung  hat den T ran sp o rt von ca. 4000 
W aggons E spenk lö tze  über L ettland  angekündig t. D ie T ra n s ­
porte, von denen einige k le inere  Partien  bere its e ingetroffen  
sind, sollen über L ibau erfolgen.

Neue Bestimmungen über den Schuhwarenimport. Die 
H andels- und Industriekom m ission  des le ttländischen P a rla ­
m ents hat in d ritte r L esung das G esetz über den Im port von 
Schuhw aren angenom m en. D urch dieses G esetz w ird der 
V erkauf ausländischer Schuh w aren in L ettland  verboten , so ­
fern bei der H erstellung  d ieser Schuhw aren Papier, P appe 
oder sonstige L edersu rroga te  V erw endung  gefunden haben. 
D iese B estim m ung bezieht sich nicht auf K inderschuhe bis
16 cm Länge, auf H ausschuhe und Filzschuhe.

Unterzeichnung der Hafenabgaben-Konvention zwischen 
Lettland und Estland. Am 28. F eb ru a r w urde die K onvention 
über die U nifizierung der H afengebühren  zw ischen L ettland 
und E stland  in  R iga unterzeichnet.

Wechselproteste. Im  Jan u a r d. J . kam en zum P ro test 
23 676 W echsel mit 4 509 170 Lat, im  V ergleich zum D e ­
zem ber v: J . bedeute t das eine S teigerung.

Lokomotivbestellungen in Deutschland. Die V erw altung  
der lettländiLsche.n E isenbahnen  hat, wie der O st-E xpreß  
erfäh rt ,beim  deutschen W aggonkarte ll 5 T ank lokom otiven  
kleineren  T yps bestellt, w obei sich der Preis der L okom otive 
auf 50 000 Lat stellt.

Feste Brücke über die Düna. Pressem eldungen  zufolge 
ist der R igaer S tad tverw altung  von der F irm a K r u p p  ein 
A ngebot betreffend  den B a u  e i n e r  B r ü c k e  ü b e r  d i e  
D ü n a  zugegangen. D ie B aukosten  w erden auf 15 Mill. L at 
veranschlagt, w obei die deutsche F irm a bere it sein soll, der 
S tad t R iga einen langfristigen K red it einzuräum en.

Die Baltische Zellulosefabrik in Sdilock bei Riga ist 
aus M angel an M itteln für den B etrieb s t i l l g e l e g t  wor- 
'den. Die V erfrachtung und der V ersand von Z ellu lose 
w ird fortgesetzt.

Handels-Adreßbuch Lettlands und Estlands. B altischer 
V erlag  Riga, L ettland 1931. D ieses, im  siebenten  Jah rg an g  
erschienene, A dreßbuch b ring t über be ide  baltischen S taaten  

‘h ö c h s t  b r a u c h b a r e  N a c h r i c h t e n  über R eg ie ru n g s­
und K om m unalbehörden, ausw ärtige V ertretungen , In s tru k ­
tionen über E in- und A usreise, sowie A ufenthalt von A us­
ländern, A rbeitsgenehm igung an A usländer, Posttarif, T e le ­
graphen tarif, B ranchenverzeichnis der H andels- und In d u strie ­
unternehm ungen  usw. - W ir em pfehlen das A dreßbuch  allen, 
die m it L ettland  und E stland  in G eschäftsbeziehung stehen.

Estland.
Butterexport. Im  F eb ru a r w urden aus E stland  in sg e ­

sam t 9872 F aß  B utter exportiert gegenüber 9962 Faß  im  
F eb ru a r 1930. D er g rö ß te  Teil der E x p o rtb u tte r  - 6157 
F aß  -  g ing nach D eutschland, es folgen Belgien mit 2649 
Faß , F rankreich  m it 666 Faß, E ngland  mit 248 F aß , die 
Schw eiz mit 150 F aß  usw. In diesem  Ja h r  ist der est- 
ländische B u tterexpo rt nicht nur im  F eb ru ar, sondern  auch 
bere its im  Jan u a r geringer gew esen  als in der gleichen Zeit 
des V orjahres.

Der russische Getreideexport über Estland. Die russische 
R egierung  h a t begonnen, H afer über E stland  nach D eu tsch ­
land zu exportieren . D ie erste  P artie  H afer ist bereits a b ­
gegangen . G egenw ärtig  lagern  in den  R evaler Speichern noch 
rund 10 000 to russischen H afers. Auch W eizen und R oggen  
aus Sow jetruß land  ist in E stland  in g rö ß eren  M engen e in­
getroffen . In den  L agerräum en  der F ab rik  ,,D w iga te lj“ sind
17 000 to W eizen un tergeb rach t, dessen  W eiterbefö rderung  
ins A usland begonnen  hat- I11 der nächsten  Zeit w erden 
w eitere G etreidesendungen  aus R ußland  erw arte t.

Die Kränholmer Manufaktur hat zw ecks V erm eidung 
w eiterer. A rbeiteren tlassungen  beschlossen, von nun ab te i l­
weise nur d re i T ag e  in der W oche zu arbeiten . Die' Tuch- 
m anufak tur arbeite t in norm alem  U m fange, w ährend die L ein­

A nzahl N rgt.
98 75 931
43 16 493
36 14 328
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manufaktur in einigen Abteilungen sogar die Zweischichten- 
arbeit hat einführen müssen.

Liquidation der Kommerzbank. D ie von den K uratoren  
d er E s t l a n d , i  s e h e n  K o m m e r z b a n k  aufgestellte  B i­
lanz w eist V erpflichtungen in H öhe von 10 Mill. Kr. und 
F o rderungen  in H öhe von 9 Mill. Kr. auf, so daß- sich also 
ein »Defizit von 1 Mill. Kr. ergibt. D a die staatlichen)' F o rd e ­
rungen  an die K om m erzbank  durch R ealpfänder gesichert 
sind, so w erden die D epositengläubiger den  V erlust tragen  
müssen. Sie w erden voraussichtlich 4 4 o/o ih rer E in lagen  
zurückerhalten .

Wechselproteste. Im  Jan u a r d. J . w urden in E stland  
insgesam t 8961 W e c h s e l  im  G esam tbetrage  von 2,04 Mill. 
K ronen p r o t e s t i e r t  gegenüber 9131 W echseln im  G e­
sam tbetrage  von 1,73 Mill. Kr. im  Jan u ar 1930.

Litauen.
Außenhandel. Die litauische A usfuhr stellte sich im 

Jan u a r auf 26 Mill. Lit, die E infuhr auf 20,8 Mill. Lit. E s 
ergab  sich mithin ein A usfuhrüberschuß in H öhe von 5,2 Mill. 
Lit. G egenüber dem  V orm onat ist die A usfuhr um 6,9 Mill. 
Lit, d ie E infuhr um 6,1 Mill. Lit gesunken. Z urückgegangen  
ist in sbesondere  die E inführ von H eringen  (1127 to g eg en ­
über 1 932 to im  V orm onat), von Z ucker (1633 to  gegen  
3 080 to), F e tten  und O elen (137 to gegen  672 to), Zem ent 
(43 to gegen  4113 to ) usw. Z ugenom m en hat der Im port 
von T abak , Petro leum  und B aum w ollw aren.

Deutschland im letauischen Außenhandel 1930. Aus den 
soeben veröffentlichten detaillierten  D aten  über den  A ußen­
handel L itauens im  Ja h re  1930 geh t hervor, daß  der A nteil 
D eutschlands an der litauischen E infuhr sich im  B erich tsjahr 
auf 48,47% stellte gegenüber 49,03°/o ,m Ja h re  1929. L itauen 
führte  aus D eutschland W aren  im  W erte  von 151,5 Mill. Lit 
ein gegenüber 150,2 Mill. im Ja h re  vorher. Som it hat sich 
sow ohl der Anteil D eutschlands an der litauischen E infuhr 
als auch der E in fuhrw ert nur wenig geändert. An zw eiter 
Stelle im  litauischen Im port stand E ngland  mit 24 Mill. Lit 
oder 7,7o/o (26 Mill. bezvv. 8,5o/0). E s folgen die T schecho­
slow akei mit 5,76o/o (6,28o/o), ’ die V erein ig ten  S taaten  mit 
4,71 o/o (5,46o/o) und R ußland  m it 4,43o/<j (4,28o/o).

Zwecks Erlangung von Auskünften über Zolltarifsätze 
hat man sich an das betreffende G renzzollam t zu w enden; 
falls aber im litauischen Zolltarif die T arif position für 
d ie einzuführende W are  nicht angegeben  ist w ird geraten , 
vor A bnahm e durch den K unden in L itauen, dem  Z o l l a m t  
eine P robe vorzulegen, m adit dieses endgültig  über den a n ­
zuw endenden T arifsa tz  entscheidet.

Elektrische Autobusse. D er K ow noer M agistrat holt 
gegenw ärtig  im  A uslande Inform ationen über die Z w eck ­
m äß igkeit der E inführung  e l e k t r i s c h e r  A u t o b u s s e  
ein. Von dem  Ausfall d ieser In form ationen wird es abhängen, 
ob in K ow no eine bezw . zwei Linien mit e lektrisch  b e tr ie ­
benen A utobussen eröffnet w erden.

Autobusverkehr. D as litauische V erkehrsm inisterium  hat 
einen G esetzen tw urf ausgearbeite t, w onach vom  J a h re  1932 
ab  der A u t o b u s  v e r k e h r  auf den w ichtigsten V erkeh rs­
straßen  Litauens im  K onzessionsw ege vergeben w erden soll.

Freie Stadt Danzig.
Außenhandel. Im  F e b r u a r  cl. J. w erden seew ärts 

nach D anzig eingeführt 286 478 to und ausgeführt 504 015,9 to 
— im  V ergleich zum Ja n u a r ergib t sich sow ohl in Ein- w ie 
A usfuhr ein erheblicher R ückgang  (vergl. O .-H . N r. 6) o b ­
wohl im  F eb ru a r der T Iafen  n icht durch E is g esp errt war.

- In der E i n f u h r  sind besonders zu rückgegangen : an i­
m alische E rzeugnisse, H olz und H olzw aren, B austoffe, B renn­
stoffe, chem ische E rzeugnisse, E rze , M etalle und M etall w aren, 
Pap ierw aren . In der A u s f u h r  haben E rze , M etalle und 
M etallw aren sta rk  zugenom m en, alle übrigen  W aren  ab er 
sind s ta rk  zu rückgegangen , .so nam entlich chem ische E rz e u g ­
nisse, B austoffe, Lebensm ittel. -

Bankabschlüsse. V on B ankinstitu ten , die in der letzten  
Z eit ih re  ■ V erw altungsratssitzung  abhielten  oder ih ren  G e­
schäftsbericht veröffentlichten, sind folgende zu nennen: die 
D anziger P r i v a t  - A k t i e n b a n k  erm äßig t ih ren  D ivi­
dendensatz  von 9 o/o im  V orjah re auf nunm ehr 5o/0 . D er J a h : 
resabsch luß  w ird als befriedigend bezeichnet. — D ie D anziger 
H a n d e l s -  u n d  I n d u s t r i e b a n k  A. - G . , die n am en t­
lich mit der L odzer T extilindustrie  zusam m enarbeitet, v er­
zeichnet für 1930 einen R eingew inn von 231024 G ulden, aus 
dem  eine D ividende von 6o/o gegenüber 8o/0 im  V orjah re v e r­
teilt w ird. K ürzlich fand auch die V erw altungsratssitzung  
der D anziger B a n k  f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e

A. - G. statt, in der die Bilanz fü r 1930 vorgelegt und be­
schlossen wurde, aus dem R eingew inn von 229 093 Gulden 
eine D ividende von 8o/o gegenüber 10o/o im V orjahre auszu­
schütten. D ie B ank für H andel und G ew erbe ist eine D an ­
ziger T ochtergesellschaft der D arm städ te r und N ational- 
bank-B erlin .

Erneuter Verlustabschluß der Danziger Reederei-Aktien­
gesellschaft. In der am 20. M ärz abgehaltenen  G eneralver­
sam m lung w urden die einzelnen Punkte  der T agesordnung  
p rogram m äßig  erledigt, sowie die Bilanz und die Gewinn- 
und V erlustrechnung für das J a h r  1930 genehm igt. D as G e­
winn- und V erlustkonto  erg ib t einen V erlust von 110 679,64 G., 
zu dem  noch der V erlust vom V orjah re in  H öhe von 
13 356,35 G. hinzukom m t, so daß  insgesam t ein V erlust von 
124 035,99 G. auf neue R echnung vo rgetragen  wird. D ie 
H and lungsunkosten  stellten sich etw as n iedriger, als im 
vorigen Jah re . D ie ersten M onate des neuen G eschäftsjahres 
zeigten keine B esserung der G eschäftslage.

Tsdiedioslowahei.
Schiffbarmachung der Oder. In  den G esetzentw urf 

über den W asserw irtschaftsfonds w urde das P ro jek t über 
Schiffbarm achung der O der von der M ündung der O ppa in 
die O der bis nach O derberg  aufgenom m en. D ie G esam tkosten  
w erden auf 76 Mill. Ke veranschlagt. D ie D urchführung ist 
in 2 E tap p en  vorgesehen; auf der ersten  beginnen die A rbei­
ten bereits in diesem  Jah r. Mit D eutschland sind V erhand ­
lungen über die Schiffbarm achung der O der auf deutschem  
G ebiet bereits aufgenom m en w orden. —

Staatliche Förderung des Kleingewerbes kom m t in der 
B ew illigung von drei Mill. Kr. aus dem  K risenfonds zum A us­
druck. D ie M ittel sollen zum A nkauf von M aschinen v e r­
w andt w erden.

Die Ausstellungsplätze auf der Prager Frühjahrs-Muster­
messe sind bereits vergeben. E s ist auf rege  T eilnahm e auch 
der B esucher zu rechnen.

Polen.
Außenhandel. N achdem  die polnische H andelsbilanz im 

Jan u ar mit einem Passivsaldo von 0,96 Mill. ZI. abgeschlossen 
hat, bring t der F e b r u a r  w ieder einen A usfuhrüberschuß 
in H öhe vo 18,3 Mill. ZI. D ie A usfuhr belief sich im  F e ­
b ruar auf 134,8 Mill. ZI. (gegenüber 152,5 Mill. ZI. im, Jan u ar 
d. J . und 218,1 Mill. im  F eb ru a r v. J .) , die E infuhr stellte, 
sich auf 116,5 Mill. ZI. (gegenüber 153,4 Mill. im  Jan u a r 
d. J . und 181,7 Mill. im  F eb ru a r v. J .) .

Neue Bestimmungen über polnische Holzausfuhrzölle. 
E ine im  „D ziennik U staw “ N r. 20/1930 erschienene V er­
ordnung b ring t teilw eise E rhöhungen  der polnischen A us­
fuhrzölle auf E rlenholz, das b isher mit G enehm igung des 
F inanzm inisterium s gegen  1,50 ZI. per dz expo rtiert w erden 
konnte, und auf E rlenholz . D ie einschlägigen B estim m ungen 
des Z olltarifs erhalten  die nachstehende F assung. Position 
228 A nm erkung 1: ,,D as in  Pos. 228 P unk t 2 erw ähnte' E r ­
lenholz, in  der Z eit bis zum 30. N ovem ber 1931 einschließlich 
nach den S taa ten  ausgeführt, mit denen Polen H an d e lsk o n ­
ventionen oder S onderabkom m en über die R egelung des 
E rlenho lzverkehrs abgeschlossen  hat, bezw . m angels von 
A bkom m en m it G enehm igung des F inanzm inisterium s — 
2,50 Z I.“ Pos. 228 P unkt 3: ,,E spenrundholz  im  D u rch ­
m esser von 20 cm  und m ehr, gem essen am  dünneren  E n d e  
ohne R inde und von einer L änge von 1,5 m aufw ärts —
3 Z I.“ D ie den E x p o rt nach den V ertragsstaa ten  Polens b e ­
treffende A nm erkung 3 zur Pos. 228 besag t in neuer Fassung  
in ih rem  auf E spenholz  bezüglichen T eil: „Z u  P unk t 3: 
,,E spen-R undholz im D urchm esser von 20 cm und m ehr, 
gem essen am  dünneren  E nde ohne R inde und von einer 
L änge von 1,5 m aufw ärts: a) ausgeführt in  der Z eit bis 
zum 31. D ezem ber 1931 einschließlich — 0,20 ZI.; b ) au s­
geführt nach dem  31. D ezem ber 1931 — 1,50 ZI.“ — Die 
V erordnung is t m it dem  11. M ärz in K raft getreten .

Die Getreideeinfuhrzölle sind, im  K am pf gegen  das 
russische D um ping, durch V erordnung vom  28. 2. 31 ab
6. M ärz 1931 erhöh t w erden, sie betreffen  G etreide, Mehl, 
G rütze, Malz. — E rw arte t w ird eine w eitere E rhöhung  des 
E infuhrzolles für R oggen  von 11 auf 17 Zloty, und für 
W eizen von 17,50 auf 24 Z loty zum Schutze der L andw irt­
schaft.

Zollfreie Ausfuhr von Butter w ird vom 1. A pril d. J-, 
auf G rund besonderer Z ertifika te  des Industrie- und H an d els­
m inisterium s, gesta tte t. Zw eck d ieser M aßnahm e ist eine 
S tandard isierung  der B utterausfuhr.
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Zellulose im Kampf gegen die Auslandskonkurrenz. D as
von den  polnischen Z ellu losew erken: O berschlesische Z ellu ­
losefabrik, den F ab riken  Klucze und W loclaw ek eingerichtete 
zentrale V erkaufsbüro  hat zur A bw ehr der ausländischen 
K onkurrenz die Preise für ungebleichte Zellulose von 55 
auf 46 ZI. per dz., die fü r geb leich te ' von 77 auf 64 ZI. h e r­
abgesetzt. D ie E nde v. J . vorgenom m enen Z ollerhöhungen 
w irken sich gegen  die E infuhr aus D eutschland aus, dagegen  
b leib t der Im port aus den V ertragsstaa ten  Polens h iervon 
unberührt, da die polnischen E infuhrzö lle  im  H andelsverträge  
mit d e r T schechoslow akei gebunden  sind. Als d e r g e fäh r­
lichste K onkurren t der polnischen F ab riken  w ird im g eg en ­
w ärtigen A ugenblick die tschechoslow akische Zellulosein-; 
dustrie bezeichnet.

Polnische Holzfirmen unter Geschäftsaufsicht. Zw ei 
g rößere  F irm en der H olzindustrie : „B üro  für H olzindustrie
B. B ernstein & F e rs te r“ und H olzindustriew erke „S tepan  
A .G .“ haben  beim  W arschauer B ezirksgerich t G eschäftsauf­
sicht bean trag t. D ie beiden F irm en  sind finanziell eng mit 
einander verbunden, da die Inhaber der ersten  die H a u p t­
ak tionäre der zw eiten sind. D ie „S tepan  A .G .“ besitzt in der 
W olhynien einen F o rs tbez irk  von 16 000 ha.

Stillegung der Schloesserschen Textilwerke in Lodz. 
W ie aus Lodz gem eldet w ird, hat eine d e r g röß ten  dortigen  
Textilfirm en, die Schloesserschen Industrie w erke, der g e ­
sam ten B elegschaft zum 15. M ärz die A rbeit gekündig t. Die 
F abrik  soll auf unbestim m te Zeit stillgelegt w erden. — E ine

g ro ß e  T ransak tion  is t zw ischen den  V ereinigten In d u s trie ­
w erken Scheibler & G rohm an und der T ex tilg roßhandelsfirm a 
A. K. G rosleit zustande gekom m en, und zw ar übernim m t 
le tz tere  T ex tilw aren  für insgesam t etw a 250 000 D ollar.

S. A. H. Dietel in Sosnowice zahlungsunfähig. - D as 
F abrikun ternehm en  S. A. H . D ietel in Sosnow ice, eine der 
g röß ten  polnischen K am m garnspinnereien , hat beim  G ericht 
um Zahlungsaufschub nachgesucht.

Rußland.
Belebung auf dem Flachsmarkt. — Bedeutende russische 

Flachsverkäufe. N euerd ings ist auf dem  in ternationalen  
F lachsm ark t eine gew isse B elebung zu verzeichnen. D ie 
F lachspreise  zeigen eine durchschnittliche S teigerung  um  3—4 
Pfd. S terl. pro to. K ürzlich ist russischerseitsi ein Posten 
von 4500 to F lachs zu 35 Pfd. S terl. pro to verkauft w or­
den. E ine W oche vorher haben  d ie  R ussen 6000 to zu 34 
Pfd. Sterl. p ro  to verkauft. D ie lettländische F lachsm onopol- 
verw altung hält mit dem  V erkauf ih re r V orrä te  zurück, in 
der H offnung, für ih ren  F lachs höhere P reise  zu erzielen.

Große Zuckerausfuhr. Diie S ow jetreg ierung  hat über die 
Schw arzm eerhäfen  in  den ers ten  zw eieinhalb M onaten des 
laufenden Jah res  m ehr Z ucker exportiert als im  ganzen  Ja h re  
1930. In der B erichtszeit stellte  sich die russische Z uckeraus­
fuhr über die Schw arzm eerhäfen  auf 37 000 to  gegenüher 
33 000 to im  ganzen  J a h r  1930.

‘Finnland
Außenhandel. Im  F e b r u a r  be trug  der W ert der 

E i n f u h r  192,1 Mill. Fm k., der W ert der A u s f u h r  
196,8 Mill. Fm k., m ithin der A usfuhrüberschuß 4,7 M illionen 
Fm k. D ie Z ahlen für den  F eb ruar 1930 lauteten  E infuhr
296,5 Mill., A usfuhr 258,8 Mill., E infuhrüberschuß  37,7 Mill.
I1 mk. D ie H andelsbilanz w eist also 1931 einen beträchtlichen 
R ückgang  sow ohl in der Ein- wie der A usfuhr auf. Für’ die 
beiden ersten  M onate 1931 erg ib t sich ein A usfuhrüberschuß 
von 29,8 Mill. Fm k. (1930 E infuhrüberschuß  27,3 Mill. 
Fm k.). —

Starker Rückgang der Zellstoffausfuhr. Die finnländische 
Z ellstoffausfuhr w ar i m F eb ruar ungew öhnlich gering. Sie 
betrug  nur 27 983 to  gegenüber 36 172 to  im  F eb ruar 1930, 
wobei 17 697 to auf Sulfit und 10 286 to auf Sulfat entfielen. 
Von der F ebruarausfuhr gingen nach E ng land  9 900 to Z ellu ­
lose (darun ter 2 541 to  Sulfat), nach A m erika 8 731 to (2 876 
to), nach F rankre ich  2 113 to (539 to ), nach Belgien 1467 
to (303 to), nach D eutschland 1 362 to (1154 to)j nach 
R ußland 1055 to Sulfat usw.

Bestrebungen zum Ausbau des bestehenden Export­
prämiensystems sind im  G ange. B isher w urden vom S taat 
■Exportprämien nur für H ühnereier und Schw einefleisch g e ­
w ährt. N unm ehr will man eine zeitw eilige P räm ierung  der 
Butter- und K äseausfuhr einführen, um bei der schlechten 
K onjunktur die landw irtschaftlichen P roduzenten  zu stützen.

Der Zolltarif für 1931 erscheint dem nächst in deutscher 
Sprache A nfang A pril im  D eutschen H andels-A rchiv; a u ß e r­
dem  w ird eine am tliche Senderausgabe, wie bisher, vom V er­
lag E. S. M ittler & Sohn, Berlin SW  68, K ochstr. 68/71, h e r­
ausgebrach t w erden.

Kodiiizierung der zollgesetzlichen Bestimmungen. E n t­
sprechend einem vom R eichstage im  Ja h re  1926 geäußerten  
W unsche, die auf efem G ebiete des Zollw esens bestehenden, 
zum Teil seit 1887 geltenden  B estim m ungen, sow eit sie der 
G esetzgebung durch den R eichstag  unterliegen, von anderen  
im V erw altungsw ege zu treffenden  Z ollanordnungen zu tr e n ­
nen, ha t die R egierung  den E n tw urf zu einem  Z ollgesetz a u s­
arbeiten  und vor einigen T agen  dem  R eichstage zugehen 
lassen.

D er E ntw urf ist im  w esentlichen auf dem  jetzigen  Z o ll­
rech t aufgebaut und kann  som it als eine K odifizierung der 
geltenden, aber in verschiedenen G esetzen, V erordnungen 
usw. en thaltenen Z ollvorschriften  b e trach te t w erden. E r  ent-' 
hält im  allgem einen nur B estim m ungen, die nach der V er­
fassung der G esetzgebung  durch  den R eichstag  unterliegen, 
doch hat es sich n icht verm eiden lassen, auch einige andere  
A nordnungen darin  aufzunehm en, um  deren  Z usam m enhang 
und deren  V ollständigkeit n icht zu stören. D ie zu dem  G e­
setze außerdem  erforderlichen A usführungsvorschriften  sollen 
im V erordnungsw ege ergehen.

Das Komitee zur Ausarbeitung eines ständigen Zoll­
tarifs, das bere its vor Jah ren  vom R eichstage eingesetzt 
w urde, ha t bereits einen T arif au sgearbeite t und stellt eben 
die Zollsätze fest; das zum neuen Z olltarif auszuarbeitende 
W arenverzeichnis ist in der H aup tsache  fertiggestellt, doch 
rechnet m an noch mit längere r D auer der A rbeiten.

Neue Sätze für Stauer sind von den beiden S tauerver­
einigungen in F innland, der A s s o c i a t i o n  o f  F i n n i s h  
S t e v e d o r e s  u n d  d e r  F e d e r a t i o n  o f  U n i t e d  
F i n n i s h  S t e v e d o r e s  für die kom m ende S ch iffahrts­
saison veröffentlicht w orden. O bw ohl einige Sätze n iedriger 
als im V orjahre sind, so sind doch i n  e i n i g e n  H ä f e n  
die P reise für das V erladen von G ruben- und Papierho lz  au f­
fallend hoch. D a die beiden S tauerverein igungen  für S chnitt­
holz R aba tte  gew ähren, die verschieden hoch sind und da  für 
G ruben- und Papierholz in  den verschiedenen H äfen  die 
Sätze für das V erladen bei den genannten  V erein igungen v e r­
schieden sind em pfiehlt es sich die T arife  genau  durchzusehen 
um je  nach H afen den  K on trak t mit der b illigsten Vereini- 
abzuschließen. —

Kommerzialisierung staatlicher Unternehmungen. Im  
R eichstage w erden zurzeit die R eg ie rungsan träge  auf K om ­
m erzialisierung der beiden g ro ß en  staatlichen U nternehm un­
gen — des Z en tra lk ra ftw erk s I m a t r a  und der  O u t o -  
k u i n p u - G r u b v e n  — beraten . Beide U nternehm ungen  
sollen in  A ktiengesellschaften  mit staatlicher M ajorität u m ­
gew andelt w erden. F ern er w erden in F innland gegenw ärtig  
auch V orbereitungen  für eine Z usam m enfassung aller Fern- 
sprechunternehm ungen  in e iner g roßen  A ktiengesellschaft g e ­
troffen. E s wird angenom m en, daß  in allen diesen F ällen  
bedeutende A ktienpake te  von ausländischen G ruppen ü b e r­
nom m en w erden.

Teerkartell. Die finnländischen T eerfab riken  hi’ ,en  sich 
zu einem  K a r t e l l  un ter dem  N am en „T h e  Finnish  W oodtar 
M akers A ssociation“ zusam m engeschlossen, das den g e ­
sam ten V erkauf beso rgen  soll.

Die finnländische Hochseefischerei, die im  Ja h re  1930 
K onsul E lfv ing-H angö, durch seine Is land-E xpedition  mit 
g roßem  E rfo lg  eingeleitet hat, hat seine F ischereiflo tte  bed eu ­
tend erw eitert. Z urzeit füh rt er V erhandlungen  über den E r ­
w erb eines englischen 14 000 to -D am pfers, d e r an  der Pet- 
sam oküste  stationiert w erden soll. D o r t soll eine m oderne 
K o n s e r v e n f a b r i k  eingerichtet w erden.

Einige Bankabschlüsse für 1930. D i v i d e n d e
1.930 1929

N ordiska t F ö ren ingsbank  19 o/o 19 o/o
Kansallis O sake Pankki 19 o/o 19 o/o
U nionbanken *) — -—

*) N ettoverlust 1930: 0,2 Mill. Fm k. E s m ußten 25,2 
Mill. Fm k. D arlehen  abgeschrieben  w erden.
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12o/o 6 o/o
14o/0 140/0
6 o/o 6 o/o

11 o/o 11 o/o
11 o/o 11 o/o
11 o/o 11 o/o

H elsingförs A ktiebank  
M aakuntain  P ankk i O. Y.
Luotto Pankk i
Savo K arjalan  O sake P ankki 
A lands A ktiebank  
Suom en M aatolus Os. Pankk i 
Starker Rückgang der Holzverkäufe. D ie finnländischen 

H olzverkäufe w eisen im  V ergleich zu den  beiden vo rh er­
gehenden  Jah ren  einen sehr starken  R ückgang  auf. Sie b e ­
trugen  zum 1. M ärz d. J . nur 120 000 Stds. gegenüber 
350 000 Stds. zum  gleichen Z eitpunkt des V orjahres und 
520 000 Stds. zum 1. M ärz 1929. Auf die w ichtigsten L änder 
verteilen sich die d iesjährigen  H olzverkäufe wie fo lg t (in 
S td s .): E ng land  — 44 000, H olland — 24000; F rankre ich  — 
22 000; D änem ark  — 13 000; B elgien — 4 000 usw. D er 
nahezu  vollständige V erlust des belg ischen M ark tes geh t 
aus der T atsache hervor, daß  Belgien zum 1. M ärz 1929 
nicht w eniger als 105 000 Stds. finnländischen H olzes g e ­
kau ft hatte .

Bevorstehender Großbetrieb in den Wäldern. N ach 
einem  P rivatberich t aus Oslo aus ,,H andels-T idn ingen“ ist 
der B etrieb in den staatlichen F o rsten  in S üdvaranger je tz t im 
vollen B etriebe. E s sollen 33 000 S täm m e gehauen  und 
verfloßt w erden. In  Klistei^vancl liegen 65 000 S täm m e finn- 
ländischer H erkunft, w elche von der Pasvie T im ber Co g e ­
kau ft und dorth in  verfloßt w orden sind. D as S ägew erk  
Jacobsnes hat dadurch  für den W inter 1931/32 genügend  
Holz.

W ie in dem  B ericht besonders hervorgehoben  wird, ist 
in den finnländischen F o rs ten  für den  W inter 1932 mit 
einem sehr regen  B etrieb  zu rechnen. D en W äldern  bei) 
E naresjön  sollen 700 000 S täm m e entnom m en w erden. E in 
g ro ß er Teil davon m uß über den E naresee  — annähernd' 
neun Meilen geführt w erden. D ie K onzession der Pasvie 
T im ber Co betreffs A bholzung in den finnländischen W äldern  
läuft 1932 ab. A ber m an rechnet mit dem  Z ustandekom m en 
eines neuen V ertrages, um eine W eiterführung  des B etriebes 
sicherzustellen.

Wechselproteste. Im  F eb ruar 1930 w urden in ganz 
F innland 1739 W echsel auf eine G esam tsum m e von 12,7 
Mill. Fm k. p ro testiert. Im  F eb ru a r dieses Jah re s  w aren  es 
1900 W echsel mit 12,1 Mill. Fm k. Im  V ergleich zum J a ­
nuar d. Js . ist d ie  Z ahl der W echsel gesunken, die W echsel- 
sum m en aber sind von 11,6 Mill. auf 12,1 Mill. Fm k. ge-' 
stiegen.
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Kursnotierungen der Finlands-BanK.
F in n lä n d is c h e  M ark. V erk äu ier .

18. März 19. März 20. März 21. März
N e w - Y o r k ...................... ..... . , 39.70 39.70 39,70 39.70
L o n d o n ...........................................  193.05 193.05 193,05 193.05
S t o c k h o l m ......................................  1064,00 1064.00 1061,00 1064.00
B e r l i n ................................................. 916,50 946,75 947,00 947,00
P a r i s ......................................................  155,55 155,50 155.50 155,50
B rü sse l ...........................................  554.00 554,00 553,50 553.50
A m s t e r d a m ...................................... 1593.00 1593.50 1593,00 1593,00
B a s e l ......................................................  764.75 764.75 764,50 7*4.50
O s l o ...................................................... 1063,00 1063.25 1063.25 1063,25
K o p e n h a g e n ......................................  1062,75 1063,00 1063,00 1063,00
P r a g ...................................................... llx.OO 118 00 118,00 118.00
R o m  .................................................  208.50 208,50 208.50 208,50
R e v a l .................................................  1059.00 1059.00 1059.00 1059.00
R iga ................................................  766,00 766.00 766 00 766.00
Madrirl ............................................  420.00 414.00 421,00 425,00
W a rsch a u  . . 446,00 446,00 446.00 446,00

Revaler Börsenkurse. 'JCtäM9SC, Rigaer Börsenkurse
Estländische Kronen, Lettländische Lat. (Ls.)

G em ach t 19. März 20. März 21. März
K äufer | Verk. K äufer j Verk. K äufer V erk 19. März 20. Marz 21. IW

KAut.
[ärz

V erk .
3.7575 3.7475 3.757 3.7475 3.7575

tvaui 1 verK i\au i. 1 \ erK.
N eu y o rk  . . . 3.7475

5.19L o n d o n  . . . __ 18.21 18.26 1 8 2 ’ 18.26 1821 18.26 1 a m er ik . D o lla r  . . 5.18 5.19 5.18 5.19 5.18
B er lin  . . . . 89.30 89.90 89.30 89.90 89 30 89 90 1 P fu n d  S t e r l in g . . . 25.19 25.24 25.19 25.24 25.19 25.24
H e ls in g fo r s  
S t «ck h o lm  . .

_ 9.43 9 48 9.43 9.48 9.43 9.48 100 fran z. F r a n c s  . . . 20.24 20.39 20.24 20.39 20.24 20.39_ 100.35 100.95 100 35 100.95 100.35 100.95 100 b e lg . B e lg a  . . . . 72 05 72.60 72 05 72.f‘>0 72 00 72.55
K o p e n h a g e n  - Us'O . . . .

_ 100 25 100.85 100 25 100 100.25 100.85 100 s c h w e iz e r  F ran cs 99.55 100.3(1 99.55 100.3(1 99.50 100 25_ 100.30 100.90 10i» 25 100.85 100.25 100 85 100 i t a l ie n is c h e  L ire  . . 27 09 27.30 27.09 27.30 27.09 27.30
P a r is  . . . . _ 14.65 14.9n 14.6") 14.90 14.65 14.90 100 s c h w e d . K ron en  . . 138.70 139.40 138 65 139 35 138 65 139 35
A m ste r d a m _ 250.25 151.05 150.25 151.05 150.25 151.05 100 n o rw eg  K ron en  . . 

100 d ä n is c h e  K ronen  . .
138.55 139.25 13855 139 25 138 55 139.25

R ig a  . . . .  
Z ü rich  . . .

__ 72.15 72.65 72.15 72.65 72,15 72.65 138.50 139.20 138.50 139.20 138.50 139.20_ 72.10 72 70 72.10 72 70 72.10 72.70 ‘ 100 ö sterr . S c h ill in g  . . 72.80 73.50 72 80 73.50 7280 73.50
B rü sse l . . . _ 52.2» 52.70 52.20 52.70 52.15 52.65 100 t s c h e c h o -s lo w a c . Kr. 15.31 15.46 15.31 15.46 15.31 15.46
M ailan d  . . . _ 19.65 20.05 19.65 20.05 19.65 20.05 100 h o llä n d . G u ld en  . . 207.60 208.65 207.60 208.65 207.55 208.60
P rag  . . . . _ 11.10 11.30 11.10 11.30 11.10 11.30 100 d e u tsc h e  Mark . . 123.35 1 2 4 .- 123 35 124 — 123.35 1 2 4 .-
W ie n  . . . . __ 52 60 53 20 52.6 S 53.25 52.70 53 30 100 f in n lä n d . M ark . . 12.98 13.10 12.98 13.10 12.98 13.10
B u d a p e s t  . . _ 65.55 66.25 65.55 66.25 65 55 66.25 100 e s t lä n d . K ro n en  . . 137.85 138.55 137.85 138.55 137.85 138.55
W a rsch a u  . . _ 41.90 42.7(i 41.90 42.70 41 90 42.70 100 p o ln . Z lo ty  . .

100 l i ta u isc h e  L its  . . .
57.55 5x75 57.55 58.75 57.55 58.75

K o w n o  . . . _ 37.05 37.65 37.05 37.65 37.05 37 65 51.45 52.15 51.45 52.15 51.45 52.15
M osk au  (S ch eck ) - 193.00 194.50 193 — 194 50 193.— 194 50 1 SSS  R -T sc h e r w o n e z — — — — — —
D a n z ig  . . . . 72.85 73.45 72.85 73.45 72.85 73.45

Wir bitten unsere A b o n n e n t e n ,  den 

AbO inirntntsb®tf3Q  für das ll. Vierteljahr 1931 unter B e­
nutzung der beiliegenden Zahlkarte auf unser Postscheckkonto Stettin 10464 zu

lb@rw#ls#n ♦
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E ise n b a h n  ~ G ü te r  V e rk e h rs  -  l l a c h r i c h t e n .
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 5 (Verkehr deutsche 

Seehäfen — Polen und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 
16. M ärz 1931 w urde folgende neue A bteilung au fgenom m en : 

„A bteilung 89, T alk , Talkum , auch gebrann t sowie 
gem ah len“ .

Es sind F rach tsä tze  für den V erkehr zw ischen den S ee­
häfen und verschiedenen oberschlesischen G renzen vo rg e­
sehen. \

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche 
Seehäfen — deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangs- 
bahnhöfe und umgekehrt). F ür G üter der A bteilung 20 
(H arze) w urden verschiedene 5 • t-F rach tsä tze  ' erm äßigt.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II . b (Ausnahmetarife).
D er Ausnahmetarif 5 (Steine aus Naturgestein usw.)

wird mit G ültigkeit vpm 1. A pril 1931 un ter gleichzeitiger 
A ufhebung der A usgabe vom 1. M ärz 1930 neu h e rau sg e ­
geben. D ie A enderungen und E rgänzungen  gegenüber dem  
bisherigen T arif sind, abgesehen  von einigen T ariferle ich te­
rungen, durchw eg form eller A rt und dienen in der H au p t­
sache einer besseren  A nordnung und K larstellung des Tarifs.

D er Ausnahmetarif 5 a (Steine usw. nach Ostpreußen) 
wird unter g leichzeitiger A ufhebung der A usgabe vom 1. 
März 1930 mit G ültigkeit vom 1. April 1931 neu h e rau sg e ­
geben.

D er Ausnahmetarif 167 (Gerbstoffauszüge) w urde mit 
G ültigkeit vom 10. M ärz 1931 von bestim m ten V ersand- 
bahnhöfen zur A usfuhr über See und über die trockene 
G renze eingeführt.

Im  Ausnahmetarif 181 (Rohkupfer usw.) w urde, die 
G ültigkeitsdauer bis längstens 30. April 1932 verlängert.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Dänischer Verbandtarif. Mit G ültigkeit vom

19. M ärz 1931 bis -auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis 
31. M ärz 1932 w urde der A usnahm etarif 7 für .E ichenho lz­
fässer zur A usfuhr aus D eutschland über W a rn em ü n d e - 
G jedser eingeführt. D er A usnahm etarif gilt von A ltdam m  
nach verschiedenen dänischen B ahnhöfen und is t an die 
A uflieferung einer M indestm enge von 300 t in 12 au fe in an d er­
folgenden M onaten und an  die Stellung einer S icherheit in 
H öhe von 2800. Rm. gebunden.

Deutsch-Schweizerischer Gütertarif. Mit G ültigkeit vom
1. April 1931 w ird zum Teil II, H eft 4 (Eil- und F ra c h t­
stückguttarif) N ach trag  II herausgegeben .

Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr (Verkehr 
mit deutschen Seehafenbahnhöfen), Heft 8. U nter anderem  
w urde mit G ültigkeit vom 18. M ärz 1931 im A bschnitt H 
,,B esondere F rach term äß igung  für G üter des T arifs N r. 21“ 
für F errom angan  der Ziffer 16 d  der F rach tsa tz  der K lasse 
49 von Svinov-Vitkov,ice nach S tettin  un ter gew issen B e­
d ingungen auf 8.79 Kc. . erm äßigt. D er F rach tsa tz  ist an 
die A uflieferung von m indestens 3000 t von einem  und d em ­
selben A bsender bis zum 31. M ärz 1932 und an d ie S tellung 
einer S icherheit in H öhe von 80 000. - Kc. gebunden.

Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr, Teil II, 
Heft 5 (Verkehr mit ostdeutschen Bahnhöfen). D er A nhang 
nebst N ach trag  I (N ottarif fü r gew isse G üter bei V erw endung 
im D eutschen R eich) w ird mit G ültigkeit vom 1. A pril 1931 
aufgehoben und durch eine N euausgabe ersetzt.

c) Ausländische Tarife.
Tschechoslowakisch-Ungarischer Eisenbahnverband. Mit 

G ültigkeit vom 1. A pril 1931 tr itt zum H eft 2 C und zum 
H eft 2 M je ein N ach trag  I in K raft.

ttlitteilungen 
der Industrie- und Handelskam m er zu Stettin

Außenhandel.
H Aufhebung der Besteuerung unselbständiger deutscher 
(I 3 l,n£sreisender in Jugoslawien. N ach einem  Schreiben 

es Jugoslaw ischen A ußenm inisterium s an die D eutsche G e­
sandtschaft in B elgrad hat das jugoslaw ische Finanzm ini- 
^.erium sich bereit erk lärt, d iejenigen G eschäftsreisenden,
• e m  einem D ienstverhältn is bei einer deutschen F irm a 
s ehen, keiner S teuerzah lung  von 1000.— bzw. 500. 
m-na  ̂ Sinne des Art. 42 und 59 des G esetzes über un- 
i f i Steuern, heranzuziehen, jedoch nur dann, wenn 
‘ 11 der Legitim ation eines solchen R eisenden durch die 
pUstandige B ehörde bescheinigt ist, daß  sich die betreffende 
i efr.s° n in einem  D ienstverhältn is zur betreffenden  F irm a 
mV*! • UIU* s*e -*n ih re r E igenschaft als A ngestellter
/ji keiner anderen  S teuer eines selbständigen U nternehm ers 

aufm ann, Industrie ller usw .) besteuert wird.

K r e d i f s d i u f z .
Beendete Vergleichsverfahren.

Schuhm acher R obert Hinz, W olgast (27. 2. 31).
^ ax J. Kirsch, G roßhandel mit Celluloid-, Gummi-, G alan­

terie- und T o ile ttew aren . S tettin, Gr. W ollw eberstr. 47 
('14. 3. 31).

ischlerm eister B erthold Scheel, S tettin, A dolfstraßc 3 
(17. 3. 31).

Eröffnete Konkursverfahren.

Firm r> ^er ^ n‘
0 { , a U‘ eschäftszweig: Sitz: Ordnung: Vertrauensperson:
Ernol- % ^ a”^e ŝ?es- Stettin, Große 7. 3. 31 Kaumann Heinr. Holste 
V d it io n  Lastadie 5.3. Stettin, Birkenallee 53.

Tag der An 
Ordnung:

11. 3 31
Firma und Geschäftszweig S itz:
Kfm Alexander Rosen- Stettin,
berg, Inh. d. Fa. Beutlerstr. 7 
Alexander Rosenberg,
Kurz- und Wollwaren 
en gros
Kfm. Wilhelm Koplin Colbitzow, 11. 3. 31 

Kreis Randow
Ostseewerft. Schiff- Frauendorf, 13. 3. 31
bau und Maschinen- Herrenwieser-
fabrik, Akt.-Ges. straße 5/6
Händler Carl Rein- Stettin. Große 16. 3. 31
hardt Lastadie 62

Kfm. Richard Liefke Gollnow 16. 3. 31

Parnitzwerk, Eisen- Stettin, Frei- 18. 3. 31
und Maschinenbau, burgerstraße 5 
G. m. b. H.
Kfm. Arthur Bretag, Stettin, Rosen- 18. 3. 31
Inh. d. Fa. Arthur garten 4 l/4 4
Bretag, Schokoladen-
u. Tabakwaren-Groß-
handlung
Tabakwarenhändler Stettin, Post- 19. 3. 31
Otto Desjardios straße 13

Reedereibesit7er Emil Stettin, Am 
R. Retzlaff Königstor 8

Beendete
Kaufmann Siegfried Josias, Inh. d. Fa. 

(31. 1. 31)

19. 3. 31

Vertrauensperson: 
Dipl.-Bücherrevisor 
Herbert Hodemacher, 
Stettin, Friedrich-Karl- 
Straße 22

Kaufmann Ernst Kunz, 
Stettin, Kantstraße 7 
Bücherrevisor Rudojf 
Altmann, Stettin, Bir­
kenallee 36.
Dipl.-Bücherrevisor 
H. Hodemacher, Stettin, 
F riedrich-Kar 1-Str. 22. 
Kaufmann Heinr.Holste, 
Stettin, Birkenallee 41 
Kaufm. Rieh. Malelzky. 
Stettin, Gustav-Frey tag- 
Weg 10
Kaufm. Rieh. Maletzky, 
Stettin, Gustav-Frevtaor- 
Weg 10

Kaufm. Erich Hammer­
stein, Stettin, Augusta- 
straße 4 6
Bücherrevisor Rudolf 
Altmann, Stettin, Bir­
kenallee 36

Konkurse.
Johann Mücher Nachf.. Torgelow/Pom.
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Post, Telegraphie.
Ü b ers ich t

d er  P o s tp a k  e tv er i)  in  dun g e n  v o n  d e u tsc h e n  H ä fe n  
n a ch  fr e m d e n  L ä n d ern .

(Monat April 1931)
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Messen und Ausstellungen.
Die Messe der schweizerischen Industrien. Die starke  

W iderstandskraft, die die schw eizerische W irtschaft im a ll­
gem einen der W eltw irtschaftskrisis en tgegenzusetzen  v e r­
m ag, findet ih ren  A usdruck auch in der zen tralen  M esse der 
schw eizerischen Industrien . D ie Schw eizer M usterm esse 
Basel, die dieses Ja h r  vom 11.—21. A pril stattfindet, wird 
eine B eteiligung aufzuw eisen haben, die das In teresse  der 
deutschen G eschäftsw elt rech tfertig t. In  20 G ruppen b e te i­
ligen sich gegen  1100 schw eizerische Industrie- und G e­
w erbebetriebe. Speziell aufm erksam  gem acht sei auf 
die g roßzüg ige  B eteiligung in der G ruppe E lek ^rz itä ts- 
industrie, ferner \ auf das U hrenangebot. E s b nligen 
sich über 50 U hrenfabriken . B esonders sei aUv_ . e r ­
w ähnt, daß  dieses Ja h r  im  R ahm en d e r M esse eine mit 
neuesten  B aum aterialien  und B aum aschinen ausgezeichnet 
beschickte B aum esse abgehalten  w'ird. A ber auch ganz a ll­
gem ein is t die Schw eizer M usterm esse im m er von sehr 
vielen N euheiten beschickt. M eßausw eise, die zu F a h r ­
preiserm äßigungen  auf der deutschen R eichsbahn (25o/0 ) und 
den schw eizerischen B undesfahnen (50o/o) berech tigen , sind 
zu beziehen von den schw eizerischen K onsulaten  und zah l­
reichen R eisebüros der M ER . T reffpunk t fü r deutsche M esse­
besucher: D eutsche H andelskam m er A lbanvorstad t 12, Basel. 

Internationale Mustermesse in Posen (Poznan). Vom

26. April bis zum 3. Mai 1931 findet in PoserU die diesjährige 
M usterm esse statt, die G elegenheit b ieten  dürfte, g rößere  
M engen k le inerer W arenpartien  gegen  B arzahlung auf dem  
polnischen M ark t unterzubringen , da der W arenbedarf in 
Polen g rö ß er als vorher ist und die W arenvo rrä te  im  G ro ß ­
handel m eistenteils erschöpft sind. E s  kom m en hier vor 
a llem  fo lgende E rzeugnisse  in  F rag e : H ausbedarfsartike l, 
K ücheneinrichtungen, säm tliche optische Instrum ente, ph o to ­
g raph ische  A pparate, M usikinstrum ente, H eizanlagen, B au­
m aterialien, sanitäre E inrichtungen, verschiedene H ygiene-A r - 
tikel, K raftw agen  und M otorräder, Sportartikel, G las-Porzel­
lan, W äsche, K ravatten , H üte, w eiterhin säm tliche Beleuch- 
tungs- und R eklam e-A rtikel sow ie auch Schaufenstereinrich­
tungen, w elche in  Polen  fast g a r  n icht hergeste llt w erden. 
Anderersieits b ietet die M usterm esse in Posen auch 
zahlreiche günstige G elegenheiten  zum E inkäufe säm tlicher 
polnischer E rzeugnisse.

W ie das K onsulat der R epublik  Polen in S tettin  der 
K am m er m itgeteilt hat, besteh t die M öglichkeit, daß für 
deutsche F irm envertre ter, w elche die M esse besuchen wollen, 
seitens des K onsulats jegliche V isa-E rleich terungen  gew ährt 
w erden. Auch A nm eldungen zur in ternationalen  M usterm esse 
in Posen  sowie die B edingungen fü r A ussteller w erden  
vom K onsulat auf W unsch In teressen ten  zur V erfügung 
gestellt.

Dauerausstellung Deutscher Industrie-Erzeugnisse in Bu­
karest. W ie die rum änisch-deutsche H andelskam m er in B u­
k a res t der K am m er m itgeteilt hat, beabsich tig t sie, dem nächst 
m it einer selbständ igen  A bteilung als „ E x p ig “ (D aueraus­
stellung deu tscher Industrieerzeugn isse) an die Oeffentlich- 
keit zu tre ten . D ie V erw irklichung dieses P ro jek ts entsprich t 
einem  auch von der D eutschen  G esandtschaft in B ukarest 
schon lange erw ogenen  Plan, der um so in te ressan te r e r ­
scheint, als eine solche D auerausstellung  wohl den ersten  
d erartigen  V ersuch in Südosteuropa darste llt. D er R ahm en 
der A usstellung ist so gespannt, daß  die gesam te deutsche 
Industrie  die M öglichkeit hat, sich durch A nschluß an die 
„ E x p ig “ auf dem  rum änischen M ark t ein neues A bsa tzge­
biet zu schaffen bezw . es zu erw eitern . D er K am m er ging 
von der rum änisch-deutschen H andelskam m er ausführliches 
M aterial über die „ E x p ig “ (D auerausstellung deu tscher In ­
dustrieerzeugnisse), die im F rüh jah r eröffnet w erden soll, zu. 
D as M aterial kann  In teressen ten  zur V erfügung gestellt w er­
den. Falls deutsche F irm en d irek t mit der L eitung der D au er­
ausstellung in V erbindung tre ten  wollen, ist wie fo lg t zu 
ad ressieren : an die R um änisch-D eutsche H andelskam m er, 
A b t e i l u n g  ,-,E x p i g “ , B u k a r e s t  2 , C alea G rivitei 23.

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. V on der Industrie- und 

H andelskam m er zu S tettin  sind E h renu rkunden  für lan g ­
jährige und treue  D ienste verliehen w orden:

1. H errn  H einrich K noll (25 Ja h re  bei d e r F irm a Carl 
G ieß jr., S te ttin );

2. H errn  W alter Zils (25 Ja h re  bei den  V erein ig ten  G lanz­
sto ff-Fabriken  A.-G. W erk  S ydow saue);

3. H errn  A lbert K ohrt (25 Jah re  bei der F irm a Paul 
R osner, S ta rgard  i. Pom m ern);

4. F räulein  K äte Bock (25 Ja h re  bei d e r  Firm a S ieg m u n d  
W eil, S te ttin );

5. H errn  W ilhelm  Gliesch (50 Ja h re  bei den  Iduna-G er­
m ania-V ersicherungsgesellschaften) ; ^

G. H errn  F ritz  R ossow  (25 Ja h re  bei den  S toew er-W er- 
ken  A ktiengesellschaft, vorm als G ebrüder Stoew er, 
S te ttin );

7. H errn  M ax H ab eck er (25 Ja h re  bei den  S toew er-W er- 
ken  A ktiengesellschaft, vorm als G ebrüder Stoew er, 
S te ttin );

8. H errn  Em il T rittin  (25 Ja h re  bei der Pom m erschen land­
w irtschaftlichen H aup tgeossenschaft, e. G. m. b. H-, 
S tettin).

f t j f h t i c s & e  verm ittelt schnell und kostenfrei die

kaufmännisches MällfIBälliiiSClICSICllCnVCriflHflUIlÖdesD«H.V«
A I  Stettin, Schillerstr. 13, Fernruf 36685—86

r  C K d w N H I i  Stralsund,M önchstr.51,F ern r.2 1 1 6 —  Stolp ,Präsiden tenstr.4 8 /4 9 ,F ern r.472  

Kaufmännische Lehrstellenanw ärter m it Volksschul- u. M ittelschulbildung sind zum Osterterm in 1931 v o r g e m e r k t
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Verschiedenes.
— D er P reußische M inister für H andel und G ew erbe 

zu Berlin teilt mit, daß  dem  T ürk ischen  K onsul in Berlin, 
F ua t B e y ,  nam ens des R eichs un ter dem  27. F eb ru a r 1931 
das E xequa tu r erteilt w orden ist.

, — N ach einer M itteilung der B erliner Königlich Egypti- 
schen G esandtschaft is t H err Iskandar E l-W ahaby  Effendi 
zum Königlich E gyptischen  Konsul in Berlin ernannt w orden. 
D em  K onsul Isk an d ar E l-W ahaby  E ffendi is t nam ens des 
Reichs un ter dem  6. M ärz 1931 das E xequa tu r erteilt w orden.

Angebote und Nachfragen.
14925 J ö l l e n b e c k  Kr. Bielefeld sucht G eschäftsverb in­

dung mit F irm a d e s  K am m erbezirks, d ie als S pezia li­
tät H errenm änte l und -Anzüge aus eingesandten 
S toffen anfertig t.

14976 B e r l i n  sucht V ertre te r für den  V ertrieb  von R e ­
klam eentw ürfen  für Industrie  und H andel (P rospek te , 
P lakate , W arenpackungen , W erbedrucksachen , S chutz­
m arken  etc.).

15003 P a t r a s  (G riechenland) sucht als E xpo rteu r von 
K orin then und Sultaninen V ertre te r für diese E rzeu g ­
nisse im  K am m erbezirk.

15005 L ü d e n s c h e i d  sucht für den V ertrieb  von Schnal­
len für die H errenkonfek tionsbranche und sonstige 
Schnallen gu t e ingeführten  V ertre ter.

15065 B e b i t z  (S aalk re is) sucht für den V ertrieb von 
schm iedeeisernen F lanschen (R öhrenverb indungs­
stücken) geeigneten  V ertre ter, der bei der in F rag e  
kom m enden Industrie  gu t e ingeführt ist.

15067 D o r t m u n d  sucht G eschäftsverbindung mit V er­
treterfirm a für den V ertrieb  von D estillaten, S p iri­

tuosen, . Südw einen, insbesondere deutschen  K orn ­
branntw einen.

15072 B ä r  n a u /  O berpfalz sucht fü r S tettin  V ertre te r für 
den V erkauf von P erlm utterknöpfen .

15096 W e i n g a r t e n  / W ürttbg . sucht P la tzvertre ter. 
15200 R i g a  sucht G eschäftsverbindung mit F abriken , die 

E isenröhren  für Gas- und W asserle itungen  sowie 
V erbindungsstücke dazu exportieren .

15303 D a n z i g  sucht für den B ezug g rö ß ere r Partien  
Pap ier für D anzig und Polen G eschäftsverbindung 
mit P ap ierg roßhand lungen  d es  K am m erbezirks. 

15358 R a b e n  s t e i n  Sa. sucht für S tettin  V ertre te r für 
T riko tagen .

15360 Z a g r e b  sucht für den A bsatz von O bst und G e­
m üse G eschäftsverbindung mit Obst- und G em üse­
g roßhand lungen  und -Vertretern.

15462 L e i p z i g  sucht für den V ertrieb  von gep räg ten  
E tiketten , S iegelm arken und S tah lstichprägungen  für 
den B ezirk  der K am m er V ertre ter, die bereits V e r­
packungsm aterialien , wie K artonnagen  usw ., führen. 

15540 B u e n o s  A i r e s  m öchte V ertre tungen  deutscher 
P roduk te  für A rgentin ien  übernehm en.

15545 S c h l o t h e i m  i. T hür, sucht fü r den A bsatz von 
K esselnetzen und W äschebeuteln  G eschäftsverbindung 
mit F leischereim aschinen-, D arm - und G ew ürzhand- 
lun^etn  sowie mit G roßw äschereien .

D ie A dressen der an fragenden  F irm en sind im Büro der 
Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  (B örse 2 T rp .. 
Z im m er 13) für legitim ierte V ertre te r e ingetragener F irm en 
w erk täg lich  in der Zeit von -8—13 und 15—18 U hr (außer 
Sonnabends nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr für die 
B onität der, einzelnen F irm en).

Sfeuerftalender für den Monaf April 1931.
Von Rechtsanw alt D r . D e l b r ü c k ,  Stettin.

(5.) 7. April:
A bführung der im M onat März 1931 ein- 
behaltenen Lohnabzugsbeträge, soweit sie 
nicht schon am 20. März 1931 abzuführen 
waren. Gleichzeitig A bgabe einer E rk lä ­
rung über dien G esam tbetrag der im März
1931 einbehaltenen Beträge.

10. A pril:
1. Vorauszahlung eines V ierteljahresbetrages 

auf die Einkom m ensteuer und K örper­
schaftssteuer 1931.

2. Vorauszahlung der U m satzsteuer für das 
erste K alendervierteljahr 1931 unter g leich­
zeitiger A bgabe einer Voranm eldung. 
Schonfrist bis zum 15. April.

15. April:
1. Ablauf der Schonfrist für die V orauszah­

lung der U m satzsteuer für das erste Ka- 
iendervierteljahr 1931.

2. Zahlung der Lohnsum m ensteuer für den 
Monat März 1931, soweit nicht Sonder­
vorschriften bestehen. In Stettin ist die 
Zahlung erst am 20. April 1931 fällig.

3. Zahlung der G rundverm ögenssteuer für 
den M onat April 1931.

4. Zahlung der Hauszinsstteuer für den M o­
nat April 1931.

20. April:
1. A bführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. April einbehaltenen Lohnabzugsbeträge, 
wenn sie für den ganzen Betrieb 200 
Reichsm ark übersteigen.

2. Zahlung der Lohnsum m ensteuer in Stettin.

30. April:
A bgabe der G ew erbeertragsteuererklärung 
für das R echnungsjahr 1931.
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Stellungnahme des Großhandels gegen das allgemeine 
Zollermädiügungsgesefz.

(P ressed ienst des Groß-
D urch den  dem  R eichsrat und R eichstag  zugegangenen  

G esetzentw urf soll die R egierung  erm ächtig t w erden, säm t­
liche Zölle im  V erordnungsw ege festzusetzen, allerd ings unter 
der V oraussetzung, d aß  ein paritä tischer Zollschutz von 
A grar- und Industriep roduk ten  durchgeführt wird.

Sofort nach dem  B ekanntw erden  d e r ersten, je tz t ’ e r ­
w eiterten  K abinettsvorlage, d ie  der R eichsernährungsm inister 
mit den landw irtschaftlichen Z ollerm ächtigungen vorgeleg t 
hatte , ha t d e r R eichsverband  des D eutschen G roß- und 
U eberseehandels bei dem  H errn  R eichskanzler und den 
beteilig ten  R eichsm inisterien  V orstellungen dah in  erhoben, 
d aß  d ie  B ekann tgabe d es neuesten  A grarprogram m s der 
R eichsreg ierung  in unseren  K reisen lebhafte  U nruhe' und 
B estürzung hervorgerufen  hat, weil d ie von dem  K abinett 
g e fo rderte  A usdehnung d es b isher für den  G etreidebau ge- 
handhab ten  P rinzips des E rm ächtigungszollsystem s auf die 
G ebiete der bäuerlichen V eredlungsw irtschaft, des L egu ­
m inosenbaues und der F orstw irtschaft geeignet ist, die schon 
seit Jah resfris t bestehende U nsicherheit im  H andel in u n ­
g eahn te r W eise zu verm ehren. D ie plötzliche E rhöhung  der 
G etreide- und an d ere r A grarzölle hat b isher schon zu 
schw eren S chädigungen der Im porteur- und G roßhande ls­
k reise  geführt und wird bei einer A usdehnung dieses System s 
den K reis d e r G eschädigten  ganz außero rden tlich  erw eitern. 
W ir sahen uns daher veran laß t, nicht nur im  In teresse  der 
A ngehörigen des von uns vertre tenen  B erufsstandes, sondern 
g leichzeitig  auch im w ohlverstandenen In teresse a ller d e r ­
jenigen K reise, d ie au ß erh a lb  der L andw irtschaft stehen, 
E inspruch gegen  eine d era rtig e  w eitgehende E rm ächtigung  
zu erheben.

u. U eberseehandels).
Sollten jedoch R eichsrat und R eichstag  den in A us­

sicht stehenden G esetzentw ürfen  zustimmen, so haben  wir 
die F o rderung  erhoben, d en  B ogen nicht zu überspannen, 
sondern  d ie berechtigten W ünsche der G e s a m t Wirtschaft zu 
berücksichtigen und in jedem  einzelnen F alle  mit größ te r 
V orsicht Z olländerungen  vorzunehm en, hierbei auch den 
durchaus berech tig ten  B edenken R echnung zu tragen , daß  
d e r H andel nicht in d er L age ist, seine vo lksw irtschaft­
lichen Funktionen  auszuüben, w enn er ganz plötzlich vor u n ­
erw arte te  E n tsch ließungen  der R egierung  gestellt wird. Auch 
der H andel g laubt, einen A nspruch auf pflegliche B ehand­
lung durch d ie  deu tschen  R eg ierungsstellen  haben zu können. 
Jeden fa lls  haben wir nochm als an die R eichsregierung das 
dringende E rsuchen  gerichtet, vor neuen B eschlüssen in V er­
folg d es E rm äch tigungsgesetzes dem  G roßhandel G elegen­
heit zur S tellungnahm e zu geben  und seinen sachverstän­
digen R at anzuhören.

D ies gilt im  besonderen  auch für den  U eberseehandel. 
N ur wenn auch h ier mit g röß te r V orsicht die In te ressen  
der" L andw irtschaft gegenüber denen  der E x p o rt Wirtschaft 
abgew ogen  w erden, lassen sich S törungen verm eiden. Die 
B oykottbew egung  gegen  deutsche W aren  in D änem ark  sollte 
allein schon der deutschen R egierung  A nlaß bieten, von der 
E rm äch tigung  nur dann  G ebrauch zu m achen; wenn eine 
D rosselung des E xpo rts  verhindert w ird, andernfalls scheint 
uns der U n te rgang  der deu tschen  W irtschaft bevorzustehen.

A ußerdem  haben wir geeignete  Schritte  gegen  d ie  dem  
K abinett zu erteilende w eitgehende E rm ächtigung  un te rnom ­
men, du rch  die das P arlam ent von der K ontro lle über die 
F ortfüh rung  der b isherigen H andelspolitik  ausgeschalte t wird.

S c h l u ß  d e «  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

50 Jahre Sparkasse des Kreises Randow.
In den ach tz iger Jah ren , die die sogenannten G ründer­

jah re  der deutschen W irtschaft sind, erw og m an im  K reis­
tage  des K reises R andow  sehr ernstlich die B egründung 
einer K reissparkasse, üm den K reiseinsassen die M öglich­
keit zu bieten, ih re  E rsparn isse  m ündelsicher anzulegen. D er 
dam alige L andra t v o n  M a n t e u f f e l  setzte sich mit allen 
ihm  zu G ebote stehenden M itteln und seiner ganzen E nerg ie  
für die B egründung  ein und erreichte sie auf dem  K reis tage  
am  15. D ezem ber 1880. D ie G enehm igung des O berp räsiden ­
ten  der Provinz Pom m ern erfo lg te am  7. Jan u a r 1881. Die 
R andow er K reissparkasse  w urde am  1. A pril 1881 eröffnet. 
D as K assenlokal befand sich seiner Z eit in erm ieteten  R äu ­
m en in  S tettin  am  M arienplatz. Mit der V erw altung w ar 
der R echnungsrat G a n s  betrau t. D ie A ufgabe d e r R an ­
dow er K reissparkasse  bestand , wie schon eingangs erw ähnt, 
darin, einm al allen S parern  die M öglichkeit der m ündel­
sicheren A nlage ih res G eldes zu gew ährleisten  und zum  
ändern  in  der H ergabe von D arlehn  und H ypo theken  gegen  
V erpfändung von ländlichen und städtischen im  K reise R an ­
dow  gelegenen  G rundstücken. D er G eschäftsbereich w urde 
sehr bald und zw ar durch  den B eschluß des K reistages 
vom 10, D ezem ber 1881 auch auf die k re isfreie  S tad t 
S tettin  ausgedehnt. Bei der R echnungslegung  nach den 
ersten  8 M onaten zeig te sich schon die ersprießliche A rbeit 
der K asse. D er U m satz betrug  bereits 2 8 5  6 7 7 , 4 8  M, 
das w ar für die dam alige Z eit ünd das ku rze  Bestehen, der 
S parkasse  im m erhin  rech t beachtlich. D ie schon dam als a n ­
gereg te  E röffnung  von G irokontos w urde jedoch abgelehnt, 
da angeblich die ländlichen G em einden selten in der L age 
sein w ürden, davon G ebrauch zu m achen. D ie H öhe der 
Sparein lagen  am Schlüsse des 1. R echnungsjahres 1881 1882 
betrug  793 262,50 Rm. E i n  B e w e i s  d e r  R e n t a b i l i ­
t ä t .  D ie bestehenden A nnahm estellen w urden um  13 
neue erw eitert, insgesam t hatte  die K reissparkasse 17 
A nnahm estellen , die nach einem  B ericht 1888/89 an 
S parein lagen  144 597,52 M vereinnahm ten. Zw ischen der 

. 'S p ark asse  der S tad t S tettin  und der des K reises R andow  
bahn te  sich von A nfang an ein freundschaftliches V erhältn is 
an, das zu gem einsam em  V orgehen, z. B. bei F estse tzung  
des Z insfußes führte. D ie jährlichen R evisionsberichte lassen 

.e in  ste tiges W achsen der Sparkasse  erkennen. F a s t am

Schlüsse der ersten  10 Jah re , am  28. N ovem ber 1890, ließ 
eine außero rden tliche R evision der K asse das erfreuliche 
A ufw ärtssteigen erkennen  und wies eine E innahm e vom 
11961961,93 M aus. N ach A bzug der A usgaben in H öhe 
von 7 184 183,40 M w ar ein B estand vorhanden von
4 777 733,54 M, das bedeute t im Vergleich zum  Abschluß 
des 1. Jah res  fast eine zehnfache V erm ehrung  der B e­
stände der K reissparkasse. Mit der Z unahm e des G eschäfts­
um fanges v erg rößerte  sich zw angsläufig die Z unahm e der 
V erw altungsarbeiten . Am 26. M ärz 1892 w urde das b is­
her m ietw eise innegehab te  H aus am  M arienpla tz 4 gekauft- 
D ie folgenden Ja h re  zeigen ein stetiges A nw achsen des 
U m satzes und m achen die E rw eite rung  des G eschäftsbe­
reiches notw endig . In  einem Beschluß des K reistages vom
20. D ezem ber 1897 w urde der G eschäftsbereich  auch aui 
andere  K reise und G em einden der Provinz Pom m ern, sowie 
auf G enossenschaften  usw. ausgedehnt, sofern genügende 
S icherheit fü r die D arlehen  vorhanden w aren. N ach dem 
T ode des eifrigsten F örderers, des L andra ts v o n  M a n ­
t e u f f e l  im  M ärz 1900 w ar der B estand der K reisspai-' 
k asse  auf über 14 Millionen M angew achsen. Die w ach­
sende B edeutung des S parkassenw esens in der Provinz 
Pom m ern veran laß te  verschiedene L andräte , zur G ründung 
eines pom m erschen S parkassenyerbandes aufzufordern , dessen 
A ufgabe in  der F ö rderung  und V ertretung  der g e m e i n s a m e n  

In teressen  aller S parkassen  der Provinz bestand . Diese 
G ründung w urde am 1. April 1903 vollzogen. Um diese 
Zeit rich te te  d ie  R andow er K reissparkasse  die ers te  N eben­
stelle mit eigenem  Personal in Züllchow  ein, und schon 0 
M onate nach der E röffnung  w ar in dieser N ebenstelle  ein 
S pare in lagenbestand  von 204 628,35 M erreicht, d e r sic 
stetig  v erg rö ß erte  und nach dem  B ericht vom 13. Oktober 
1914 die Sum m e von <2 351347,28 M aufw ies. A ber auch die 
H aup tste lle  zeig te eine rech t lebhafte  S teigerung  des Ge 
schäftsum fanges, der die bankm äßige  V erw altung  und y e 
schäftsführung zur Pflicht m achte. Um auch die E rs p a rn is  
der Schulkinder zu erfassen, w urde im N ovem ber 1905 di ’ 
„P fen n ig -S p ark asse“ eingeführt. In 70 „ P f e n n i g - S p a r k a s s e n ^  

w urden im  Laufe eines Jah re s  (bis D ezem ber 1906) v°  
3500 K indern die Sum m e von 40 000 M g e s p a r t .
Jah re  1908 belief sich das V erm ögen der R andow er K re issp a



1. April 1931 O S T S E E - H A N D E L 23

kasse auf ,33 686 396,05 M, das nach V orschrift der S p a r­
kassensatzung angeleg t w ar in H ypotheken , Inhaberpapieren , 
D arlehen an öffentlich rechtliche V erbände, G enossenschaften 
usw. D er R eservefonds w ar inzw ischen auf 1 603 829,76 M 
angew achsen. E ine E rw eite rung  des G eschäftsbetriebes e r ­
fuhr die Sparkasse  durch die E inrichtung feuer- und d iebes­
sicherer Schrankfächer. D ie G enehm igung zu d ieser E in ­
richtung w urde am  13. F eb ruar 1914 von dem  O b erp räsi­
denten erteilt. D ie Revisionen der K asse ergaben  stets, wie 
jahraus, jahrein  ak tenm äß ig  festzustellen  ist, das erfreuliche 
Bild des ständig sich steigernden G eldum satzes und der 
tadellosen G eschäftsführung. D er seit 1888 in der S p a r­
kasse tä tig e  B eam te A lbert D ö f f n e r  w urde mit dem  
1- Juli 1912 R endant der Sparkasse  und steht d ieser heute 
noch als D irek to r vor. Ihm  w ar es Vorbehalten, die G e­
schäftsführung w ährend der K riegszeit 1914—1918 und wäh- 

rrfeistern. Mit einem  V erm ögen von 
schloß die R andow er K reissparkasse 
stand so un ter den S parkassen  der 
Stelle. An 1. S telle stand d:d Städt. 

Inflation brach te  mit ih rer unerm eß- 
eine riesenhafte  A rbeitsüberlastung  des

rend der Inflation  zu 
m ehr als 45 Millionen 
das Ja h r  1914' ab und 
Provinz Pom m ern an 2. 
Sparkasse S tettin. Die 
liehen G eldscheinflut
V erw altungsapparates. E rst die S tabilisierung der W ährung 
aiu 15. N ovem ber 1923 ließ w ieder eine ein igerm aßen g e ­
ordnete G eschäftsführung zu. E rst die E inführung der R en ­
tenm ark, an deren  Stelle heu te  die R eichsm ark getre ten  ist, 
Heß die H ochflut von G eldscheinen verschw inden. Die S ta ­

bilisierung der W ährung  bildete die G rundlage für den W ie­
deraufbau  des Sparkassenw esens. D er deutsche Sparkassen- 
V erband stellte sich die A ufgabe, ein sorgfältig  durchgear- 
beitetes M usterstatu t herauszubringen , um eine E inheitlichkeit 
im deutschen S parkassenw esen  zu erreichen. D ieses S tatut 
w urde mit einigen A enderungen von dem  K reistag  am  12. 
Mai 1928 angenom m en. D ie R andow er K reissparkasse w urde 
dadurch auf rein bankm äßige  G eschäftsführung abgestellt. 
Die neue E inrich tung  b rach te  natürlich ein g roßes M aß von 
A rbeit und dadurch eine V erm ehrung des P ersonalbestandes 
mit sich. Die bis dahin im H ause M arienplatz befindlichen 
G eschäftsräum e reichten  für den B etrieb nicht m ehr aus, und 
man verlegte die H aup tste lle  in das H aus F alkenw alder 
S traße  1. Im  alten H aus ließ m an eine N ebenstelle  undi e r ­
rich tete  je eine solche noch in Löcknitz und in O derm ünde. 
N ach all den W irrnissen  der N achkriegszeit ha tte  sich im 
deutschen V olke w ieder der Sparsinn, besonders im  V er­
trauen  auf die neue W ährung , gehoben, so daß  die Sparer 
w ieder den W eg zur S parkasse  fanden. D er B estand der 
R andow er K reissparkasse an Sparein lagen  betrug  am  31. D e ­
zem ber 1924 bereits w ieder über 2 1 /2  Millionen. Am 31. D e ­
zem ber 1930 w ar diese Sum m e einschließlich der K on to ­
korren te in lagen  schon w ieder auf über 35 Millionen an g e ­
w achsen. D iese Z ahlen offenbaren  am  eindringlichsten den 
Sparsinn der B evölkerung, aber auch die G röße des G e­
schäftsum fanges der R andow er K reissparkasse.

Sfeftin wird Übersee-Ölhafen.
Am 26. M ärz 1931 fand liier die Inbetriebnahm e 

eines neuen G roß tank lagers der D eutsch-A m erikanischen Pe- 
tr°leuin(D apolin)-G esellschaft statt. E rstm alig  in der G e­
schichte des S tettiner H afens konnte  ein g roßes 16 000 to- 
Schiff diesen O stseehafen anlaufen, und zw ar der U ebersee- 
G roßtanker „H arry  G. S eidel“ .

fanden. D iese H olzpfahlfundierung ist mit einer E isenbeton - 
p latte  arm iert w orden, w orauf die T anks stehen.

Für die E in fah rt der See-T ankschiffe in die Parnitz bis 
vor die A nlage sind um fangreiche B aggerungen  in der Parnitz 
durchgeführt w orden. D ie gew onnenen B aggerm assen  w u r­
den für die A ufhöhung des G eländes verw endet.

t , ^ ' e wir erfahren, hat die D .A .P.G . ihre seit etw a 40 
v o r  bestehendc T ankan lage  um ca. 20 000 auf ,3 6  000 t 
n ^ r e r t- sind T anks zur A ufstellung gelangt, in Ab- 
einSSUngen von 30 ‘ 111 D urchm esser und 11 m H öhe, mit 
7 ° k  ° tw a ^ 000 cbm  großen  F assungsverm ögen, die also 
des £ r ‘̂ ter) T anks D eutschlands gehören . In A nbetracht 
kiir, , m o°rigcn  G rund und B odens m ußten diese T anks 
Hol r- P fahlfundierung erhalten, wozu über 1000 
bis v.?n. m L änge und 30 cm D urchm esser, die

aut *r agfähigen B oden ein^eram m t w urden, V erw endung

Die für die d irek te  V ersorgung  der V erladestelle  d ienen­
den 16 000 tons fassenden See-T ankschiffe  w erden ver~ 
m ittels der an Bord befindlichen D am pfpum pen  in die L and­
tanks in kaum  20 Stunden entleert. Aus den L andtanks e r ­
folgt die V erladung in T arikkähnen  und L eichtern  zur V er­
sorgung der an der O der und den M ärkischen W asserstraßen  
liegenden T ankan lagen , von denen aus w iederum  die M ineral­
öle in K esselw agen landeinw ärts an  die an E isenbahnlin ien  
liegenden T ankan lagen  versandt w erden.

D urch diesen bedeutenden  M ineralöl-Seeum schlagplatz in
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Stettin  wird ein w ichtiger, w irtschaftlicher K notenpunkt g e ­
bildet, der der M ineralöl-V ersorgung des O stens einschließlich 
Berlins d ienen soll.

A nläßlich der Inbetriebnahm e des neuen O el-U m schlags- 
hafens fand eine offizielle B esichtigung d e r A nlagen durch 
die Spitzen d e r  B ehörden und d ie V ertre te r der P resse statt, 
an  der auch V ertre ter d e r Industrie- und H andelskam m er teil - 
nahm en.

Von den E inzelheiten  des Z w eischrauben-T ankm otor- 
schiffes ,,H arry  G. S eidel“ dürfte in teressieren , daß  es 
ca. 16 000 To. T rag fäh igke it besitzt, 513 Fuß  lang, 68 Fuß 
b re it is t und in vollbeladenem  Z ustande einen T iefgang  von 
ca. 28 Fuß  hat.

D as Schiff is t eines von den kürzlich von der D eutsch- 
A m erikanischen Petro leum -G esellschaft bei deutschen W erften

in A uftrag gegebenen  9 Tank-M otorschiffen  und ist erst vor 
einigen M onaten von der G erm ania-W erft in Kiel geliefert 
w orden. E s ist nach den neuesten E rrungenschaften  d e r T ech ­
nik erbaut. E s  besitzt eine g roße  A nzahl einzelner T anks, die 
es zur A ufnahm e der verschiedensten Sorten  M ineralöle 
geeignet m achen. D ie außerordentlich  g roße  M enge von 
ca. 16 000 to Oel == ca. 1600 E isenbahnw aggons — ca. 30 
geschlossene G üterzüge kann  mit eigenen Pum pen in w eniger 
als einem  T age übergeladen  und in  derselben  Zeit w ieder 
entladen w erden. Die M aschinenanlage, die aus zw ei e in ­
fach w irkenden achtzylindrigen Z w eitak t-K rupp-D ieselm oto­
ren  (B auart G erm aniaw erft) besteht, leistet ungefähr 3800 PS.

D as Schiff, das von S tettin  nach einem  G olfhafen in 
den V ereinigten S taa ten  von N ordam erika abgegangen  ist, 
wird hier von der F irm a W . K unstm ann abgefertig t.

Die gute

Wäsche
D am enw äsche
H errenw äsche
K inderw äsche
T ischw äsche
B ettw äsche
Hauswäschc
Küchenwäsche

kauft man preisw ert bei

C. (Drucker
Inh.: Julius Evers — Roßmarkt 4
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Der „Ostsee-Handel“
♦

I

lieg t im A u sla n d  in  fo lgenden  H o te ls  aus:

♦

I
♦

I

S c h w e d e n
Stockholm : Hotel Astoria

Hotel Continental 
Hotel Kronprinzen 
Hotel Regina 
Hotel Term inus 

Malmö: Grand Hotel Savoy 
Hotel Kramer 

Göteborg: Hotel Hoglund 
Palace Hotel

L e t t l a n d
Libau: Hotel St. Petersburg 

Hotel de Rome 
Riga: Hotel Bellevue 

Hotel de Rome 
Hotel St. Petersburg

L i t a u e n
K ow n o:

M emel:

Hotel Metropol 
Hotel Kontinent 
Victoria Hotel 
Baltischer Hof 
Preußischer Hof

(Dänemark
Kopenhagen: Hotel Terminus

Hotel Cosmopolite 
Hotel Kong Fredrich 
Hotel Dagmar 
W ebers Hotel

n c r w e g e a
O slo : Hotel Phönix

Grand Hotel A. S.
Bergen: Hotel Norge

Hotel Rosenkrantz 
Raadhushotelet

E s t l a n d
R eval: Hotel Rome

Hotel du Nord 
Hotel Goldener Löwe 
Hotel Petersburg

‘F i n n l a n d
H elsingfors: Hotel Societätshus 

Hotel Kaemp
W iborg: Hotel Andrea

Diese überragende Verbrei tung sicher! den großen  Erfolg der Anzeigen.
A nzeigenannahm e: Stettin, Börse, Schuhstraße 16/17 — F ernsprecher: Sam m elnum m er 35341.

i
♦

I

♦

♦

i
♦

i


